










in den Jahren 1791 und 1803.
J. 1791 J. 1803
I. Fürftenthum Starkenburg.
f. Amt Darmftadt .... 14,412
Hierunter ift die Reiidenzftadt
Darmftadt mit n,2i9Seelen,
mcl. der Militär - Familien
begriffen.
Cent Arheilgen , 3203
2. Amt Dornberg . . 6309 6745
3. — Kelfterbach . , 4143 4327
A. G. E. XVI. £dt. 3. St. I
Abitandl u n g e n.130
4. Amt Lichtenberg . 7&79 939
5- — Pfungfiadt . . . 6947
6. — ÜLüJfclshcim . . 5844 7013
7. — Seeheim . . 2258 2360g. — Zwingenbirg und Jä-
gersburg . . 4624 5315
9. — Schaafheun . . . 3085
10. Oberamt Urnßadt . . . 9988
11. — . . t 3124
12. — Lindenfels . . . 5581
13. Amt St'inheim .... 483^
14. — Dieburg .... 3849
15. — Seligen/ladt . . . 5607
16. — Alien::;' .... 3024
17. Amtsvervvaltevei der vormali-
gen Abtei Seligenftadt . 911
t- Oberamt S'tarkenbui g . . . 16,46919. Amt und Kellerei Gemsheim . 266020. — Lampertheim . . . 3994
21. — und Kellerei Hi/fchhorn . 2900
22- — — — NeckarJttunach .
23. Vogtei Kürnbach . . . . -7rg
128,077
11. Obc-rl'ürfienthum Heffen.
1. Oberarm Gießen . . 17467 17,360
2. Amt AlUndorf an der Lumda 3857 4°7 9
3. Überamt Alsfeld . . 17,002 17,370
4. Amt Battenberg . . 6007 6142
5. — Biedenkopf . . 5815 6374
6. — Bingenlicim . . 4286 4431
7. — Blankeujttin .. 10,274 10,366
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g. Arm* Burggemünden . 2015 IÖ3I
9. — Butzbach u. Philippseck 4992 5017
10. — Grebenau . . 1549 1606
11. -*- Grünberg . . 10,530 10,812
12. — Homberg an der Ohm 4247 45 12
13. — Hüttenberg . . . 3342 3330
14. — Ltter . . . 3935 45:6
15. — Königsberg . . 36x6 3578
16. — Nidda . . . ] , 6136
17. — Lißberg . . j ö ° 7519
18- — Oberrosbach . 1190 11]$
19. — Schotten und Stornfels 5183
20. — Storndorf . . 299 632
21. — Ulrichftein . . 9881 9854
22. — Vilbel und Stockenberg . 48°-*
23- Amt und Stadt Friedberg . . 3000
130744
111. Herzogthum. Weßtphalen. Diefes enthielt
nach beiliegender Tabelle im Jahre 1803 auf
66 D Meilen 24.014 Familien oder 5 Perl'o-
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7. Gericht Hof-
ftadt. . . 2? _3 9 3o5 516T 2 :_3 126 172
8. Gericht Mel-






















i-; 3 10 10 102 34 4674 7167
me. . . . i _1 !_I54 _«
2. Gericht Boe-
defeld. . . I _5 2 46 75
3. Gericht Bri-




















7. Gericht Calle. i
8. Gericht Me-
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4. Gericht Es!o-
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i\ _3_ 12 I 97! 291
9. Gericht Ge-
dingen. . . 3 _7 63 134J
10. Ger. Olpe u.





12. Die 6 Städte
u. 1 Freiheit.
r* 2 2 12 _J 119 ►43
I. .'I. .1
Abhandlungen. 135
I II II 111, I I ■c
H w
», K C
f?Sf I | 3 S 3 3




Quartal Werl. ' l?| 6 6 9 825 105 64 3178 4762,Ruthen. 144 6 — II 19 8 94 18 4630 6009Brilon. 14 7 310 10 — 102 34 4674 7167Atten-
dorn. . . 19J 6 !II 29J 53 306 87 4261 6076
66 25'ro 41166J 86 607 203 16743124014
Recapitulation.
I. Das Fürftenthum Starkenburg . 128,077
3. Das Oberfürfteathum Hsffen . 130,744




Finland hatte fchon unter Carls XI. fried-
licher , dem Ackerbau und allen übrigen Er»
*) Diefer Auffatz v/urde'durch die FinländifchsjHaushal-
tungsgefellfchaft veranlafst. Diefe wohlthätige, wahr-
haft natriotifche Verbindung hat fchon feit der kur-
zen Zeit ihrer Stiftung für Finland's Wohlfahrt fehr
thätig gewirkt; auch die »ähere Kenntnifs des Lan-
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gleich günftiger Regierung ange-
fangen , die Wunden zu heilen , die faft unauf-
hörlich fortgeletzte Kriegsunruhen diefer Provinz
zugefügt hatten. Nach und nach fieng man an
die unter einer Reihe von Kriegsjabren zerftör»
ten Höfe wieder zu bebauen ; neue und reichere
Aemdten lohnten dem thätigen l.andmanne feine
Mühe; feine in der Ruhe des Friedens vermehr-
ten Nachkommen boten mehrere Hände-zur Cul-
tur des vaterländifchen Bodens dar, als die dicht
auf einander folgenden fchweren und allgemeinen
Mmgelvhre 1695, 1696, 1697, c'*e dadurchallenthalben im Lande veiurfachte Uungersnoth,
begleitet von einer mörderlichen Peft und an-
dern veiheei'°nrien Seuchen, in einer kurzen Zeit
über 100.000Perfonen von Finlands unglücklichen
Einwohnern fortrafften.
Bald darauf wurde CVrrZXIL in den fo langwie-
rigen und für Schweden endlich fo unglücklichen
nordijchen Krieg verwickelt, deffen Laften Fin-
land vorzüglich fchwer empfand. Die hefte , rü-
ftigfte Mannfchaft ward durch häufige Rekruti-
rungen und Ausfehreibungen zum Kriegsdienfte in
weit entlegene fremde Länder gezogen und war
des in topographifcher und ftatiftifcher Rücklicht ge-
liert in den Kreis ihrer Befchäfti^uns««, und es fin-
den fich in den von ihr herausgegebnen Tagebüchern
und Memoires manche intereffante Beiträge zur Sta-
tißik. Die Abhandlung, woraus ich hier einen Aus-
zug liefere, hat den würdigen Bifchoff J. Tengftröm
in Abo zum Verfaüer, Sie fteht in Stockholms Po-
llen IJJO4, Nr. 257. R.
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»Ifo auf immer fowohl für die Gewerbe, als für
die Bevölkerung verloren. Die Peft wütete mehrere
Jahre graufarn unter den Zurückgebliebenen, und
der feindliche Einfall vom J. 1713 in's Herz des
Landes vollendete das Unglück deffelben. Eine
grofse Menge von denen , die das Schwerd und
der Hunger verfchont hatten , belonders die her-
anwachfende Jugend , ward in eine langwierige,
traurige Cefangenfchaft, weit hinein in Sibiriens
Wüften , geführt; nur fehr Wenige kamen nach
dem im J. 172T endlich gefehloffenen Frieden
in's Vaterland zurück; viele Standsperfonen und
Stadtbewohner flüchteten fich überdies mit dem
Vermögen, dös fie retten konnten, nach Schwe-
den, wo fie fich an mehreren Stellen niederliefsen
und auf immer für Finland verloren waren.
Man kann fich den traurigen Zuftand des
Landes, feine Ohnmacht und feinen Volksman-
gel, nach fo lchweren und fo lange erduldeten
Unglücksfällen, befmulers während einer achtjäh-
rigen, harten und drückenden feindlichen Occu-
pation, leicht vorftellen. In Ermangelung heile-
rer Berechnung aus diefer Zeit wird es indeffen.
fchwer, mit entscheidender Gewifsheit, die
Volksmenge zu beftimmen , die Finland beim
Frieden in +Xyßtadt (1721) übrig hatte. Nur aus
den Verzeichnii'fen der Gebornen und Geftorbe-
nen, die man für das erwähnte und die folgen-
den Jahre aus denKirchenbüchern der Gemeinde
hat zufammenbringen können, und mit Rückficht
auf die durch die Erfahrung am meiften beftärkte
Proportion, dafs fich in Finland in der erften
138 Abhandlungen.
Hälfte des vorigen Jahrhunderts die Anzahl döi
Gebornen zu der ganzen Volksmenge wie i zu 24
und die der Todten wie 1 zu 42 verhielt, läfst
fich mit einer Art von WahiTcheinlichk eit fchlief-
fen, dafs Finland mit allen beim Anfange des
Jahrs 1720 dazu gehörigen Landfchaften , nicht
viel über 200,000 Einwohner hatte, obwohl Alte
als Junge von beiden Gefchiechtern mit einbe-
griffen.
Bei der Einführung des fogenannten Tabell-
werks im J. 1749 oder vor ungefähr einem hal-
ben Jahrhunderte erfuhr man , dafs diefe Volks-
menge in weniger als 30 Jahren, ungeachtet des
während deiTelben ausgeitandenen "unglücklichen
Kriegs, fich beinahe verdoppelt hatte, fo dafs um
diele Zeit im Stift Abo 258-811 ~nd im Stift
Borgo 150,028, a'fo in ganz Finland 408,839 P-er-
fonen geiunden wurden.
So bald fich in der Ruhe des Friedens die im
Lande noch übrigen und zerftreuten Einwohner
bei den ehemaligen Wohnörtern hatten verfam-
meln können, belebte das Bedürfnifs lowohl, als
der frohe Genufs der fo lange entbehrten Vor-
theile des Friedens die Neigung zur Arbeit bei
Jungen und Alten. Aecker und Hii'^e, die von
ihren ehemaligen, theiis geftorbenen, theiis ge-
fangenen oder geflüchteten Bewohnern verlaffen
waren, boten fich dem betriebfamen Arbeiter al-
lenthalben dar; alle, die Luft hatten, verheu-
ratheten fich, und die Ehen waren eben fo
fruchtbar und gefegnet, als die neucultivirten
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Gefilde, die in einer Reihe von Jahren, wenig-
ftens an den meiften Stellen, die reichften Aernd-
ten gaben; dieRegierung unterftützte theiis durch
bewilligte Freijahre, theiis durch andre verfrän-
dige Haushaltungsgefetze und Verordnungen den
erwachenden Arbeitstrieb.
Bei der Volkszählung, die zuletzt oder im
J. 1800 über das Reich angeftellt ward, fand man,
dafs Finland in den Jetztverflofienen 50 Jahren
einen Zuwachs von 428,313 Seelen erhalten halte;
denn in (liefern Jahre lebten im Stift Abo 502,654
und im Stift Borgo 334,498» a lf° in ganz Finland
837,152 Perfonen.
Die Specialtabellen für .befondre Gegenden
und Kirchfpiele beweifen , was auch ohnedies
durch die Natur der Sache leicht vermuthet
werden kann, dafs diefer Zuwachs befonders grofs
und merklich in den Oertern gewefen ift, wo
eine gröfsere Menge von Gemeinheiten und Ge-
legenheiten zur Cultivirung dem Volke häufigere
Wege zum Unterhalte und zur Verheurathung dar-
bot ; fo dafs befonders in Oefterbottn und einem
Theile von Sawolax und Kymmenegard Kirch-
fpiele und Gemeinden nicht feiten find, wo die
Volksmenge in den letzten 50 Jahren nicht nur
verdoppelt, fondern mehr als verdreifacht ift;
dagegen war diefe Vermehrung in den beffer an-
gebauten und mehr culti\ irten Gegenden fpar-
famer, obgleich in jedem Falle grofser als in den
meiften übrigen Landfchaften des Reichs, wo fie
jfich in einem halben Jahrhunderte wie 100 sn
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150 bis 160 verhalten hat. Es ift alfo zu vermu-
then, d.a.h Finland in den nächften 12 Jahren eine
ganze Million Einwohner wird zählen können,
folglich eine , während des Laufs von noch nicht
einem vollen Jahrhundert, ungefähr fünfmal ver-
vielfältigte Volksmenge, eine Vermehrung, deren-
gleichen man kaum bei andern, auch unter ei-
nem milderen Himmel wohnenden und von al-
len Vorzügen der Natur mehr begünftigten Völ-
kern wird angeben können.
BÜCHER - RECENSIONEN.
1.
Abriß der neuesten Statistik des Preussischen
Staats von Leopold Krug, K. Preufs. gehei-
men Registrator. Halle bei Kümmel 1804.
S. 148. 8.
Vielleicht find wenig Staaten einer folchen
liberalen Bearbeitung in Hinficht der Statiftik fä-
hig, als der K. Preufsifche; denn hier hat die
Maxime am wenigften Beifall gefunden, Alles was
fich auf die richtige Würdigung der Staatsgröfse
und die davon abhängende Bedeuienheit bezieht,
hermetifch zu verfchliefsen, oder doch unter dem
Schleier der Staatsgeheimniffe zu verbergen! Viel-
leicht giebt es aber auch wenig Männer in die-
fem Staate, ohne einem Baczko undHolfche, Brat-
ring und Hofmann, Zimmermann und Goldbeck
zu nahe zu treten, die theiis durch die Stelle,
die fie bekleiden und die fie den Quellen der
Statiftik nahe bringt, theili aber auch durch das
Talent, das ihnen eigen ift, theiis durch den aus-
harrenden Fleifs fo dazu berufen find, als der
Herr Verfaffer, das punctum faliens in der Statis,-
tik mit Bündigkeit und Kürze, mit Verftändigkeit
und practifchern Sinne, mit Kraft und Wahrheit
herauszuheben, und von dem YVahrfcheinlichen
fich auf das Möglichiie entfernt zu halten! Viel-
leicht haben aber auch wenige ftatiftifche Schrift.
fteller mit fo viel ftiller Beweiskraft den practi-
fchen Nutzen der Statiftik auf eine fo überzeu-
gende Art dargethan, als Herr Krug, dem das Pu-
blicum fchon ähnliche vortreffliche Arbeiten ver-
dankt! Ohne die Verdienfte der Zahlenlammler
(man verzeihe den Ausdruck) in der Statiftik zu
verkennen, kann man wohl fragen: wozu hellen
Zahlen, wenn fie nicht durch die Verbindung zum
Ganzen gleichfarn Leben und Namen erhalten?
Herrn Krug war es weniger darum zu thun, Zah-
len zu häufen, als vielmehr fie in Verbindung
zürn Ganzen zu fetzen und hierdurch den practi-
fchen Nutzen der Statiftik augenscheinlich darzu-
thun.
Da die Statiftik eines Staats den Gröfsenwerth
der Kräfte nicht nur c'es Ganzen und feiner Thei-
le, fondern auch ihrer wechfelfeitigen Beziehun-
gen in allen Differenzen zum Gugenftande hat;
fo nahm der Herr Verfaffer, wenn Recenfent ihn
nach feinem Werke beurtheilen foll, 1) diejeni-
gen Materialien auf, die das Staatslagerbuch ent-
hält, und die durch daffelbe erwiefen find — 2)
Er fachte Alles, was fich durchGrofsen ausdrücken
lief's, mit Grölsen zu bezeichnen; fo z. B. fogar
den Wohlftand der Nation; 3) Er betrachtete diefe
durch ihre Quelle erwiefenen Grofsen in allen
Beziehungen, worin fie als Grofsen zu der Gröfs«
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des Staats und 4) worin fie als Grofsen zti den
einzelnen Theilen ueheluen liehen ; 5) diejeni-
gen Grofsen die ihren Character entweder in Be-
ziehung oder in zufammengefetzten Grofsen, (als
Eigenfchaft — Qualität) oder in dem Kaufwerthe
haben, oder die fich rein ausfprechen, dienten
ihm, nach angeflehtem Vergleiche zum Ausdruck
oder zur Bezeichnung der Refultate, die lieh dar-
aus für den Staat überhaupt und für die einzelnen
Theile defieiben fef; fetzen lieisen; 6) durch die
mögliche Sicherheit der Quellen erhielt er Sicher-
heit in der Anwendung, Wahrheit in den Ver-
gleichungen, und Feftigkeit in den Refultaten,
und hier ift es, wo die Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit und die Ueberzeugung von dem
Nutzen der Statiftik fich einander begegnen. 7)
Da der Grund der bindenden Kraft des Ganzen
(die Staatsverfafj'ung) und eine derfelben ange-
meffene Wirkfamkeit von innen und aufsen {Ver-
waltung des Staats und äufsere Verhältniffe def-
felben) ebenfalls durch die Statiftik im weiten
Sinne des Worts beftimmt werden ; fo fuchte er
die hervorfpringendflen Theile diefes Ganzen in
lichtvoller Verbindung mit den übrigen darzuflel-
len, und fo diefe durch jene und jene durch die-
le zu erhellen.
Hierin befteht, wie Recenfent fich überzeugt
hat, die wichtige Anficht diefes Werkchens, das
nach feiner geringen Bogenzahl und nach dem
gedrängten Inhalte zu einem Compendium fehr
tauglich ift.
Wir find es dem Verfaffer Schuldig, den Xn-
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halt feines Werks näher darzuftellen, der vor vie-<
len, ja den meiften ftaufüfche,n Handbüchern noch
die Vorzüge hat 1) dafs er eben fo fehr mit Wer-
ten geizt, als er am Gehalte reich ift, 2) dafs er oft
in blofsen Fingeizeigen auf das, was war, voll-
ftändig hindeutet, um das, was feyn follte, von
dem zu unterfeheiden, was wirklich ift; (durch
das erfle erhebt er die Statiftik mancher Theile
zur fortlaufenden Staatskunde, und durch das zwei-
te macht er fie pragmatifch) ; 3} dafs er alle oder
doch die meiften Gegenftände nach der vielfeiti-
gen Hinficht betrachtet, und die nutzbarfte in Be-
ziehung auf den Pr. Staat heraushebt; 4) dafs er
an einzelnen Staaten der Monarchie Mnfter auf-
hellt, wie es in den übrigen feyn füllte. Doch zur
Sache.
Nach einem kurzen Abriffe der Statiftik des
Preufsifchen Staats, worin er etwas unvollftändig
und mangelhaft die Quellen und Hülfsmittel an-
giebt, theilt er das Ganze in vier Capitel: I) Be-
fchaffenheit des Staats in Riick/icht auf feinen
Grund und Boden. II) Verfaßung des Staats.
III) Verwaltung des Staats. IV) Aeufsere Ver-
hältniffe des Staats.
Im erften Capitel unterfucht er die einzelnen
Tlteile des Pr. Staats, die natürliche Bejchaf-
fenheit der Länder im Allgemeinen nach der La-
ge, den Gränzen, dem Klima, den Gewäl'iern, und
nach der Befchaffenheit des Bodens; die Emvoh-
ner theiis nach ihrer Zahl, ihrem Veihlknifce zum
Flächeninhalte, nach ihren Wohnungen in Städ-
ten,
Ten, Marktflecken, Dörfern; theiis nach ihren Ab-
theilungen, d. h. nach ihrer Abftamniung , ihren
Sprachen, Ständen, wobei von dem A-.'-e- • -undBauernstände, und von der perfönlichen Stai dfchaft
in militärifcher und civiliflifchei- Hin»
ficht gehandelt wird; die Producte der Preufs.
Provinzen und zwar des Mineralreichs, des Ge-
wächsreichs und des Thierreichs; den Kauft- und
Inäußrießeifs in Fabriken und Mamtfacturen;
den Handel nach dem Perforcale, den Wegen,
Platzen, der Lage, "den Anhalten, den Zweigen;
das Grundcapital des Staats , den IVohlfland und
den Nationalreichihiim in Anleitung des Werths
des Grundes und Bodens, des Wohlitandes in öko-
nomischer Hinficht; der Circulation; die geißige
Cultur nach Religion, und nach ihrem wil'f'en-
.fchaftüchem Betriebe, wobei von den Anhalten zur
Belörderung der höheren Künfte und WiflenShaf-
ten, als dem Oberfchulcollegium , den Akademien
der Willen Ichalten und Kunden, den gelehrten
Gefellfchatten, den Univerfitäten, Ruteraku'.e-
micn, den Gymnafien, Bürgerfchulen, Stadt
LandSchulen, andern Bildungsaniiaiteu , andern
Unteiftützungen, Hülfsmitteln, dem Buchhandel,
der Cenfur, den Bibliotheken, Lefegefellfchalten
das Wiffenswürdiglte angegeben wird; endlich die
fittliche Cultur.
Kein merkwürdiger und durch fein Dafeyn
wichtiger Gegenftand ift alfo übergangen. Es wür-
de iür eine Recenfion zu vveitläuftig werden, die
einzelnen Rubriken durchzugehen; wir heben da-
her nur diejenigen aus, die die bedeutendsten
A. G. E. XVI. Bds. 2- St, K
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find, die Intereffe für die A. G. E. haben und tui-
fer Urtheil beftätigen.
Den (muthmafslichen) Flächeninhalt des gan-
zen Staats nimmt der Verfaffer zu 5600 geograph.
Quadratmeilen an, wovon er 5050 auf den Ilaupt-
körper, 550 auf die abgefunden liegenden Thei-
le , alfo ohngefahr ein Zehntheil in Abficht des
Flächeninhalts , und vielleicht kaum ein Fünf-
zehntheil in Abficht des politischen Wertlis rech-
net. Lage. Kein Staat in Europa hat fo viele
Nachbaren als der Preufsifche, und die Länder
find gröfstentheils offen und von allen Seiten her
zugänglich. Gewäffer. Die 100 Meilen lange
Preufsifche Küfte an der Oftfee, hat keinen guten
Haven und ift nirgends über 110 Faden tief. Die
Nordlee, wovon nur ein Strich von 20 Meilen zu
Preufsen gehört, ift in Rücklicht der friedlichen
Eroberungen, die man von ihr macht, für Oft-
friesland wichtig; die vorliegenden Infeln werden
mit der Zeit wahrscheinlich die Spitzen des feften
Landes werden, was fie fonft gewefen find. (Herr
D. U. Heinemeyer in Jevcr, deffen Bemerkungen
über die Infeln Wangeroog, Spikeroog, Langeroog,
Baltrum und Norderney in den Allg. geograph.
Eph. Febr. 1804. S. 129. Nro. I. mitgetheilt find,
beftätigt das Letztere gefchichtlich und aus der
Erdverbindung; für das erftere feheint er nicht,
zu ftimmen). Da die Länder eine Totalabfenkung
von Süden nach Nordweiten haben; fo fliefsen
auch die Flauptftröme von Süden mit- kleinen öft-
liehen und weltlichen Krümmungen gegen Nor-
den. Von dem Rhein fagt der Vexfafier, dafs er
146 Bücher - Recenfionen.
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fetzt noch in der Crifis läge; allein für Wefel
bleibt er doch noch immer wichtig. Der Land-
leen find jetzt nicht mehr fo viel, als fonft. Die
niedrigften Gegenden find Oftfrie'land und nord-
wärts Stettin; die anl'ehnlichrtei Gebirge da»
Karpathifche und Sudetifche, welches letztere in
das Mährifche und Riefengebirge getheilt wird,
wovon d.eles das hüchfte und das gcctehntefte Ge-
birge in den Pr. Staaten ift. Von dem ebenen
Lande in Oßpteufsen find zwei Dritthede gute
Garten-, Gewächs-, Baum- und D.irnmerde; ein
Drittel wenig lruchtbar, Sand und Moorgrund.
(Da der Herr Verfaffer bei der Darfteilung des ebe-
nen Landes auch auf die fndemnitätsländer Rück-
ficht nimmt, fo hätte er die Zeitfolge der Aenidte
nicht von den Kurmärkifchen Sandftncheii anfan-
gen i'ollen.)
Die Einwohner, deren Anzahl er zu r660
auf jeder Quadratmeile, und alfo auf 9,300,000 im
Ganzen nicht gewifs, fondern nur wahrSheinlich
anlchiägt, (weil das Areal noch nicht genau ge-
rneffen ift), wohnen in 1006 Städten, und 41,000
Dörfern-. 2,300,000 Menfchen leben in Städten,
und 7 Millionen auf dem Lande (ein Zeichen vom
Verfall der Städte gegen das platte Land !). Wenn
die R Städte vom eilten Range (Berlin, Warfchau,
Breslau, Königsberg und Danzig) mit 420,000 ab-
gezogen werden? fo kommen auf jede der übrig
bleibenden 1880 Menfchen (S>llte nicht der Grund
hiervon in der dem Preufsifchen Staate eigenen
Freigebigkeit mit demStädterecht, wie diefe in dem
geglaubten Vortheil der Accifeeinkünfte liegen l
K 2
denn der Zahl nach find fchon Städte zu viel vor-
handen). Südpreufsen ift die Städtereichfte, Weft-
preufsen die Städteärinfte Provinz; in jener kommt
-auf 4, in diefer auf io| Quadratmeilen eine Stadt.
In Süd- und Neuoftpreufsen hatten im Jahre 1797
nur 19 Städte Mauren, und 64 hatten weniger
als 50 Häufer. Krufchwiz zählte deren 14 im Jah-
re 1788- Das Golonil'tenwelen, fonft ein wichti-
ges Object der Staatsregierung ift jetzt nur Ne-
benfache; vorzüglich privilegirt ift die Franzöfifche
undPlälzercolonie. Die Zahl jenerbetrug im J. 1802
•ohne Ansbach, Baireuth und Danzig 17,200; die
Zahl diefer 1000 blofs im Magdeburgifchen. Die
Juden au Anzahl 220,000 ftehen (Berlin ausgenom-
men) unter der ordentlichen Gerichtsbarkeit ih-
res Wohnorts. Einzelne Diftricte z. B. Vorpom-
mern find für fie ganz geh;hloffen; die jüdiSche
Univerfität Fürth zählt 200 Studenten , und hat
viele Eigenheiten. Warfchau enthielt 1801 gegen
9700 Juden. Stände. Adeliche. Aufser Süd- und
Neuoiipreufsen bei 20.000 adeliche Familien; in
Neuoftpreufsen allein gegen 25000, und hier ift
mehr als ein Drittel der Einwohner adelich. Der
Begriff eines adelichen- Guts, deren es von 100,000
bis IOGO am Werthe giebt, fit nicht beftimmt ge-
nug. Auslchliefslich (in der Regel) gehört dem
Adel Her höhere Militärdienft (über 6000 Offizierftel
Jen), die vornehmen Hofämter (im Civihiienft über
20000), alle Minifter-, Präfidenten-, Landhaupt -
manns- und Kandrathsftellen (wenn der Verf. hier
den biofsen Erbadelichen verliehen follte. So hat
er Unrecht; denn hiervon machen das lngenieur-
und Artillerie-, dieFüfeiieibataihone, der Grosk.
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von Coldber.k und wie Recenf. glaubt, auch der
Minifter v. Struenfee Ausnahmen). Der Adel ge-
hört überall zu den Exhnirten; er ift blofs zum
Befitze adelicher Güter berechtigt, dar! auch die-
le nicht an Unadeüche verkaufen, er giebt von
feinen Befitzungeti geringere Grundi'teuer, als
andere Grundeigenthüiiiev; er darf keine bürger-
gerliche und bäuerliche Grundftücke befilzen,
auf denen dingliche Laften und perfönliche
Verpflichtungen haften, und darf ohne Con-
feus keine Perfon aus den fogenannten nie-
deren Ständen heurathen. Lchnsnexus findet in
der Regel nicht mehr Statt; alle adeliche Güter
find Allodium, doch mit Familieneinfchränkun-
gen. Der Werth aller adelichen Güter .in den
Pr. Staaten ift im geringften Anfchlag 360,000,000
Th. Der jährliche reine Ertrag derfelben ift
14,400,000 Rthlr. Bürger oder alle nichtadeliche
Städtebewohner. Die Zahl derfelben beträgt
2,300,000; der Unterfichied zwifchen Mediat - und
Imniediatftädten ift in verfchiedenen Provinzen grofs.
So haben einige Mediatftädte Gerichtsbarkeit z. B.
Allenburg, Plate etc.; einige Immediatftädte hinge-
gen haben die Laften der Mediatftädte z. B. Arne-
burg, Bombli. Die wichtigften Städte in Abficht.der
Privilegien find Berlin, Potsdam, Königsberg, Bres-
lau, Danzig, Magdeburg und Emden. (Sollten
die Städte der Indemnitätsprovinzen bei ihren
Privilegien erhalten werden, fo würden manche
wohl noch gröfsere aufzuweifen haben1) Nach
der Zahl der Einwohner folgen fie fo: Berlin mit
170,000, Warfchau mit 75,000, Königsberg mit
63,000, Breslau mit 62,000, Danzig mit 47,000,
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Magdeburg mit 30,000, Potsdam mit 26000, Halle
mit 20,000 E. eic. Nach den Beiträgen zur Feuer*
allecuranz, und nach den Einkünften ihrer Kam-
inereien, nach der Wohlhabenheit und nach der
Schönen Baukunft giebt der Herr Verfaller eben-
falls ihre Ranglifte an. Breslau hat i.( (.ooc, Ber-
lin 108,000, Warfchau 99,000, Emden 50,000
Frankfurt 40,000, Magdeburg 30,000, Halle 26,000,
Soeft 23000, Brandenburg 21.000 etc. Kämtnerei-
einkünfte. Die meiften Provinzialftädte find in
Abnahme. Blarktflecken giebt es zwar wenig,
allein mit den Imieiiimtätslanden find doch auch
viele Marktflecken an Preufsen gekommen. Bau-
ernftand: DreiClaffen defieiben a) Bauern: Acker-
leute, Hüfner, Anfpänner, Meier. Die Grofse
ihrer Güter ift zwar verfchieden, aber der mög-
licheErtrag nährt den Befitzer gut. b) Kofsätheu,
.Käthner, Gärtner, Chalupner mit kleinem Gütern.
c) Diejenigen, welche keinen Baueracker befitzen;
als Häusler, Büdner, die ein Haus und einen klei-
nen Garten befitzen; Einlieger, Brinkfitzer, die
fich vom Taglohn nähren. Sie find in der Re-
gel (denn es giebt auch Immediatdörler) mittel-
bare Unterthanen, und haben dreierlei Abgaben
und Verpflichtungen, nämlich an den Staat, an die
Grundherrfchaft und Gemeine. Die Verhältniffe
der Erbumerthänigkeit find in der Regel auf den
Gütern des Adels drückender, als auf der König-
lichen Stiftungskämmerei und andern Gütern, und
ftärker da, wo Wr enden den Hauptftamm ausma-
chen, als in den Teutfchen Provinzen; in Schie-
den hat mancher Gärtner jährlich 600 Dienftage,
da doch das Jahr nur 365 Tage hat, in Hinter-
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Pommern wöchentlich 6 Tage mit 4 Pferden, ei-
nem Knecht und einer Magd. Die Höker, Hand-
werker und Fabriken auf dem Lande, z. B. im
Weftphälifcben Sauerlände, im Schlefifchen Ge-
birge etc. thun dem ftädtifchen Gewerbe vielen
Schaden. Perfönliche Stände: a) Geißlicher, ohn-
gefahr 16,000 ohne Familien; b) Militairßand, der
am meiften begünftigte Stand, ohngefahr 450,000
an der zu diefem Stande gehörenden Menlchen-
znhl ; c) der Civil fand begreift im weiten Sinne
Alles, was nicht zum Militärftande gehört, im en-
gem Sinn die Staatsbeamte, die keine Militär-
und keine geiftliche Perfonen find, und einen pri-
vilegirten Gerichtsftand haben.
Producte. a) des Mineralreiehs: Der Werth
aller aus der Erde jährlich gewonnenen Minera-
lien kann an 10,000 betragen, unter diefen giebt
das Gold aus Reichenfteiner Arfenik -Kalkerzen un-
gefähr 250 — 380 Friedrichsn"or; das Silber, ohne
Goslar 60,000 R., das Kupfer 192,000 R-, Zinn
unbedeutend; Blei 36,000 R.; Eilen in Schlefien
allein 649,000 im Jahre 1791, etc. Edle Steine find
von geringer Art; unter den andern Steinen fin-
den wir den Fränkifchen Speckftein (Steatit) nicht
erwähnt, womit der jetzige Kurfürft Erzkunzler
als Statthalter in Erfurt einige fo glückliche Ver-
fuche durch den braven Kür.ftler Vilcot gemacht
hat, dafs fie den Beifall des Königs von Preufsen
hatten, und dafs davon gegenwärtig Beftellungen
nach England gemacht find. Bernftein 27,000 am
Ertrag; Steinkohlen 80,000R.; Küchenfalz könn-
te Preufsen für halb Europa liefern; da aber da«
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Englifche und Spanifche Salz und 'das Oefterr..
Steinfalz wohlieiler ift, fo wird diefes in grofser
Ale ige eingeführt;'in einem Berliner Quart Sole
enthalten die Brunnen in Halle, das allein eine
jährliche Fabricationsfumme von igO-,OCO. ii. giebt-j
bis zu Loth Salz, in Stafsfurt 16, in Grofsen-
falze (Schönebeck) 14 — 15, in Rchme gf, in Saf-
feudorf in Königsborn st, in Werdohl 3 Loth.
Medicinal- und andre Salze: hieher gehören
züglich Gelündbrunnen und Bäder; der Preufsi-
fche Staat hat Ueberfluls an dergleichen.Quellen.
Sollte das Seebad in Kolberg wirklich zu Stande
kommen, wie der Verfaffer verliehen ? Nach Heu-
ern Nachrichten kann man es mit Recht bezwei-
feln. Intereifint find die über die Bäder, und
die Zahl der Badegäfte mitgetheilten Notizen. b)
Gewächsreich. Vortrefflich und wahrhaft pragma-
tisch ift darunter der Artikel, wilde Bäume und
Büfche abgehandelt. Preufsen hat im Ganzes
Ueberfluls, hie und da Mangel am Holz; der
Pieis ift von 8 Grolchen bis 8 Thaler die Klafter.
Es fleht überall noch unter feinem natürlichen
Preife? Soll man, fragt der Herr Verfaffer, ihm
feinen natürlichen Preis laffen? oder geht die-
feä in unierm Klima nicht an? Recenfent möch-
te nicht für die eilte Frage entscheiden, fondern
für die zweite, und hier nicht blofs des Klimas
wegen, fondern auch wegen derliidividualilät vieler
Teutfchen, vielerPreufsifchen und vorzüglichmaii-
cher Indemnität* -Provinzen de» Pr, Staats. (Auch
der Herr Verfaller mifsrätb die Rodungen am unrech-
ten Qrte). i'M-nujt man für einen jeden Menichen
zur Feuerung \ Klafter Mol/., und die Hälfte zu
Bau- und Nutzholz, alfo jährlich7,000,oooKlailern,
fo bedürfen diefe 20 Quadratmeilen Flächenraum,
auf eine Quadralineiie 350,000 Klaftern gerech«
net, welche jährlich abgeholzt werden mühen;
nimmt man 30 Jahre ■/.'. ni Nachwuchs an, fo
hat der St.iat 600 Quadratmeilen Holz zum eige-
nen Bedarf nöthig. Allein da er goo Quadrat-
meilen befitzt, fo wird der Ueberfchufs von
Holz , das auf 200 Quadratmeilen erwächft,
alfo 3,500,000 Klafter (nicht 2,330,000) ins Aus-
land verführt, oder zu geringen Nutzungen ver-
braucht, oder verfault. Frei- und Depufasholz
ihut den Waldungen grofsen Schallen, elfteres füll-
te, wie der H. Verfaffer mit Recht räih, unbe-
dingt abgefchafft, letzteres eingfSchränkt werden.
Es giebt in Preufsen Prediger, die 60, 80, fOO
bis isoFuder Holz jährlichDeputat haben. Frucht-
und Obftbäume. Hierin find die mehrften Pro-
vinzen (aber weniger die Indemriitätsländer z. B.
Hildesheim, Nordhaufen, das Eichsfeld vorzüglich
Duderftadt, Erfurt!) fehr zurück. In Schlefien
kommen auf jede Quadratmeile 4.360 Stück, im
Ganzen 3.210,000; Südpreufsen hatte im Jahr 1800
auf 1,136.000 Obftbäume, auf eine Quadratmeile
1185. Der jahrliche Ertrag nur zu einem Gro-
lchen auf je ;n Baum angefchlagen, giebt lür
Schlefien jährlich 133,000 Th. reinen Gewinn.
Bei Werder iit der Ertrag in guten Jahren 25,000
Rth. Maulbeerbäume waren 1780 auf .3 Millio-
nen in allen Provinzen, deren jährlicher Ertrag
bei aller Mühe ohngefahr 40,000 Th. an gewon-
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nener Seide gib. (Die Obftbäume zu einem Gro-
lchen würden 1,250,000, alfo 1,210,000 Th. mehr
gegeben haben). Krauter- Wiefen: die beften an
den mehrften Strömen und in den Niederungen.
Ansbach hat an vielen Flüffen dreifchnittige farei-
fchurige) Wiefen ; der Preis eines Morgens ift 3 bis
400 Th. Futterkrauter: ihr Anbau nimmt fehr
zu. Fabrikenkräutcr und Gewächfc als Waid
in Thüringen, Safran in Schlefien, Saflor bei
Mühlhaufen (und Erfurt), Krapp in Schlefien jähr-
lich 40,000 Centner; Flachs, ein fehr wichtiges
und einträgliches Product, aber faft überall noch
mit fremdem Saamen; (doch nicht auf demEichs-
felde gegen Seeburg, im Hildesheimilchen etc.) im
Wartenbergifchen erreicht er oft die Höhe von 2\
bis 2|Elle. Im I. 1795 gewann dieKurmark 15,460
Centner Flachs und 12,980 Centner Heede-, die
Ausfaat war 1700Wifpel; Halberftadt jährlich2o,ooo
Centner, Magdeburg 80CO Ceniner; Hanf noch
nicht hinlänglich; Tabak: Product von 30,000
Morgen 200,000 Centner für 1,000,000 Th.; den
ftärkften Bau hat Baireuth ; Hopfen überall etwas,
im Ganzen noch nicht genug etc. Garten- und
K'ichengewächfe ; in vielen Provinzen fehlt es noch
fehr daran; das wichtigfte unter allen find die
Kartoffeln, deren weitere Verbreitung oft ein Zei-
chen von fteigender Armuth ift, wie die Einfüh-
rung der Rumfordfchen Suppe. Getraide und
Feldfämereien: Der gefammte Ertrag in Mittel-
]ahren ift wahrfcheinlich 400,000 Wispel Weizen,
12,000,000 Wifp. Roggen, I,IOO,COOW;. Geilte, und
T,300,000 W. Hafer, zufammen 4,8P0,000 W. Oft-
Weft- Süd- und Neuoftpreufsen erzeugen von die-
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fen 3 Getraidearten mehr als fie brauchen, und
Wr eftpreufsen allein gewinnt durch den Ueber-
fchufs jährlich mehr als I Million Th. , und Süd-
preufsen noch mehr. Auch an »Buchweizen fehlt
es den Ländern nicht, wo keine belfere Getrai«
deart wächft. An Erbfen, Linien, Bohnen ift
nirgends Mangel. Weftpreufsen gewinnt allein
jährlich 12,000 W. Erbfen. Rübfaamen und Raps
trägt in den neueingerichteten Ländern unglaub-
liche Früchte. Der Heinizpolder koftete 100,000
Th. anzulegen, und man ärndtete im elften Jahre
500 Laft Rübläat a 40 Friederichsd'or, die Koften
der ganzen Anlegung. Der Weinbau giebt im
jährlichen Ertrage, aufser Neufchatel 150,000 Th.
auf 15,000 Morgen; Neufchatel foll jährlich 80,000
Th. aufführen. Richtig ift die Bemerkung, dafs
der Weinbau in den Ländern, worin er jetzt nicht
mehr ift, ftärker zu katholifchen Zeiten war, jetzt
aber blofs zum Kirchengebrauche hinlänglich ift.
c) Thierreir.h. Der gefammte Viehftand (Pferde,
Rindvieh, Schafe und Schweine, Ziegen und Efel,
ift jetzt 22,380,000 Stück, fo dafs auf jede Meile
3996 Stück kommen, oder auf 5/5- Morgen Land
ein Stück; Magdeburg, als die viehreichfte Pro-
vinz, enthält auf jeder Quadratmeile 8286, Neu-
mark 4623, Schlefien 4377, Kurmark, 3413, Pom-
mern 3351, Südpreufsen 2397, Weftpreufsen 1588'
Am Rindvieh enthalten die 7 Provinzen 4,528,000:
das Verhältnifs der Ochfen zu den Kühen:
Ochfen Kühe lung-
i) in Schießen auf jede vieh
Quadiatmeile . . . 188 601 253
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S) in Magdeburg ' . . 13j 539. 32«
3) in der Neumark . . ü6o 442 248
4) in der Kurmark . . 2i9 405 236
5) in Südpreisen . . 244 260
6: i;j r<!iniTiern '. . . [fj4 2;-,6
7) in Weftpreufsen . . i;;.|. 2:3
Das Verhältnifs in Südpreuf-.en ift ein Zeichen
ärmlicher Cultur; hier kommen 27, in Weftnreirf-
feii 56, in Schlefien und Magdeburg 20 Morgen
auf ein Stück. Nach dem Ihirchfchnute der 7
Provinzen giebt es 1,359,000 Pferde, die im Gan-
zen weder lür den Landbau, noch für die Ar-
mee, noch für denLux As hinreichen. Die Stute-
reien find zu koftbar; die drei königl. Hofgeftüt-
te in Trakehneu, Neuftadi an der Hoffe- und Tries-
dorf unterhalten 700 Befchäler. Schafe: im Gan-
zen 14,370,000, in Magdeburg auf jede Quadrat-
meile 6261 Stück, oder auf jedes Stück £§ Mor-
gen, in Weftpreufsen 783 St. auf jede Quadratm.,
oder auf 27 Morgen 1 Stück. Die Spanifche Race
wird wegen veredelter Wolle immer häufiger (vor-
züglich, wie Recenfent verfichern kann, nach der
Rückkunft des IL von Finkenftein, und der An-
kunft der erkauften Böcke,), die Friefifche Race
wird wegen Fleuch und Talgnutzung gefucht.
Der jährliche Woligewinn ift ohngefahr 190,000
Centner (n 25111.4,750,000); Schweine, deren ge-
gen 2,010,000 find, trifft man am meiften in der
Graffchaft Mark an, wo auf jede Quadratmeile
763 Stück kommen, alfo 533 mehr als in Schle-
fien und Weftpreufsen. Ziegen, am meiften
in Schlehen und Südpreufsen, dort werden 2 für
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eine Kuh in Abficht des Ertrags gerechnet. Efel
wenig, und doch für gebirgigte Gegenden fo vor-
theilhaft. Federvieh in Üftiilesland und Pommern.
Vi ildprät. , die goldne Zeit defieiben ift überall
vorüber. Bienenzucht follte fl-ärker feyn; nach dem
Verhältnifs von 154,600 Bienenftöcken, die in Süd-
und Weftpreufsen, Kurmark, Magdeburg, Ravens-
burg uad Minden find, hätte der ganze Staat
765,000. Ftjciierei; die feit fSoo neu gebildete
Emdeufche Heringsfifchefei liefert jährlich im
Durchfchnitt iooo'foanen Hering, und9ooTonnen
Laberdan: dieFlufs- und Teichfii'cherei bringt lehr
vielen reinen Ertrag.
Beschäftigungen der Nation, Land- und
Süßlich Stadtwirthjehaft. a) Stadt - und Land-
handwerker: ohngefähr34,000Schuhmacher, 30,000
Schneider, 17000 Schmiede, 16,000 Bäcker, 12,000
Fleifcher, 10,000 Til'chler. In den 4 Provinzen:
Kurmark, Xeumark, Schienen, Pommern kommt
I Schuhmacher auf 272 Menl'chen, ein Schneider
aui 270, ein Huf- und Waffenfchmidt auf 505, ein
Backer auf 556, ein Fleifcher auf 747, ein Zim-
mermann auf 924, ein Mauser auf 1030, ein Friletir.
ein Glai'er, ein Sali lev auf 4086 ~ ein Buchbinderauf 8578 «tc. Der Wc-rth der Arbeiten von 200,000
Handwerkern kann ohne Werih der verarbeiteten
Waaren auf 40,000,000 Th. «nprefchlagen werden.
Der Verfaffer fcheuit die Aufhebung der Innun-
gen als eine fnconle uienz in der Staatsverwaltung
»ozufehen; denn tagt er; 34,000 Schuhmacher be-
wirken dach wohl eine hinreichende Concurrenz
für die L'nterthanen ; nur frei-
lieh mufs es nicht verboten feyn, die Waaren ei-
ner Preufs. Stadt in eine andre Pr. Stadt zu brin-
gen , und darin hat er Recht. Recenf. erinnert
fich in einem Blatte gelefen zu haben, dafs man
die Länder dieffeits der Wefer für die Fabrikate
der Indemnitätslände geöffnet habe, b) Fabriken
und Manufacturen. 1) Brauereien: wenn man
auf 4 Menfchen täglich ein Quart Bier rechnet,
fo mufs man für den ganzen Staat 4,243,100 Fafs
a 200 Quart, und das Quart zu 6 Pf. gerechnet,
18,000,C00 Th. Bierconlüintion annehmen. Die
Brauereien find jetzt überall in Verfall-, die Ur-
lachen hiervon liegen in den grofsen Abgaben,
(die um fo widerfinniger find, weil fie den armen
Mann und den gerneinen Soldaten am meifteri
drücken), in der Verallgemeinerung der Brauerei-
en, da fie jetzt keinen ftädtifchen
Nahrungszweig ausmachen, und in dem Alangel
an Concnrrenz. An Efl'ig- und Meibbrauereien
fehlt es nicht. 2) Deftillationen. Branntwein, def-
l'en Beigende Confunuion mit dem Biere im um-
gekehrten Verhältniffe zu Behen feheint; das Mi-
nimum der jährlichen Confumtion ift 30 Millio-
nen Quart, wozu 90.000 Wispel allerlei Getraide
gebraucht werden. 3) Brennereien als Ziegelbren-
nereien, die überall hinlänglich find; bei Werder
find. 15, die jährlich für 60 — 70,000 Tbl. Waaren
liefern; Kalk, Gips, Kohlenbrennereien; Bleiweifs,
Zucker, Sehmelz'.icgel; Zichorienfabriken vorzüg-
lich in Berlin, Potsdam, Magdeburg; am letztern
Orte im Jahre 1802 lieferten 14 B. für 245,000 Th.
Waare. Glashütten überfiülfig, und in Branden-
burg mit dem Werthe von 300,000 Th.; Spiegel
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liefert die greise Fabrik zu Neuftadt an der Doffe
bis zu 100 Zoll Höhe und 54 Zoll Breite (der theu-
erlte 2426 Th.). Porzellanfabriken; die Königli-
che in Berlin hat ein ausfchliefsliches Monopol,
und ihre jährlich* Fabrication beträgt wenigftens
250,000Tb. Siedereien: Vitriol zurAusfuhre; Pott-
ajehe 111 Preuisen hinlänglich, weniger in Schle-
hen; Sefe, deren Cönfumtion gewifs jährlich
2,000,000 Th. beträgt; wobei es aber im Ganzen
an Talg und Oel fehlt; Zuckerfiedereien hinläng-
lich; der Werth aUes fabrlcirten Zuckers mufs
mit Sirup und Zubehörde weit über 3,000,000 Th.
betragen, da 1705 der Ankauf des Rohzuckers vom
Auslande 2,500,000 betrug; die Fabrication des
Runkelrübenzuckerl feheint noch nicht wichtig zu
fevn. Die 5 Zuckerl, in Berlin lieferten 1797 lür
720,000 Rh. Waaren, Breslau und Hirfchberg für
500,000 etc. 5) Gem.'fchte Zubereitungen: Ta-
bak.fabriken in Schwedt jährlich 500,000 Th.,
die Berlinifchen 447,000 im Jahre 1797; die in
Olipreufsen 1791 für 220,000, die 7 Fabriken in
Breslau 1794 für 189,000 Tbl.; Stärke, (Amidon)
Puder, Leder, Nudeln. Hörn, Elfenbein, Bern-
jtein, Blumen, Marmorfabriken etc. hinlänglich.
6) Mühlenwerke aller Art lür.länglich zur Noth-
durft. Papiermühlen (129) fabriciren wenigftens für
500,000 Th.; aber die Cönfumtion ift grofs; das
Stadtgericht in Berlin bedarf allein 550 Riefs
Conceptpapier. Pulvermühlen; die wichtigfte bei
Berlin liefert jährlich 5000 Zentner; Schneide-
mühlen, die bei Memel jährlich 20,000 blofs an
Schneidelohn. 7) Druckereien. 8) Metaliarbei-
ten in Eifen, z.B. die Grallchaft Mark, die 1797
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auf gc,g,ooo Tbl. lieferte; die einzige Gewelir-
fabrik bei Spandau liefert jährlich 6000 Gewehre;
drei Meijiugjabriken , wovon die gröfste bei 1.1 e-
germühl jährlich 2400 Centn. Producl giebt; Gold-
und Silberfabrik zu Berlin im J. 1797 für 330,000
Tbl.; Blaufarbenwerke in Quenbach jährlich 2500
Centn., und in Haherode im J. 1791 für 16,000;
9) Holzarbeiten: Schiffbauerei: gegenwärtig he«-
-trachtlich; 1797 lieferte Pommern 48 Schiffe am
Werth 329,000 Thl. ; Kunfttifchlerei in Berlin
fehr vollkommen ; hölzernes Spielwerk.- zu Fürth
in grofser Menge; Inftrumentenmadicr: im Dür-
fe St hreiberau giebt es allein 2ö Violinmacher.
10) Webereien und Spinnereien: Leinen- und
Hanffpinnerei: im Schlefifchen Gebirge der ein-
zige Nahrungszweig vieler 1000 Menfchen; der
Werth der jährlich fabricirten Leinwand in allen
Provinzen ift wenigftens 15,000,000 Thl., der Be-
darf der Einwohner aufs Geringfte 50,01X1,000 El-
len, oder 8,000,000 Tbl.; der Werth der jährli-
chen Ausfuhr 7,000,000 Thl.; im J. 1796 betrug
die Ausfuhr aus Schlehen allem 6,220,000 Thl. ;
auch find hier 220 Leinwand- und Garnbleichen;
die Weftphälifchen Provinzen haben ein lehr ftar-
kes Leiuwandgewerbe , das aber mehr als- Neben-
gefchäft betrieben wird, und deswegen folider ift,
weil es die Concurrenz des Freme.en leicht aus-
halten kann ; die Graffchaft Ravensberg (Biele-
feld ) fetzte 1788 für 944,000 Thl. ab, fo dafs auf
jede Quadratmeile 34,950 Thl. kommen. Wol-
lenwaaren: aus 190,000 Centn, einheimifcher und
anderer fremder W liefern die Preuftifchen
Tuch - und Zeuchmacher 13,000,000 Thl. Tücher
und
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und Zeuse; der Verdienß derMenfchen ift 7,500,000,
der Stein Wolle nur zu 13 Thl. angofchlagen ; die
Tuchm.i'herei ift in der Regel lohnender als die
Leinweberei. Baumvjo'l'enwaaren , als Kattun,
Manchefter, Muffelin, Barchent, Nanking etc.
Zahl der Stühle 5000, Werth der Fabrication
300,000; Berlin lieferte irrt J. 1797 für 1,053,000
Thl.; Seiäenwaaren : Werth des ganzen Fabricats
3,200,000; Berlin hatte im J. 1797 auf 3588 Stühlen
2,296,000 Waaren geliefert; fo wie in den Baum-
wollenwaaren die Preufsifchen Fabriken noch zu-
rückftehen, fo thäte es Noth, den auswärtigen Ab-
fatz der Seide durch Prämien alle Jahre zu er-
zwingen. 11) Nebenhefchäftigungen; hier fehlt
es an Notizen, welche ftatiftifchen Werth haben.
Handel: Die Bilanz ift ungewifs; eine Pro-
vinz führt aus, was die andere erhält: Ein- und
Ausfuhrliften von ilandelshäven etc. reichen nicht
hin; nur für einzelne Provinzen läfst fie fich beftim-
men; fo hatte z. B. Schlehen in den I. 1780 bis 1785
jährlich 8,188.000 Thl. Ausfuhr, 6,667,000 Einfuhr;
aber auch diele Angaben find unficher! — Unter
den Geldern, die ins Ausland gehen, rechnet der
Verf. auch tdie Abgabe an Rom mit 6000 Rthlf.
jährlich.
Gruridcapital des Staats : diefes Capitel ift
ein reiner Gewinn, und eine Erweiterung der Sta-
tiftik.
I) Werth des Grund und Bodens: Areal.
12[,000,000 MorgenLand a 180 Quadratruthen wer-
A. G. E. XVI. Lds. 2. St. '
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den nach ihrer Benutzung im Einzelnen , zu
4'F33;5°0,000 als Grundwerth oder als das eiferne
Capital des Preufsifchen Staats angegeben, wovon
das Nationaleinkommen 239,425,000 Thl. beträgt,
und wenn die Ausfuhr der Fabricate ins Ausland,
nach Abzug des Wenhs der rohen Producte, zu
8,500,000 angefchlagen werden kann , fo wäre die
Summe des Einkommens der Nation in gewöhn-
lichen Jahren 248,000,000 Thl. Die Antheile ein-
zelner an dem reinen Ertrage find folgende : 1) die
Staatscaffen mit35,000,000Thl. 2) deranfäfsige Adel
15,000,000Thl. 3) dieGeiftlichkeit, Stifter, Klöfter;
4) die milden Stiftungen, Hofpitäler; 5) die Auftal-
ten zur Bildung , als Schulen , Univerfitäten etc.
II) Wohlftand in ökonomifcher Hinficht:
in der Regel dort am gröfsten, wo Erzeugung
roher Producte Hauptnahrungszweig ift, am ge-
ringften , wo die Menfchen blofs von Fabrik-
arbeiten leben. Das jährliche Bedürfnifs der Na-
tion mufs man im Durchfchnitt zu 26§ Thl. auf
jeden Menfchen annehmen , womit er feine not-
wendigen im Staate felbft producirten, und alle
ausländifche Bedürfniffe bezahlen mufs. Vortreff-
lich ift die Tabelle der jährlichen Cönfumtion
nach den verfchiedenen Artikeln , z. B. Weizen,
Roggen, Gerfte, Hafer, Holz, Zucker, Kaffee,
Wein, Seide, Baumwolle, ?Fleifch, Obft, Kartof-
feln , Leder, Tabak , Talg zu Seife und Licht,
Flachs und Wolle zur Kleidung, Erbfen, Linien,
Bohnen, Fifche, Hopfen, welche der Verf. im
Ganzen zu 188>400,000 Thl. anfchlägt, fo dafs zu
allen übrigen hier nicht genannten und vorzüglich
zu den ausländifchen Bedürfniffen noch 59,600,000
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Thl. übrig bleiben. Die Gränzlinie Zwilchen fchäd-
lichem und unfchädlichem Luxus heftiinmi der H.
Verfaffer daher auf eine eben fo wahre als neue
Art; er wird fchädlich, wenn er das Nationalem-'
kommen vermindert 5 nützlich, wenn er es ver-
gröfsert. In der Regel find die Bewohner des Pr.
Staats frugal, und mühen es auch feyn, wenn fie
mit 2Öf Thl. auskommen wollen. — Das Verhält-
nis der Producenten zu den Confumenten giebt
kein brauchbares Befultat, fondern das Verhältnifs
der Production zu der Zahl der Confumenten.
III) Circulation: da, wo der gröfste Kunfifleil's
herrfcht', am gröfsten; fie giebt, wie der Verfaffer
eben fo kurz als wahr lagt, den Landesproducten
Werth , erzeugt aber keine Producte. Im Jahr
1788 gab ma.n die circulirende Scheidemünze zu
21,000,000Thl. an; das Papiergeld, die
Banknoten betragen wenigftens 40,000,000 Thl.
IV) Hat der PreufsifcheStaat Menfchen genug,
um fein Grundcapital gehörig zu benutzen? Im
Ganzen ift die Frage bsiahend, in einzelnen Zwei-
gen der Production und in einzelnen Provinzen
verneinend zubeantworten. Recenfent möchte faß
diefen ganzen lo fehr belehrenden Abfchnitt ab-
fchreiben. Dafs, fagt der Verf., im Preufsifchen
Staate die Zahl der jährlich Gebornen fo anfehn-
lich gröfserift, als die der Geftorbenen, ift nicht
als eine gute Ausficht in die Zukunft zu betrach->
ten, fondern als ein Zeichen, dafs die Portionen
des Nationaleinkommens für die einzelnen Indi-
viduen noch nicht zu gering geworden find. Fa-
bricanten, Handwerker, Krämer, die nicht das
Einkommen, fondern die Circulation vermehren,
fchmälern durch ihre verhältnifsmäfsige Vermeh-
rung die Portion des Einzelnen , und tragen zur
Verarmung der Nation bei. Der Grundfatz: dafs
Vermehrung der Menfchenzahlunbedingt derhöch-
fte Zweck der Regierung feyn foll, ift gar nicht
menfehenfreundlich ; die Menfchen follen nicht
blofs leben, fondern auch das Leben geniefsen.
Je mehr Cultur zunehmen foll, defto höher mufs
der reine Ertrag des Nationalcapitals fteigen.
Wir übergehen das, was der Verfaffer von der
geiftigen Cultur, was er im zweiten Capitel von
der Verfaflüng des Staats fagt, (welches ohnehin
aus dem jährlich erfcheinenden Handbuche über
den Pr. Hof und Staat bekannt ift), um noch etwas
aus dem dritten Capitel: die Verwaltung des
Staats auszuheben:DieKoften des ganzenKriegsetats
berechnet der Verfaffer zu 14,000,000 Thl.; ein In-
fanterieregiment koßet jährlich 85,000 Thl. ; ein
drittes Musquetierbataillon 29,000 Thl.; ein Fufi-
lierbataillon 29,000 Thl., ein Küraffierregiment
79,000 Thl., ein Dragonerregiment von 5Escadrons
73,000 Thl.; ein Hufarenregiment 137,000 Thl.,
einelnvalidencompagnie 2100 Thl.; jedes Pferd im
Durfchrchnitt jährlich40 Thl.; der Pulver-Bedarf
in Friedenszeiten beträgt jährlich 3000 Centner.
Das Kammer- und Finanzwefen ift äufserß einfach.
Die Grundabgaben derUnterthanen find nie auf den
Capitalfond, fondern auf die jährlichen Einkünfte
berechnet, und fteigen bis zu 50 Proc. desErtrags.
Die Staatseinkünfte betragen nach ungefährer Schäz-
2ung 35,000,000 Thl.; unter den Domänenämtem
Siebt es folche, die 50,000 Thl. aber auch viele,
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die weniger als 5000 Thl. bringen; die gefammten
Einkünfte aus den Domänen mögen wohl zvvil'cheu
8 bis 9 Millionen betragen. Die Regalien find nach
den Provinzen verfchieden , und werden oft eilt
durch Proceffe beßimmt.
DieStaatsauflagen find entweder unmittelbare
oder mittelbare; zu jenengehören :l)Grundjteuern,
die in allen Provinzen nach lehr verfchiedenen
Grundfätzen erhoben weiden, und wobei eine grulse
Ungleichen Statt hat; das Dorf Petershagen in der
Kurmark giebt 76, Stolzenhagen noch nicht !7Proc.
feines wahren Ertrags, 2) Conjumtionsauflagen und
Gewerbejteuern — in derRegel nur eine Abgabe der
Städtebewohner; fie ift in allen Provinzen ver-
fchieden. Freilich füllten die entbehrlichften Ar-
tikel das Meifte geben, aber die unentbehrlich
Jten bringen das Meifte ein; in Potsdam brachte
1788 die Accife auf Zucker, Caffee, Apothekerwaa-
ren, Tabak 11,220Thl., und die Accife aufGetraide
und Schrot 41,565 Thl.; die ganze Abgabe, deren
jährlicher Ertrag über 8,000,000 Thl. ift, liegt auf
der Circulation. Die Accifeeinnahme. von einzelnen
Städten ift beträchtlich, z.B. Königsberg im J. 1795
auf 554,560 Thl. mit Zoll und Licent; Magdeburg
1785 auf 128,342 Th1.; Potsdam I7B9auf112,895 Th.;
Frankfurt 1789 auf 59,443 Thl. (damals war diefo
unverzeihlich eingegangeneMeffe noch erträglich);
Halle 1785 auf 50,690 Thl. etc. 3) Perfonalfteuern :
Stempelgefalle etc. Wenn der Verfaffer das neue
Stempeledict von 1802 anführt, und die Abgabe
über 600,000 Th. fetzt, fo irrt er fich; diefe Stem-
pelgefalle muffen, fo wie die Grundfätze der Er-
hebung aus der Aiuveilüng und Verordnung er
Sichtlich find, eine Million und zwar eher mehr als
weniger eintragen; Salzgefalle, eine Laft Salz ko-
ßet dem Könige 17—20 Thl. , und wird für 60
und 90 verkauft; die jährlicheEinnahme von die-
fem Artikel wird zu 2,000,000 Thl. angegeben.
Paraphenge!der, Chargen- , Rekruten-, Nahrungs-
Jujtizjalariengeldcr. Mittelbare Abgaben find
mancherlei und in manchen alten Provinzen er-
fordert es ein eigenes Studium , mit ihnen bekannt
zu werden.
Gern würden wir noch Einiges aus dem Capi-
tel der Vorforge für Witt-ven und Waiferi und
Arme mitgetheilt haben, aliein, wir fürchten,
hier fchon weitläuftig genug gewefen zu feyn,
und wir muffen des.vegen , wenn uns die Wich-
tigkeit und das Int ereile des Werks nicht recht-
fertigen follte , die Leier unlerer A. G. E. um
Verzeihung bitten. Dem Vertaffer fagen wir ver-
bindlichen Dank; nur wünfchten wir 1) dafs er
die Literatur vollftändiger geliefert , 2) dafs er
die Indemnitätsprovinzen entweder ganz aus dem
Spiele gelaffen, oder die Angaben davon ergänzt
hätte. In manchen Artikeln kommen fie vor, in
manchen find fie weggelafren , wodurch oft eine
falfche Anficht entfteht; dafs 3) manche Behaup-
tungen nicht das Gepräge der Einfeitigkeit trügen,
z. B. Berlin ift in Ablicht der Moralität vielen
andern Hauptftädten der Welt vorzuziehen ; der
Adel konnte und kann nicht gekauft werden etc.
4) dafs manche Angaben genauer geprüft wären,
%■ B S. 21. behauptet der Verfaffer: dafs die Ar-
muth des Südpfeufsifchen Adels aus der zu grofsen
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Vertheilung der Güter entftanden fey, die bis ini
Unendliche erlaubt war. — Diefes Breitet mit
der Gefchichte ; bekanntlich waren die Gränz-
provinzen Mafuren , Podalachien und andre durch
beßändige Kriege verwüftet. Podalachien war ganz
öde, Gaftold bauete wüfte Stellen an, und gab
als Canzler Sigismunds I. Ländereien an arme
Edelleute , oder freie Menfchen aus. Diele aus-
getheiltcn wüften Stellen (Nodania ■ nadalki) wur-
den erblich und Allodium. So entftand der kleine
Adel in Podalachien. In Lükow, Mafuren etc.
hatten wahrfcheinlich die Herzoge früher im Klei-
nen das, was Gaftold in Podalachien im XVI. Jahr-
hundert that, unternommen, und fo ift hier der
meifte kleine Adel gebildet. (Verglichen die Süd-
preul'sifche Monatfchrift B. I. St. I. Polen 1802.)
2.
Versuch über die Deutschen Bewohner der öster-
reichischen Monarchie; 1. Thl. 256 s II. Thl.
222 S. 8. 1804. Wien im Verlage des Kunst- u.
Industrie - Comptoirs.
Der fchon als Schriftßeller über Tirol bekann-
te Verfaffer, Jofeph Rohrer, zu Lernberg , in Oft-
galizien , der das befondere Glück hatte, die Oeß-
reichifche Monarchie nach ihrer gröfsten Länge,
von der Helvetifchen Glänze bis an die Moldau
zu durchreifen, und bei diefer Gelegenheit feine
Nachrichten meifiens an der Quelle zu fammelu,
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betritt hier eine neue vor ihm noch wenig betre-
tene Bahn. Für die Natur - und Erdbefchreibung
des Oeftreichifchen Staats war zwar viel, aber
defto weniger für die Völkerkunde deffelben vor-
gearbeitet. Sein Gefich'spunct ift um fo wichtiger,
je pragmatifcher die Frage ift, unter deren Be-
antwortung er die ganze Völkerkunde diefes Staats
begreift. Diele Franc lautet fo : mit welchen
körperlichen Fertigkeiten und Schwächen , mit
ivelchen Kenntnifjen und Vorurtheilen , mit wel-
chen Tugenden und fttlichen Gebrechen betraten
die Bewohner der Oeftreichifchen Monarchie den
friedfertigen Schauplatz des neuen Jahrhunderts?
Die Noth wendigkeit diefer Frage entfpringt aus
der Notwendigkeit der Vorfolge für natürliche
ynd bürgerliche Exiftenz , und ihr Nutzen, der
durch die wohlthätige Ueberzeugung von dem zum
Wirken zulänglichen Maafse der Kräfte bewährt
wird, hängt mit den wefentlichften Theilen der
Staatswiffenfchaft zufammen. Die angezeigten
zwei Theile verbreiten fich über die Teutfchen
Bewohner der Oeftreichifchen Monarchie ; nach
dem Ankündigungsblatte haben wir aber einen ähn-
lichen Verfüch in zwei Theilen über die Slawi-
fchen Bewohner derfelben entweder erft; zu er-
warten , oder er ift fchon eri'chienen ; Recenfent
hat letztern noch nicht gefehen.
Nach einer Einleitung über die Veranlaffung
zu diefem Werke , den Nutzen der Völkerkennt-
nifs überhaupt , und einer vaterländifchen insbe-
fomtere , über die Schwierigkeiten bei der Aus-
arbeitung einer Volkerbelchreibung der Oeftrei-
chifchen Monarchie, nach Angabe des Plans und
der Quellen, hellt der Verfaffer die Teutfchen Be-
wohner unter folgenden Rubriken auf, die Recen-
fent hier abgekürzt wieder giebt, ]) Anzahl und
Ort; 2) körperliche Bejchajfenheit : 3) Nahrung;
4) Befchäftigung; 5) Kunftßeifs ; 6) Denkweife:
7) Religion; 8) fittlicher Character. Diefe Ru-
briken unifaffen beide Theile.
l) Anzahl und Ort. Die Baiern und Fran-
ken, die uralten Teutfchen in der Oeßreichifchen
Monarchie, welche in Oberfteiermark, Kärnthen,
Kram, in dem zu demfelben gehörigen Gottfehe-
ber Ländchen, wo Teutfch gefprochen wird, in
Friaul und dem Triefter Gebiete in Venedig (nur
40 Handelsherren — Padroni tedefchi) in dem ehe-
maligen Venetianifchen Gebiete, in dem nördli-
chen Theile gegen Tirol, in Tirol, vorzüglich
in den vier Teutfchen Kreilen von Tirol , im
Vorarlbergifchen , im Fürftenthuine Schwaben,
Montfort mit eingeichloffen , in der Graf-
fchaft Burgau, und in der Graffchaft Neuen-
bürg , im Montfortifchen, in der Landgraf-
fchaft Breisgau, in Mähren, Böhmen, in Weß-
galizien (wovon noch wenig bekannt iß, und wor-
in der Verfaffer 15,000Teutfche, Hollendri genannt
annimmt,) in Oßgalizien, in Ungarn und Sieben-
bürgen , (die in der Zyps und in Siebenbürgen
Sachfen, beifer aber Niederländer genannt werden)
wohnen, Ichlägt der Verfaffer, ohne die Bewoh-
ner der Landgraffchaft Breisgau, und die Teut-
fchen Soldaten auf 577,437 mit dielen auf 600,000
in runder Zahl an — welcher Anlchlag fehr viel
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von dem des Herrn von Liechtenßern abweicht,
der 6,360,000 annimmt ; aber offenbar liegt in den
angegebenen Druckfehlern des Verfaffers ein neuer
Druckfehler zum Grunde.
2) Körperliche Befchaffenheit. So richtig der
TJnterfchied ift, den der Verfaffer Zwilchen den
eigentlichen Wienern und den Bewohnern des
flachen Landes in Anfehung der körperlichen Be-
fchaffenheit macht, fo fehr irrt er lieh doch,
wenn er den Grund der blaffen Farbe, der (phy-
fifchen) Kurzfichtigkeit, der fehlaffen Haut , der
rhevmatifchen Conftitution, der vorzüglichen An-
lage zu fchleimigten und gallichten Krankheiten,
und zu blinden und fliefsenden Hämorrhoiden
in den vier Wänden , in we'chen der Wiener
meiftens lebt, und in der weichlichen Erziehung,
die er geniefst, fucht. Etwas tragen diefe wahr
angegebenen Thatfachen dazu bei; aber bei wei-
tem nicht das Meifte, noch viel weniger Alles.
Die Haupturfachen liegen in dem periodifchen
Wechfel der Winde, die von den Karpathen her
faß; zu einer beßimmten Stunde des Tags ftreifen,
in den kalkartigen grofsen Staubwolken , die auch
die von dem Verfaffer nicht bemerkten und aus
der Wiener Zeitung erfichtliehen zahlreichen
Krankheiten der Lunge, wovon Herr D. Schmidt
fo belehrende Winke in Beziehung auf Wien (in
demGefundheits-Tafchenbuche, Wien 1800. 5.61.)
gegeben hat, herbeiführen, in den grofsen hohen
und vüllgeftopften Häufern, in den Ausdünftun-
gen der Wien, worein aller Unrath abfliefst, und
Bagnirend bleibt, und in der Nahrtings- und Le-
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bensart. Was der Wechfcl der Winde und andere
phyfifche Urlachen wirken, davon ift gerade die
Sterblichkeit im Monat Auguft ein Beweis, der
in der Anzahl der Todteii alle andere Monate
übertrifft, wogegen der Monat December fich we-
gen der geringern Sterblichkeit unterfchoidet. In
der weiblichen Gefichtsbildung der Wienerinnen
möchte wohl deswegen kein beftimmter Character
anfprechen, weil gerade in Wien alle Nationen
der Öftreichifchen Monarchie zufammentreffeu,
und keine Generation als unvermifcht denkbar
ift. Die Mädchen in der Gegend von Ens, Wels
und Linz übertreffen in der Körperhöhe die Män-
ner ; die benachbarten Oberfteiermärkerinnen fle-
hen den Oberenferinnen an Schönheit der Gefichts-
und Körperbildung merklich nach. Den Weibern
im Brücker und Judenbürger Kreife, wo die Kröpfe
zu Haufe find, fehlt jene fchöne Körperhaltung,
welche die Ueberenserinnenfo vortheilhaft auszeich-
net; fie gehen auch deswegen meiftens mit Stöcken
in der Hand. Die Männer in Oberfteiermark find
zwar nicht fo grofs, als die Wenden in Uriteffteier-
mark, aber ihr Körperbau iß defto feßer und ge-
drungener. Die Sterblichkeit in Steiermark ver-
hält fich zu der ganzen Population des Landes
wie I : 34 — Die beiden Extreme einer zu kal-
ten und zu heifsen Lufttemperatur im Tirolifchen
wirken einer fchönen Körperbildung und einer
langen Lebensdauer entgegen, fo Keß auch der
Körper durch frühe Abhärtung wird. Im Oeztha-
le, Baznaunerthale und Stanzenthaie bringt der
Tiroler fein Leben kaum auf 54 Jahre. Reizend
hingegen und fchwermüthig fchwärmerifch find die
171Bücher - Re c e nfi o ne n.
Bücher - Re c e nfi o n en.172
Bregenzerinnen. Man lieht hier nicht feiten Mäd-
chen , die am linken nackten Arme ein gezeichne-
tes Kreuz eingegraben tragen, das von Nadelftichen
ausgeftochen und mit Pulver ausgerieben wird, ein
Gebrauch der wahrfcheinlich noch aus den Zeiten
der Zwinglifchen Reformation herrührt, und die
Altgläubigen unterfeheiden follte. — Durch die
veränderte Lebensart in den Mährifch- Böhmifch-
und Schlefifchen Gebirgskreifen hat fich auch der
Gefundheitszuftand der Bewohner geändert, und
fie unterliegen mehr, als fonft, den Krankheiten
der Abzehrung , der Gelblücht und der Wall'erfucht.
Indeffen findet mau auch hier fteinalte Greife
von ioo bis 115 Jahren, — Die Fruchtbarkeit der
Schwäbifchen Coloniften in Galizien und Ungarn,
und die körperlichen Vorzüge der Sachfen und
Sachfinnen in Siebenbürgen werden durch einige
Beifpiele belegt.
-3) Nahrungsart. Mit Recht eifert der Ver-
faffer gegen die Völlerei der Wiener, die weniger
verzeihlich ift, als die Trunkenheit, und interef-
fant ift die Bemerkung, dafs die Kochbücher in
den Buchläden fo fchnell nach einander folgende
Auflagen (z. B. das Gartlerifche in 25 Jahren zwei
und zwanzig, und zwar immer vermehrt von
400bis 1580 Speifen) erleben, und eben fo wahr
ift es, was er von dem unmäßigen Kaffeetrinken
lagt. Recenfent liefert hierzu einen kleinen Bei-
trag. Der zuMietau verftorbene Romanen-Dichter
Fr. Schulz characterifirte Paris, Berlin und Wien
mit folgenden Worten ganz treffend: Der Pari-
ler pfeift und fingt, um trotz des Lärmens in den
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Strafsenfich felbften zu hören; der Berliner läfst
fich Hufeifen unter feine breite und grofse Stie-
feln fehlagen, um Lärm in die todten Strafsen zu
bringen; und der Wiener geht langfarn, um ge-
mächlich um zu verdauen. Der Küchenzettel der
Stadt Wien enthielt im Jahre 1801 , ohne die un-
benannten Artikel, an Kapaunen, Hünern, Eiern etc.
an Schlachtochfen 43,033 Stücke, an Schlachtkü-
hen 1847, an grofsen und kleinen Kälbern 64,385,
an Schafen 66.705, an Lammern 223,429, an
Schweinen 10,865, an Frifchlingen 29,224, an Span-
ferkeln 29,224, an Mehl 388,170 Centner, an Gries
2gio, an Brodmehl 8051 Centn., an Weizen und
Korn 169,617 Metzen, an Hülfenfrüchten 69.169
Metzen. Der Kaffee wird durch die ungeheure
neue Auflage fich von felbften verbieten, und
das Weintrinken noch mehr vergröfsern; denn,
das Jahr 1787, wo 345,669 Eimer Landwein, und
5995 Eimer Ungarifcher und anderer ausländifcher
Wein getrunken wurde,' ward von dem Jahre
1801 fchon um 142,822 Eimer Landw., und 145Ö1
Ung. W. überwogen. Der Oberfteiermärker ifst
fünfmal des Tages, und in fo reicher Ladung,
dafs das Frühftück fchon einem ftädtifchen Ma-
gen genügen könnte. Die Steiermärkifchen Fref-
fer haben (nach Herrmanns Reifen durch Oeft-
reich 111. B. S. 17.) allen Tagen der Woche Na-
men beigelegt, die von den Speifen hergenommen
find; der Sonntag, Dienftag und Donnerftag heifst
zu B. Knödeltag; der Samftag aber Nudeltag. Die
gewöhnliche Speife des Kärnthers ift Hirfe (Breun
in Milch, Waffer oder Schmalz zubereitet); der
Kärnther heilst deswegen Breunfrefier; fein ge-
wohnlicher Trank ift Quellwaffer; Wein bereitet
er fich aus den Beeren verfchiedener Gefträuche,
z. B. Schlehen etc. Der Tiroler im Unterinn und
W ippthale liebt das Türkenmus — einen Brei
v. in Mais - Mehle in Waller gekocht und mit
Fette begoßen. Der Siebenbürger ifst fehr genüg-
farn; des Mittags gewöhnlich mit einem Gerichte
zufrieden, liebt den alten Meeth, wovon er anlebn-
liehe Brauereien befitzt; die iogenannten Landler
um Herrmanftadt haben das weifsefte Brod, das
fchmackhaftefte Obft, und die füfseße Butter.
4) Kleidungsart. Das Pfauenreich der Mode
ift in keiner Stadt einer genauen Characteriftik fä-
hig, und wenn der Verfaffer Wien als Vorbilderin
im Gelchmacke für die übrigen Hauptltädte auf-
ßollen will, fo darf er nicht yergeffen, dafs Wien
ebenfalls nur Nachbildenn ift, und dafs Prag,
Linz , Brunn etc. oft fich früher nach dem Origi-
nale , wovon Wien copirt, richten, als Wien
felbft. Die Wiener Nationaltracht hätte der Ver-
faffer bei den Dienftmädchen und der eilten unbe-
mittelten Claffe der Bürger und Bürgerinnen fu-
chen füllen. Bei diefen würde er die Zuckerhut-
förmige Haube (Schleppe genannt), die oben oval
abgeftutzt ift, und die verfchiedenen Abftufungen
entdeckt haben. Der Unteröftreicher trägt mei-
ftens einen kapuzinerfarbnen Rock bis auf die
Knie, mit fchmalem Halskragen, breiten Aermel-
auffchlägen , zinnernen Knöpfen, eine lichtere
Weite , ein feidenes Halstuch, und einen runden
fehwarzen Hut; die Unterensifche Bauernfrau ein
kurzes bis an den H*ls mit Zinnknöpfen gefchlof-
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l'enes breites Corfet, welches fich an einen mit
Bändern befäumten , fehr langen Rock fehfielst,
und eine dunkelfarbene Leinen - Schürze. Die
dauerhaften Kleider erben oft als Fideicommiffe
fort. Die Buchberger (Bauern) hat Herr Schultes
treffend befchrieben. Die Oberenserinnen lieben
Schwarz, tragen einen grofsen tellerförmigen mit
Granatfeide gefütterten, mit Bändern eingefafs-
ten Hut, perlblaue Strümpfe, und fchvvarze Schu-
he ohne Abfätze; der Oberßeiermärker ein kurz
gefchnittenes Haar, einen braunen, grauen oder
grünen Piock, ein kurzes Leibchen von rothern
Tuche voll grofser kugelförmiger Metallknöpfe, ei-
nen grünen, breiten und gekreuzten feidenen oder
bunt gefärbten Sammt-Hofenträger; den gröfsten
Stolz fetzt die Oberßeiermärkerin in einen mit
fehmalen goldnen Kanten gezierten bunten Bruft-
laz,f in Schnürriemen , und in eine fchwarz da-
maftene rückwärts in eine Rofe zufammenfallende
Haube. Ungezwungener ift die Tracht der Steier-
märkerin; ihr Corfet hat keine fo lange Aermel;
ihr grofser Hut fchützt fie gegen die Sonne; ihre
rothe 3 Finger breite Binde aus Türkifchem Gar-
ne oder gefärbter Baumwolle und weifsem Zwir-
ne in das Hemd genäht, vertritt die Stelle der
Schnürbruft; der Oberkärnther trägt einen Rock
von | Theilen weifser und £ Theile fchwarzer in
einander gemifchter Baumwolle, die durch die
Mifchung in das Graue fällt (Lohde genannt ;
eine grofse Weite mit Taichen. Der Tiroler Aelp-
ler im höhern Gebirge hat einen fehwarzgelben
runden Hut, mit einer beftaubten Kreuzpilan-
ze geziert, ein hänfenes vorn offenes fchmutziges
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Hemde, eine Jacke von grobem Tuche, fehaf-
wollene Strümpfe, meiftens hölzerne Schuhe; Zu-
friedenheit mit feinem Loofe fpricht aus feinem
Gefichte und feinem ganzen Anzüge. SeinGrund-
fatz ift: was Gott thut, das ift wohlgethan. Der rei-
chere jüngere Bauer im Thale hat meißens zwei
Hüte zum Wechfeln, einen grünen Sonntagshut
mit goldenen Treffen, und einen Alltagshut; um
den Hals einen fehwarzen leichten Flor, durch
einen 'Ring lofe durchgezogen, und an feinem
bunten Kamifölchen zufammen verbunden; mit
Seide ausgenähte Beinkleider von fchwarzer Bocks-
oder Gemshaut, weifse baumwollene oder grün
gefärbte Strümpfe, welche durch lederne violette
Bänderehen an das Beinkleid feßgemacht find;
feine Schuhe find an der Spange bebändert.
Minder fchön ift die Tracht der Tirolerinnen.
Im Inner- Ober- und Vorderößreich tragen die
Jungfrauen die Haare in kleine Zöpfe geflochten,
und um eine fchön polirte Queernadel am Hin-
terhaupte gewickelt; wird das Mädchen vor der
Trauung Mutter, fo muffen die Haare in ein klei-
nes weifses Kappchen rückwärts gehüllt werden.
Die Gebirgsmädchen des Bregenzer Thals unter-
reheiden fich vorzüglich an Feiertagen durch ei-
nen fein gefalteten, glänzend fehwarzen gegen
das Ende mit fehmalen Bändern verbrämten Lei-
nen-Rock, durch rothe vor, und durch fehwarze
Aermel nach der Mannbarkeit, durch ein fehma-
les weifses äufserft feines und niedlich gefticktes
Bufentuch. Das Mädchen überrafcht ihren Ge-
liebten oft durch eine ftumme aber beredete Er-
klärung, wenn er an der Binde, welche unter
ihrem
ihrem Büfett den Rock fehlieht, die Anfangsbuch-
ftaben feines Namens-mit feidei.eri und Goldfäden
ekt erblickt. Die Schlafmütze, welche der
Auserwählte nicht lange vor der Ehe iura Beweib
der Zuneigung erhält, ift mit ausgefuchten Del-
le ins gearbeitet. So lange das Mädchen rothe
Aermel trägt, darf fich kein Jüngling mit Anträ-
gen ihr nahen, ohne als Verführer im ganzen Dür-
fe befehimpft zu werden. Die Kleidung der-übri-
gen Teutfchen Oefheicher hat nichts Ausgezeich-
netes.
5) Befchäftigung. in Lliteröftreich , wo
die Zahl der Chriften 1800 fich aui 478,878 belie-
fen, waren 159,240 Kleinhäusler, 63,461 Bauern,
28,300 Bürger und Profeffioniflen auf tlem Lande.
Der Kunftfleifs der Unteröftreicher ift (einge-
rechnet felbft der Saffranhau im Viertel - Unter-
und Obermannhaitsberge etc. , die Handarbei-
tende Claife von wenigftens 130,000 Menfchen)
noch einer grofsen Erweiterung fähig. Den Über-
ensern, wovon die Producenten - Clalle im J. igoo
gegen 15,249 Bürger und Profefhoniften auf dem
Lande, 37,513 Bauern, 114,711 Kleinhäusler und
Gärtner betrug, gebührt der Vorzug vor den Un-
teröftre ichern in Beziehung auf Feldbau, Fabri-
ken und Manufacturen. Bei den bewundernswür-
digen Eifenarbeiten, wovon die Stadt Steier der
Mit.telpunct ift, hätte der Verfaller vorzüglich die
Fifchangler herausheben füllen, die einen hohen
Beweis eines feinen Kunßgefühls geben. Grell-
mann in feiner Staatskunde von Teutfchland, und
von Oeftreich , der io viele von dem Verlade;
4. G. £ XVI Mdf. s- St. M
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unbemerkte Thatfachen anführt, hellt diefe Ar-
beiter verdient dar. Die Wollenzeuch- Manufactur
in Linz beschäftigt 22,000 Menfchen; die befte
Waldcultur exiftirt in dem Salzkammergute, wor-
auf etwa 30,000 Seelen wohnen. Herr Jenny und
Compagaie in Schwanßadt befchäftigt durch feine
Baumwollen-Manufactur beinahe io,coo Oberen-
fer, und verfchickt die Fabrikate von Leipzig bis
Petersburg als Schweizer Waare. Steiermark ent-
hielt 1788 hei einer Anzahl von 406,407 Perfonen
männlichen Gefchlechts 3954 Bürger und Profef-
fionifien auf dem Lande, 57.833 Bauern, d. h.
Befitzer einer Habe, 131,185 Käu fehler, d. h. fol-
clie , die weniger als ein Viertelbauer, der mit 5
Gulden 22J Kreuzer beitcuert ift, befitzen, und
Bergholden (Häuslinge), die kein Zugvieh haben,
und den gröfsern Bauern, damit diefe ihre Fel-
der beftellen, Handarbeit leiften. Der fruchtbare
Theii des Landes (3,206,507 Joche) verhält fich
gegen den übrigen wie 1:5; die Gärten betra-
gen 9031 , und die Weinäcker 50,159 Joche, wo-
von gewöhnlich 592,171 Eimer gewonnen werden.
Die Wieieiiwälferiuigeii find hier weit und breit
berühmt. Der Bergbau dalelbft ift fo beträcht-
lich, dafs in dem fegen armteil Erzberge jährlich
284,000 und noch mehr Centner Eilen gew-onnen
werden, die vou 129 Eifenbämmern verarbeitet
werden. Schädlich iß ihm die Vernachläflißunfi
anderer Nebengewerbe, z.B. des Spinnens, der
YVolienmanufacturen etc. DerKärnther hatte 1795
unter 142,867 Mannsperionen 4867 Bürger und
Profeffionißen, 28,696 Bauern, 44,965 Bergleute
und andere Produqcnten. Von den 1,398 JGO
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Jochen nutzbaren Bodens waren 1788 gegen 203,250
Ackerbaufeld 205-608 Wielen; 364,510 Hutweiden
und Geftrüppe. Der Gberkärnther befchäitigt heb
mit der Viehzucht-, der Unterkärnther mit dem
Ackerbaue , worauf zu wenig I-leifs verwendet
wird. Die Kuiiftprnducte der Kärnther beliehen
in Eilen- und Stahlarbeiten, die fie dem Acker-
bau vorziehen. 1788 beftand die Ausbeute in 936
C. Kupfer, 3400 C. Galmei, 20,400 C. Blei.
13,900C. waren bereits zu Stahl und Elfen verar-
beitet. Mühfatn ift der Feldbau der Tiroler und
Tirolerinnen , die keine Brache kennen. Die Ne-
bengewerbe find Spinnerei; vorzüglich berühmt
und verdient ift die Anton Strelifcne Baumwollen-
manufactur, die wenigftens 7000 Menfchen be-
fchäfügt. Die Beichäftigung der Vorarlberger
ftellt der Verfaffer nach dcii Graffchaften dar,
und fchildert die Wiel'encultur der Kloßerthaler,
die Schafcultur der Monlufoner, und die Cultur
der Schnecken, welche die Sonneberger als Fl-
mer verkaufen. Der Wein-, Kirfciien- und Tm-
baksbau in der Graffchaft Feldkirch) der H-.xn-
delsgeift in den Gerichten Dornbirn und S. Jo-
hann-Hochft, der fein Entliehen der verbotenen
Einfuhr fremder Fabricate, und der neu angeleg-
ten Jofephiner Strafse über den Arlberg zu daii-
ken hat; die Betriebfamkeit der Bregenzwäider.
und die muntere Reglamkeit der Einwohner der
Yonrrl'bergifchen Graffchaft Hoheneck feit der Auf-
hebung aller Sclaverei, und der durch Jofeph IT.
veranftalteten Vertheilung der Gemeir.degüter (Ali-
rnändeu) verdienen alle Aufmerkfamkeit, fo wie
die Fruchtbaumzucht der Vorderüftreieher in
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der Graffchaft Montfort (z. B. in dem Tettnangi-
fchen werden von dem Kirftjhenwaffer allein 20,000
R. gewonnen)'; dahingegen fehlt es an Fabriken
und Manufacturen im Grofsen. Auch in Mähren
und Böhmen herrfchten vor 20 Jahren die näm-
lichen Vorurtheile gegen Fabriken , wie in Vor-
deröftreich; allein gegenwärtig weht ein wahrer
Wettfiug; der Olimüzer Kreis hat den Rang, und
die Stadt Sternberg, die.fo fehr im Schlefifchen
Kriege gelitten hatte, lieferte 1786 gegen 54,559,
und das Jahr darauf 47,244 Dutzend leinwandene
und baumwollene Schnupf- und Halstücher, und
gegen 32,236 Stück Kanevals. Die Gegend von
Leipnik in Mähren bis Rieliz in Schlehen iß eine
ununterbrochene Kette Bädtifcher liiduftrie, und
ländh triebfamkeit. In Auiehung Böhmens
darf mau nu.ijdes Fürftenliergifchen Räths Melders
Werk, oder die v<-n dem Seeretair der Agricultur-
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den Abhandlungen zur Verbefferung der Land-
wirtschaft erf.'hienene Schrift lefen, um von der
allumfaffenden Tiuitigkeit überzeugt zu feyn. Im
J. 1799 fanden hcii d.tl'eibß 2.574 Flachslpinner,
die gegen 3,045,565 Stück Garn lieferten. Im
Jahre 1792 rechnet mau in Böhmen, das fünft
keinen activen Verkeil! mit dem Auslände hatte,
den Weith dafelbft verfertigter Linnen Waaren
mit liiDegriff der Zwiixfpitzen und Wachslern-
ewand auf 16,819,123 Gulden, wovon 101-7,982,765
in das Ausland giengen. 3360 Perfonen befchäf-
tigten fich 1786 im Leitmeritzer Kreife auf 2094
Stühlen mit Strmnpfwirken. Der ganze Er-
trag des Böhmifchen Manufactur - und Fabriken-
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heifses ward 1792 auf 35,645,447 Rhe. G .'den ge-
ffhätzt — In Oftgalizien haben die TeuUchen
einen heuern Obft-, Küchen- und Feldbau einge-
führt. In Anlehuiir, Ungarns und Siebenbürgens
hätte der Verfafler die neuem NaehricKlen von
Schedius. ichwartner, Brezeviczy, die freimüthi-
gen Bemerkungen eines Öngars über fein Vater-
land (1799) und andere Schriftfteller vei gleichen
Collen.
6) Kunftfleifs. Was der Verfaller von dem
Kunftfinne lagt, oder vielmehr fchwatzt, ift ein
buntes Durcheinander. Hätte er die Härder oder
Palläfte eines Füllten von Lichtenftein, Efte
zi etc., einige Wiener Kramläden eines Artaria
und mehrerer andern beichrieben , fo hätten wir
eine voilfländigoi'c, wenigftens getreuere D.oftel-
lung erwarten können. Der Fürft von lichten-
ftein nahm nur einheimilche Fabrikate und Kunft-
produete in feinen Pallaft auf, z. B. die Sticke-
reien von Andrae, die Teppiche von Grali, Spie-
gel von Schulz, Uhren von Hartmann etc. Was
der Verfaffer von der Baukun'ß, der Gemähte - und
Mufikliebhaberei, deln-Gefchmacke am niedrig Ko-
mifchen, den mechanifchen Künften der Tiroler,
und ihren ltächtlicheu Vocalcluheti (dem Jodeln),
den geißlichen Comodien in Tirol; den Fhrma-
chern im Schwarzvvalde; der mechanifchen Fer-
tigkeit der Böhmen in Spitzenklöppeln, in Kunft-
weben, Modeilfchneiden , von ihrem Sinne füi
lchöne Garteakunft, dem Mangel an guten Mecha-
nikern in Galizien , der Indolenz der Zipfel und
Siebenbürger gegen nützliche Erfindungen an.
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führt, find gröfstentheils bekannte, aber zur Ent-
werfur.g eines Gemäldes nicht zureichende Thatv
{neben.
6) Denkart. Der Verfaffer will in diefer Ru-
brik die Fragen: in wie fern lallen fich beide Ge-
schlechter unter uns die Bildung ihres Geiftes an-
gelegen feyn ? in welchem Verhältniffe lieht die
Verßandescultur der Bewohner der Oeßreichifchen
Monarchie unter fich, und in Beziehung auf den
intellectuellen Zuftand in andern gefitteten Staa-
ten? was haben einzelne ausgezeichnete Kopie,
und wie viel die Zeitumftände zur neueften Denk-
art beigetragen? beantworten; er ftellt deswegen
die Lefefucht des fchönen Gefchlechts , die netie-
lte Stimmung in Oeftreich wider Schtlftßeller/
und Gelehrte, die eingefchränkten Kenntniffe der
Öeftreicher in der Etd - und Gefchichtskunde,
die \ orurtheile und die Unwiffenheit der Steier-
niiiker in einträglicherer Benutzung ihrer Fabri-
cate , die pbvlüch und moralifch Blölfinnigen
(Goänken , Gagen oder Lappen, in Tirol Läppein
oder Totein — eine Art Crelinen , die eine nähe-
re Unterfuchung verdienten), die befchränkte
Waaren- und Krä-.tterkenntniffe unter den Kärn-
tnern , die Vcriiachläffigung der Natnrwiffenfcb/aft
unter den gebildeten Ständen Tirols, den Alangel
an literarifcher Communicatiou in Oftgalizien, die
Bildung der Teutfch-Proteßauten in den Ungari-
fchen Schulen, und den Gewinn dar, der für die
Verftandescuituv der Toutfchungarn und der Sie-
beobürger Sachien aus dem Befuche der Teutfchen
Uxiiverfitäten entfprjngt; allein, wie fchon der Au-
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genfchein und der Begriff der Denkart lehrt, ift
diefes alles unzulänglich, die Denkart zu charak-
terifiren.
7) Religion. Wahr und erfreulich ift es, was
der Verfaller der immer mehr herrichend werden-
den religiöfen Toleranz in Oeftveich zum Lobe
lagt; allein falfch ilt es, wenn er glaubt, dafs im
Preufsifchen Staate , wo zwei Drittel der Einwoh-
ner katholifch find, die Katholiken von jedem be-
deutenden Amte entfernt werden. Recehfeflt ge-
hört nicht unter die blinden Lobredner der Preuf-
fen und der Preufsifchen Staat.sverfalfung , ift
felbft Katholik, allein der Wahrheit zu Liebe, die
ihm mehr gilt als alle Oaftreicher und Preufsen,
mufs er geftehen: dai's das, was er fah, und mit
eigenen Augen fah , die Preufsifehe Regierung von
diefem Vorwurfe vollkommen frei fpreche. Die
Verdienße Jofephs IL um Toleranz und Aufklä-
rung, die Verriienfte der Freiburger Univerfiiät,
die wohlthätigen Folgen der Erziehungshaufor in
llradifch und Prag in Beziehung auf ächte Reli-
giöfität, den Einilufs gebildeter"Priefter, und der
ehemaligen Zöglinge in den k. k. Generalfemmar-
ien ftellt der Verfaffer in ein gehörigesLicht, und
Recenfent kann ihm aus Ueberzeugung und als Au-
genzeuge bekennen, dafs er im Lobe nicht über-
trieb; eben fo unparteilich 'äfft er den Verdienßen
der Proteßanten alle Gerechtigkeit wiederfahren.
Auffallend fand Recenfent die Bemerkung, dafs in
Bregenz noch eine Art Aitgermanifcher Religie
und Andacht gegen hohe Bäume herrfcht, wohin
oft der Eigenthümer mit feiner ganzen Familie
wallfahrtet, um lein Gebet zu verrichten.
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8) Sittlicher Charakter. Unverkennbar ift der
Grundzug einer Naturgüte in dem Charakter der
OeftreüTier, woher Gaßfreiheit, mittheilender
Lebensgenuß, Arglofigkeit, ruhmfucht lofcs Streben
wohlzulhun, und andere humane Ingenien ihren
Urfprung haben; dci- Stolz der Oeftreicher leitet
feine Quelle von dem Nimbus ab, der den Thron
des Kaifers umgiebt , von der Grofse und Ausbrei-
tung der Monarchie , von dem Glücke , das in
altern Zeiten ihren Fahnen folgte, und von der
Unbedeutenheit , worin ehemals andere Staaten
verlünken waren. Tu felix Auftria mibe, und
Oeftreich über Alles, wenn es nur will, erklären
dielen Stolz hinlänglich. In dem Oberjieierrnärker
mufs man einen hohen Grad von Sinnlichkeit, ei-
nen oft bäuerlichen Stolz der Gewerker, in dem
Kärnther eine Heiterkeit und Jovialität, unter-
feheiden, die auf Leichtigkeit des Genulles geht;
Er macht fich wie Gautigri bemerkt, Kröpfe, v.iv
vom Militärdienfte frei zu feyn. Den Tiroler be-
feelt ein lebendigesVertrauen auf feine eigne kör-
perliche und geiftige Kraft, ein hoher Stolz auf
fein brodarmes Land, ein hohes Gefühl für eigene
Rechte; tiefe Hochachtung für die Landes- und
Staatsverfaffung, unerfchütterliche Treue für den
Oeftreichifcheii Staat, und ungeküuftelte Wohl-
'-oUeriheii. Aohnliche Tugenden finden fich bei
dem Voqarlberger. Ein Körbchen mitgro,
beeren, oder mit kleinen Schwarzkirfchen wird oft
den Fremden von der Bregenzwälderin unentgeld-
lich und mit der glühten Unbefangenheit darge-
bracht. Der Inner-, Ober- und Vorderöftreicher
hat vorzüglich Anlage zum Jägerdienft, und alle
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Tugenden und Gebrechen, die in dem Gefolge
diefes Lebens find.. Die Teutfchen I andvölker,
welche in Mähren längs der Taya bis an ihren
Ausfluß in die.March wohnen, unterfeheiden lieh
von den Mähilfcben Sclaven durch Weichheit und
Biegsamkeit des Charaktere; eben fo derTee.tfch-
böhme , der durch einen fanften , befcheidenen
Ehrliebe erweckenden Ton weit heller gelenkt wer-
den kann, als der Scla-.e durch eine polternde,
donnernde Stimme. In Gahzicii hat fich der Cha-
rakter eingewanderter Teutfchen eher verichliin-
mert, als verbeffert. Nur in den proteftantifchen
Coloniedörlern , die mehr abgefunden von den
übrigen Landesbewohne: n find, iieridcht noch
Teuifche Geradheit und Simplicität.
Diefes ift ungefähr die Hauptfkizzc des ganzen
Werks, die Recenfenten eine namenlofe Mühe
gekoltet kat, fo zufammen zu fetzen. Der Verfaf-
fer fehreibt nicht zufammenhängend genug, um
das Gefcha.t des Ausziehens zu erleichtern und
übeiläht die Schlülfe oft dem I.efer. Ein unpar-
theiifches vollftändiges Urtheil von dem Werthe
des Werks zu fällen, ift ebenfalls keine leichte
Sache. Unverkennbar ift die Unbefangenheit des
Yerfaifers , lein vorurtheilfreies Urtheil, und feine
Ilelefenheit. Ein reiner Sinn fpricht aus dem lobe
an, das er überall dem K. Jcfcph 11. zollt, (z.B.
S. 20, S. go f. Tbeil; S. 117—152 11. Theil); eben
fo vergleicht er an vielen Stellen die Teutfche
Fand- und Staats-wirt hf< haft mit der Englifchen, al-
legirt Stellen aus Englifchen und andern claffifcheii
Auetoren. Gleich verflieufiHch ilt die Treue der
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Darftelluug alles deffen, was er lah; die Humanität
feiner Gefirmungen, und. das practifche Intereffe,
das er mit dem Vortrage verbindet; allein außer daß
der Herr Verfaffer der Teutfchen Sprache nicht
m Utig, lein Vortrag und Styl oft gemein und
verfchroben, oft affectirt und hotperia ift; außer
daß viele feiner Bemerkungen nicht den ausgebil-
deten reifen Geift verrathen , außer dafs der Ver-
falle!- das Charakteriftifche oft nicht genug heraus-
zuheben, und Alles gehörig zu ordnen verlieht; lo
ift noch der Totaleindruck verfehlt, den die Löfung
der richtig aufgenommenen und zum Gefichts-
punete gewählten Frage machen füllte. Recenfent
bat fchon hie und da von der fchic-fen Anficht der
Dinge einen Beweis gegeben; hier mögen noch ei-
nige wenige zum Befchluffe der Re< enfion als Be-
lege des Gefegten dienen. Ein Beifpiel des plat-
>;u, affectirten Vortrags und Styls .- I. Th. S. 49:
~die jungen Wienerinnen hungern um mager zu
bleiben, und tanzen fogar in Orten, deren Inneres
Ehrfurcht gebietet, fo federleichte von einem
Stuhle zum andern, als kaum eine Waflerfumpf-
nymphe von einerPflame zur andern flattert;" oder
S. 6l: „Menfchen, die von Kindesbeinen an folche
körperliche Vergnügungen (das Schlittenfahren
turn Berge herab) gewöhnt find, muffen endlich zu
Männern werden, an denen jedes gleiffende Wort,
wie eitler Wind vom Felfen abprallt." Beifpiele
unreifer Bemerkungen. Nach S. 55 ift heißes Effen
fetter Speiien Urfache der Kröpfe, nach S. 172
IL Th. das Trinken des kalten Wallers, und doch
foll nach S. SS I- Th. das fette Effen gefuud feyn
und W'ärmeftoff geben. Nach S. 67 bemerkt er an
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einigen Teutfchböhminnen, welche lediglich vom
Spinnen des feinften Garnes in gefehloffenen Zim-
mern leben, daß fie leicht fieberhaft und cachek-
tiieh werden. An der Empfindi ichkeit diefei Gat-
tung Leute, lagt er, Icheint das Gefpinft dadurch
Schuld zu tragen, dafs es die Haut der Fingerfpiz-
zen und dann die dort liegenden Gefühlsnerven je-
dem Eindrucke bloß ftellt. Reifpicl der verfehlten
gehörigen Anordnung. Der Verilfler verwechfelt
oft das, was zumKunfigefchmacke gehört, mit dem,
was den Kreis der Befchäftigung ausmacht, und
umgekehrt; in der Rubrik fit.tlicher Charakter fteht
das Verhäliniß der Zahl der Adelichen im Inner-,
Vorder- und Oberönreich zur ganzen Teutfchen
Voiksclaffe ilolirt. Beweis des verfehlten Total-
eindrucks. Wenn der Hr. Verfaffer feine aufgewor-
fene Frage gehörig hätte löfen wollen; fo hätte er
lo viel möglich den Urlprung der körperlichen
Fertigkeiten, Schwächen, Kenntniite, Vbnrrthei«
le , Tugenden und fittlichen Gebrechen, das
Maaß diefer Kräfte , ihr Verhältnifs zum Staate,
die Mitlei, die fich der Staat zu ihrer Erhaltung,
Veredlung, Entkräftung und Entfernung bedient,
gehörig ins Licht Seilen, das wechfelfeitige Gehen
und Empfangen bezeichnen , die Folgen des gefell-
fchaftlichen und bürgerlichen Lebens fchildern,
und die Darfteilung derfelben an die Ausfichten,
die die Menfchheit, die Europa, Teutfchland und
die Oeftrehhifche Monarchie davon zu erwarten
berechtigt find, knüpfen füllen.
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3.
Barrow's Travels in China etc.
(Beschlufs.)
Tndeflen ift die Behauptung irrig, daß ein Ge-
letz dielen Gebrauch gut heiße, ob chon die Poli-
zei in Peking des Morgens ganz früh Leute mit
Karren durch die Stadt fahren läßt, um die Kinder
aufzulefen , welche während der Nacht in die
Straße geworfen worden find. Mau hellt weiter
keine Umerfuchungen an, fondern fährt die Kör-
per außerhalb der Stadt und wirft fie, todte und
lebendige unter einander in eine große Grube. Nun
haben fichs die Katholilchen Miffionarien in Peking
zur Pflicht gemacht, wechfeßweife an diefen ent-
ieizlichen Ort zu gehen und die lebhafteften Kin-
der auszuwählen um fie zur Römifchkatholifchen
Religion zu erziehen : die übrigen werden von ih-
nen getauft, pour leurfauver Barne , wie ein Mif-
fionair fagte. Da Hunde und Schweine in den
engeren Gaffen von Peking umherlaufen fo kann
man lieh einbilden , was für fcheußliche Auftritte
zuweilen des Morgens gefehen werden. Der Vf.
glaubt, dafs täglich in Peking im Durchfchnitte
vier und zwanzig Kinder in jene Grube geworfen
werden, welches für die Hauptßadt allein beinahe
an ueuntaufend jährlich ausmacht: man hält dafür,
daß im ganzen übrigen Reiche zufammengcnoin-
uien eine ähnliche Anzahl ausgefetzt wird. Die
v ieleu Menfchen, welche in China beßäudig auf
W'afler wohnen , binden den Kindern , welche
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fie aus fetzen , Kürbiffe an den Hals, damit der
Kopf über dem Waffer bleibe und eine menfchen-
freundliche Perfon fie vielleicht aufhebe. Der Vf.
liefert wichtige Angaben über diefen Gegenßand.
Einen fo ungünftigen Zug in dem Charakter eines
Volks, das von Natur fanft, aufgeweckt und ver-
bindlich ift, erklärt Barrow durch die fchwere
Hand der Macht, welche beftändig auf demfelben
laftet. Er fehließt da- aus dem allgemeinen Be-
tragen und dem Charakter der vielen Chinefen,
welche von Zeit zu Zeit nach den Philippinifchen
Infein, nach Batavia, Pulo-Ptnang und andern
Theilen der Englifchoftindifchen NiederJal'fungen
aursgewandert find. An allen diefen Oertern zeich-
nen fie fich eben fo fehr durch Ehrlichkeit als
durch Friedfertigkeit und Betiiebiamkeit aus. Die
Holländer in Batavia. bedienen fich ihrer zu Mau-
rern, Zimmerleuten, Schneidern. Schuftern, La-
denhändlern, Bankern, kurz zu Allem. — Auch
feheint die tyrannifche Regierung auf den Mitth
des Volks einzufließen; denn die Chinefen find
aufseilt furchtfarn und in Gefahren fehlt es innen
ganz an Geiftesgegenvvart. Dellen ungeachtet giebt
es vielleicht kein Land, wo der Selbftmord unter
Pei Tonen beiderlei Gefchlechts häufiger wäre, als in
China. Er gereicht dort nicht zur Schande und er-
regt keinen Abfcheu : ja die Piegierung feheint
felbft dazu aufzumuntern , denn es ift etwas Tehr
gewöhnliches, daß fie den Verbrechern, welche
zum Tode verurtheilt find, erlaubt fich felbft
hinzurichten. Der letzte Vicekönig von Canton,
welcher in Ungnade gefallen war, verfchlang fein
fteiuernes Schnupftabaksfläfchchen, welches in
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der Kehle ftecken blieb und ihm einen niariervel-
len Tod zuzog. Was der Vf. über die Unredlichkeit
der Chinefilchen Handelsleute beibringt, ift fehr
unterhaltend; dennoch werden fie zuweilen fetbft
überliftet.
Es ift äußerft lächerlich, wie die Chinefen fich
immerfort für die eilte Nation und alle andre Völ-
ker für Barbaren halten können, da fie doch Aus-
länder anftellen muffen , um ihren Calender zu
machen und ihre Uhren in Ordnung zu hallen, und
da fie alle Jahre mancherlei Kunftwerke aus Europa
bekommen, dergleichen fie felbft nicht im Stande
find zu verfertigen. Ein Kaufmann in Canton, der
dortfo oft Gelegenheit hatte, die Vorzüglichkeit der
Englifchen Schiiie über die Chinefilchen wahrzu-
nehmen, ließ fich ein Fahrzeug nach Englifchcm
Sarter hauen. Der Oberzolleinnehmer erfuhr es
und verbot es nicht nur, hindern legte ihm auch
eine fchwere Geidßrale auf, daß er fich unter-
ftanden hätte einem barbarifchen Volke? nachzuah-
men. Anccdoten , die Barrow überall ein-
lireuet, geben feinem Werke einen bedeutenden
Werth. Sie malen die Denkungsart der Chinefen
furechender als ganze Bogen allgemeiner Betrach-
tungen über den Charakter des Volkes. Nach ähn-
lichen Zügen iücht der Sittenbeobachter. Wir er-
hielten hier mit einmal die Auiiöiüng des Räthlels,
warum die Chinefen durch ihren vieljährigen Ver-
kehr mit klügeren Ausländern gerade auf densel-
ben Puncte der Aufklärung liehen, als vor andert-
halbhundert Jahren). Ihre Nationaleitelkeit geht
fo weit, daß fie allen Dingen, das fie einführen
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und allen Völkern, Perfonen und Sachen einen
Chinefifchen Namen geben. Die Teutfchen Pu-
rinen in Paris find gar nichts gegen die Chine-
fifchen.
Wenn wir verfichern, daß immer ein Theil
des Barro.v/dchen Werkes anziehender ift, als der
andre, fo find wir überzeugt, die Leier defieiben
werden diefelbe Erfahrung machen. Das fünfte
Capitel hat uns befanders gefallen; doch können
wir nur ein Paar Puncte berühren. Die Ceremo-
nien arn Chinefifchen Hofe zeigen hochft autfallend
den Unterfchied der Morgenländifchen und Euro-
pa ifchen Sitten. Die Anekdoten von tlem vorigen
Kaifer Tfchicnlung wird man mit Vergnügen lelen.
Er war fanfl und gütig gegen feine Unterthanen,
aber rachgierig gegen feine Feinde und jäiizornig.
Gegen die Mitte feiner Regierung machte er eine
Reife durch fein Reich. In Sautfchufu , einer
Stadt, die wegen ihrer fchönen Mädchen berühmt
ift, welche dort zum Verkauf erzogen weiden, iah
er ein ausnehmend fchönes Frauenzimmer, das er
mit nach der Hauptftadt zu nehmen befchloß. Di«
Kaiferin wurde durch einen Eunuchen davon be-
nachrichtiget und zog fich es fo zu Herzen, daß fie
fich bald erhieng. Dem Kailer gieng diefer Vorfall
außerordentlich nahe: er eilte gleich darauf nach
Peking. Einer feiner Söhne, ein fehr loben?wür-
diger Jüngling, wußte nicht wie er fich vor ihm
/teilen follte. Legte er tiefe Trauer an , fo konnte
dies für eine Befchimpfung des Vaters gelten, und
zeigte er fich in Galakleidern [o hätte es achtungs-
widilg gegen das Andenken feiner verftorbenen
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Mutter feheinen können. Er berieth lieh in riiefer
Verlegenheit mit feinem Lehrer, der es für das
Beftehieit, beiderlei Kleider anzulegen. Der Prinz
zog alfo über das Trauerkleid den Staatsrock an.
Tfchienlung, deilen Liebe zu feiner veritorbenen
Gemahlin zurückgekehrt war und der nun ihr
jammervolles Ende innigft betrauerte, fah mit äuf-
i'erftem Abfcheu , dafs fein Sohn ohne Trauerklei-
der vor feinen hülsen lag, weil er es für Mangel
an kindlicher Zärtlichkeit auslegte. Er konnte fei-
nen Zorn nicht mäßigen und gab dem Sohne einen
heftigen Stoß an einen gefährlichen Ort , wovon
diefer in wenigen Tagen Barb.
Es blieben ihm noch vier Söhne übrig, aber
keiner genoß fein Zutrauen, welches er blofs dem
eilten Minifier Hotfehungtang Lchenkte. Er h
ein Gelübde gethan, die Regierung niederzulegen
wenn ihn der Himmel lechzig Jahre auf dem
Throne ließe ; dies hielt er heilig. Er war ein lehr
eifriger Anhänger des Lamadienftes und beurkun-
dete dies durch viele Tempel, die er bauen ließ.
Weil er fo lange und fo glücklich regierte, fo lagt
man, er habe fich in den letztern Jahren eingebil-
det, Lama bähe geruhet fich ihm einzuverleiben.
Es war feine Gewohnheit , Winter und Sommer
um drei Uhr aufzuftehen. Nach dem Genuffe einer
kleineu Magenftärkung verfügte er fich in einen
leiner Tempel. Hierauf las er die eingelaufenen
Berichte der großen Staatsbeamten und Generale,
die Befehl hatten, allezeit an ihn unmittelbar zu
fehreiben. Um fieben Uhr nahm er fein Frühfiück
zu fich, welches aus T-hee, Wein und Confect be-
ftand-
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Fand. Zunächft hatte der erfte Minifter Audienz
und die übrigen Minifter (Collaohs) und Häupter
der Staatscollegien verfammelten lieh zu einer Art
von Lever bei ihm. Um eilf Uhr wurden wieder
Erfrischungen aufgetragen und nach vollendeten
Gefchäftcn erholte er fich entweder in den Zim-
mern der Frauen oder gieng in feinem Pallafte
oder Garten umher. Er fpeifte gemeiniglich zwi-
fchen drei und vier Uhr und blieb dann in feinen
Gemächern, wo er las oder Schrieb bis es Bettzeit
war, die fich gewöhnlich nach dem Untergange der
Sonne richtete und feiten fpäter fiel. Seine unun-
terbrochene gute Gefundheit Schrieb er aus voller
Ueberzeugung dem Umftande zu, dafs er fich zeitig
niederlegte und lehr frühe wieder auiftand. Itn
Februar 1796 überliefs er den Thron feinem füuf-
zehnien Sohne, dem jetzigen Kiaking. Er Starb im
Februar 1799 in einem Alter von neun und achtzig
Jahren.
Als die Tatarifche Linie den Thron beftieo',
verloren die Eunuchen die vornehmften Aemter,
welche mit Chinefen befetzt wurden, aber man
hat fie wegen der Harems nachher wieder allmä'ig
eingeführt, und jetzt find fie vielleicht in allen
Palläften eben fo zahlreich als vor der Tatarifchen
Eroberung. Sie werden allgemein verabicheuet.
Es ift bekannt, daß im ganzen Oriente die
niedrigften Menfchen oft zu den höchfie:) Ehreii-
ftellen gelangen. Ein auffallendes Beifpiel davon
war Hotjchungtang, erfter Minifter des vorigen
Kaifers von China. Er war urfprünglich ein Tata-
A. G. E. XVI. Bds. 2. St. N
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riicherSoldat. Sein Aeußeres gefiel demKaifer und
da er einen natürlich guten Verftand hatte, fo erhob
er ihn nach und nach zur höchften Würde im
Reiche, Er erlangte bald einen unbegrenzten Ein-
fluß auf den Kailer und benutzte alle Gelegenheit,
fich durch jede Art von Betrug und Erpreffung zu
bereichern. So häufte er an Gold, Silber, Perlen
und unbeweglicher Hai'be einen großem Reich-
thum an, aß die Gefchichte des Landes je von ei-
ner Perlon gemeldet hatte. Er war der kaiferlichen
Familie äußerft verhaßt und als die Englifche Ge-
landtfohaft in Peking war. fagte man, er habe be-
fehloffen mit dem alten Kaifer zugleich zu herben,
zu welchem Ende er allezeit Gift in Bereitlchatt
hielte , indem er die fcharfe Uuterfu.chuug nicht
befiehen wollte, die, wie er wohl wußte, der
künftige Kaifer mit ihm anheilen würde. Aber
die Liebe zum Leben war zu grofl bei ihm, als dafs
er es felbft verkürzt haben Tollte. Man la<n, er
habe fich der Verbrechen fchnldig bekannt, deren
man ihn anklagte. Die unermeßlichen Reichthü-
mer, die er von Ändern erpreßt hatte, fielen an
die Krone und er mußte einen fchimpflichet: Tod
leiden.
Die Chinefen glauben, derKaifer fchnke jähr-
lich ungeheure Summen feiner Einkünlte nach
Mukden, der Haupißadt der Mantfchuh-Tatarei;
allein dies feheint ein bloßes Vorurtheil zu leyn.
Ungeachtet der jetzige Kaifer die großen Schätze
des erften Minifters Hotfehungtang einzog, fo fah
er fich doch noch in demfelben Jahre genöthiget,
von den Salzl.aufleuteo in Canton ein fogenanntes
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Gehlhenk von 500,000 Unzen Silber ( 166 666 Pf.
Steil. ) undi fowohl Geld als Waaren von andern
Peidonen anzunehmen, damit er im Stande feyn
möchte eine Rebellion zu dämpfen , die in einer
der weltlichen Provinzen ausgebrochen war. Er
fchickte fogar eine Menge Perlen und Steine nach
Canton und ließ fie dort veräußern.
Es wäre ein leichtes diefe Anzeige noch zwei-
mal länger auszudehnen, wenn fie nicht fchon
über die Gebühr angewachfen wäre. Wiewohl
mehrere Stellen in feinem Werke bloß Engländern
wichtig und nur für Hie gefchrieben find , fo hat
doch der größere Theil defieiben ein allgemeines
Intereffe und wennwir nicht fehr irren, wird es im-
mer den nützlichften Reifebefchreibungen zuge-
zählt werden.
4.
A Tour through the British West - Indien,
in the years 1802 and 1803, giving a parti-
cular Account of the Bahama-Islands. By
Daniel Mc. KINNEN, Esq. London bei White,
1804. — VIII. und 272 Seiten in 8., mit einer kleinen.
Charte von Westindien.
Wenn gleich Bryan Edwards bekanntes Mei-
fterwerk über das Brittifche Wejtindien *) den
*) Dies bekannte Werk !ift in mehrere Sprachen iiber-
feUt worden. Eine abgekürzte Teutlche Ue.berfaz-
N 2
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Geographen und Geographiefreund in mehr als
einer Rücklicht fehr befriedigt und leine Wünfche
erfüllt hat; fo ift es doch eben fo gewiß, daß
dieles treffliche geographifch - ftatiftifche Werk,
noch mancher Zufätze, Verbefferungen, Erweite-
rungen und Berichtigungen fähig ift; und einige
Jolche liefert das vorliegende Büchelchen ( befon-
ders in Betreff der Bahama- Infein), deffen an-
fpruchlofer Verfaffer weit entfernt, feinen genann-
ten Vorgänger übertreffen zu wollen, den Ver-
dienften defieiben vollkommene Gerechtigkeit
wiederfahren läßt und fich begnügt, in feinem be*
fcheidnen Werkchen eine Nachlefe zu der Kunde
des Brittifchen Wefündiens zu liefern.
In diefer Hinficht ift das Verdienft dieler
kurzgefaßten Reifebefchreibung fchon von Eng-
lilchen Kunßrichtern anerkannt, und da Herr
Hüttner bereits in leinen Englifchen Miscellen *)
einen ziemlich ausführlichen Auszug aus derfel-
ben dem Teutfchen Lefepublicuni mitgelheilt hat,
fo wäre es überflülfig, diefes Werkcheii hier ganz
genau zu zergliedern ; und folgende kurze An-
zeige deffelben kann hier für unfern Zweck hin-
reichend feyn.
Unfer Verfaffer , der fein WT erkchen dem
General - Lieutenant und Untergouverneur von
Jamaika Hrn. Nugent dedicirt, lagt uns in der
zung füllt das erfte und zweite Bändchen der Spren-
gelfehen Auswahl.
*) XVI. Bd. i. Stück.
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Vorrede, daß er die erfte Hälfte leiner Reilebe-
merkungen zu Jamaika niedergefcb rieben habe,
nicht in der Abficht fie jemals dem Publicum
vorzulegen, fondern blofs um fie einigen Freun-
den mitzutheilen. Er fehätzt fich glücklich,
wenn feine Nachrichten Einiges zu dem hinzu
fetzen können, was Edwards in feiner allge-
mein gefchützten Gefchichte von Wejündien be-
richtet hat.
Als er auf die Bahama- Tnfeln kam und ihr
vortreffliches Klima kennen lernte , fo befchlofs
er einige Zeit auf denfelben zu verweilen , und
bemühte fich, diefelben näher kennen zu lernen.
Die Bemerkungen, die er hierüber niederfchrieb,
waren zunächft für den gedachten Hrn. Nugent
beßimmt, welchem dies Wr erkchen dedicirt ift;
da der Verfaffer aber fand, daß feine Nachrich-
ten auch dem Publicum angenehm feyn könnten,
fo entfchloß er fich, fie dem Drucke zu überge-
ben. Er verfichert, daß fein ganzer Fleiß darauf
gerichtet war, das Gelehene treu und genau zu
fchildern, ohne fich von vorübergehenden elften
Eindrücken taufchen zu lafl'en.
Das Werkchen ift in 16 Capitel abgetheilt.
welche kurz überblickt folgenden Inhalt haben.
Reife des Verfaffer« von England nach Barbados,
Befchreibung diefer Infel, der Hauptftadt und
der Bewohner. — Reue nach St. Vincent , St.
Lucia, Martinique bis Dominica und Be-
Ichreibung diefer letztern Infel. — Fernere
Beile über Guadeloupe nach Antiqua und Re-
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fchreibung diefer letztern. — Rückkehr über
Guadeloupe und Defirada nach Barbados und
Beile von da nach Jamaika , von welcher letzte-
rer Infel hier eine fchätzbaie Ceberficht gegeben
wird.
Diefe Schilderungen füllen die vier erften
Capitel des Werkchens an. Die 12 folgenden be-
fchäftigen fich bloß mit der Befchreibung der
Baliama-Infel:i, von welchen wir bisher nur fehr
dürftige Nachrichten hatten, da Edwards diefel-
ben nur fehr kurz befchrieben hat, und dielel-
ben auch feiten von Reifenden befucht werden.
Wir wollen hier nur Einiges aus Hrn. Mc.
Kinnens Reifebemerkungen ausheben.
Den Zitftnnd der Negerfclaven in Weftindien
hält unfer Verf. für nicht lehr fchlimm. — Die
Stadt Bridgetown auf Barbados gefiel ihm nicht,
wegen ihrer Uni cinlichkeit und elenden Bauart
Er fand aber fehr fchöne Spaziergänge dafelbft. —
Man hat es verfucht, Kameele nach Weftindien zu
verpflanzen; aber fie kamen nicht fort. Anti-
qua ift eine Infel von großem Werthe. Unfer
Verf. giebt eine intereffante Schilderung von der-
felben. —■ Die reiche Stadt Kingfton auf Jamaikahat keine gepflaftertc Straßen. — Die Kaffee-
pfianzungen find während des letzten Krieges auf
diefer Infel fehr angewachfen. — Kaum ein Vier-
tel von Hamaika iß angebaut. —
Die Befchreibung der Lukaien- oder Bahama-
Infeln macht dpn größten und wichtigften Thei)
des W7erkchens aus. Der Verf. hat die meiften
derfelben lelbft befucht , und befcbreibt lie ziem-
lich befriedigend, fo daß dadurch wirklich
eine Lücke in unfrei- Frdkünde ausgefüllt
wird.
Der größeren diefer [nfeln zählt man vier-
zehen; der kleineren, mit Einfchluß aller Klip-
pen und Sandbänke mehr aß heben hundert. —
Das Klima ift eines der angenehmften auf der
Welt. — Merkwürdig find diele I nfeln in der
geographifchen Gefchichte, weil fie die elften
waren, auf welche der Entdecker Chrifloph Co-
lon ftieß, aß er die neue Welt auffuchte. — Die
Ureinwohner find alle ausgerottet. —
Die intereffanten Schilderungen, die unfer
Verf. von diefen Infein mittheilt , können hier
nicht weiter ausgezogen werden , da Hr. Hüttner
dies'fchon gethan , und das Teuifche Publicum
dadurch gewiß nach einer volißänd.igen Ueberfez-
zung lüftern gemacht hat. *)
Das ganze Werkchen gewährt, nächftdem
dafs es die Länderkunde nicht unbeträchtlich
bereichert , eine feiir angenehm unterhaltende
und anziehende Lecture, da der Verf. die Kunft
verfteht. gut zu fchildern. —, Mehr haben wir
*v, Eine vollständige Teutfche Ueberfetzung erl'eheint
in Kurzem in der Sprengel-Ehrmannfchen Bibliothek
von Reifebef-.-hreihungen. jait der Charte.',
D. H.
199Bücher ■ Re ce>;li n n en.
B ü c her - Re c e nfi o nen.200
nicht hinzuzufetzen. — Die beigefügte niedlichekleine Charte dient lehr gut zum Verftändnilfe
der Reilebefchreibung.
5.
Några korta underrättelser om Fayal och de
öfrige Acorerne. Af John Gustaf Hebbe.
Stockholm 1804. 88 S. 8.
Der Verfaffer, ein gebildeter und kenntniß-
reicher Schwedifcher Seeofficier hat fich in den
J. 1800 und 1801 auf den Infein Pico und Fayal
aufgebalten ; die Quellen feiner Nachrichten von
den übrigen Azoren aber find zuverläffige münd-
liche Angaben. Da die Habichtsmfeln von den
Reifenden gewöhnlich nur im Vorbeigehen er-
wähnt werden, fo ift der Werth diefer Bogen,
die fich ausfchließenrl mit ihnen befchäftigen,
defto größer. Noch immer ift die läge diefer
Infein nicht genau beftimmt; der Seemann kann
daher nicht Vorficht genug in ihrer Gegend an-
wenden ; um fo mehr, da fie olt von Nebeln und
dicker Luft verhüllt werden. Hr. //. widerspricht
der Behauptung, als wenn in der Nähe der Azo-
ren keine Klippen vorhanden find ; ihr vulka-
nifcher Urfprung läßt fchon befürchten, daß in
dielet. Ge'wäffern plötzlich vorher unbekannte Fel-
len entliehen können. Die Männer auf diefen
liilein find hoch, wohlgewachfen, von icftexn,
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gutem Körperbau; die Weiber völlig, unterfetzt,
im Ganzen einnehmend, einige wirklich fchön.
Das Klima ift von derfelben Befchaffenheit -als
unter gleicher Breite in Europa. Froft kennt man
nur auf Cuervo und Flores und den höchften
Bergfpitzen der übrigen Infeln. Alle Früchte
Süd-Europas reifen dafelbft und erlangen, bei
forgfältiger Cultur, einen trefflichen Gefchmack.
Fifche machen die hauptfächlichfte animalifche
Nahrung der Einwohner aus; fo reich auch die
die Infeln umfpülenden Gewäller find, fo venu
fachen doch die vielen Falten, daß Fifclie nicht
fehr wohlfeil find und der von den Americauern
eingeführte Stockfifith -zu einem geringem Preife,
als frifche Filche-, verkauft werden kann. Vor-
dem ward um die Azoren ein Barker Wallfifch-
fang getrieben; nach wiederhergeßelltem Frieden
auf dem Meere könnte diefer Erwerbszweig für
die Bewohner fehr ergiebig werden. Das Vorge-
ben, als wenn fie ein Aufenthalt von Kapern
wären, beßreitet der Vf. — Die Communication
zwifchen ihnen und dem Mutterlande iß befon-
ders in Kriegszeiten lehr unlieber und unordent-
lich. — St. Mlquel hat den bedeutendften Han-
del, wobei belonders die Däuen und Engländer
gute Frachten verdienen. Die Rehde bei Punta
Delgadas ift, belonders bei Süd - Oft - Winden,
fehr gefährlich; Villa Franca, einige Meilen öft-
lieh davon, ift den Stürmen weniger ausgefetzt;
Erdbeben find häufig. Terceira ift der Sitz des
Gouverneurs; man hat aber, der häufigen Erder-
fchütterungen wegen, denen fie von allen Azoren
am meiden ausgefetzt ift, fchon daran gedacht,
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ihn nach Fayal zu verlegen. St. Jorge Sendet
ihre Waaren nach den übrigen Inleln ; jährlich
i'eizt fie ungefähr jooo Pipen Wein von befunde-
ner Güte (die Pipe von 107 Gallonen zu 27 Dol-
lars; nach Fayal. ab Die Intel P,co wird von
der Natur gleichfarn in zwei Hallten getheilt, die
bftliche ift niedrig und eben; he bringt Korn,
Wein und mehrere Früchte hervor; die weltliche
fängt gleich vom Strande an fich zu erheben; das
Feld ift fteinig , mit Lava bedeckt. Jedes Flek-
chen , das nur irgend der Cultur fähig war, ift
K*il unglaublicher Mühe mit Reben bepflanzt;
die Erde hat man, zum Theile von den andern
Infein heibeigetragen , mit Seegrafs gedüngt,
uml zum Schütze gegen die Seewinde mit hohen
Steinmauern eingelafu. Das Volk ift Schön, rein-
lich und munter. Um die höchfte Spitze des Pics
hinauf- und hinabzufteigen braucht man 2 Tage;
nur im Sommer kann man diele Reife unterneh-
men. Die Inlel Fayal hat mehrere hohe , gröfs-
tentheils fruchtbare Rerge, zwifchen ihnen befin-
den fich herrliche, wohlangebaute Ebenen. Mais,
Weizen , Hülfenfrüchte , Kartoffeln , Citronen,
Orangen wachfen im Ueberflufie ; nur an unculti-
virten üertern trifft man Holz, meistens eine Art
von Büfchen mit immergrünen Blättern, die Fay
heilsen, und der Inlel den Namen gegeben ha-
ben; (alfo nicht die Buche , fagus filvatica , die
011 den Portugiefen a faya genannt wird?) Von
wilden vierfülsigen Thieren linden Sich nur Mäufe
und Kaninchen; unter den Vögeln lieht man
Lauben, grüne Canarienvögel, Amfeln und ei-
nige Aien von Seevögeln am häuhglten ; die
Habichte, denen die Azoren ihren Namen ver-
danken, find jetzt von hier verfchwunden. Mit
befonderer Sorgfalt legen fich die Einwohner auf
die Zucht der Schreine, die von fchöner Engli-
fcher Race find und mit Vlais gefüttert werden.
Die Infel hat keine Flüfl'e; über die Befchaffen-
heit ihrer Küften und Ankerplätze liefert der Vf.
gute Nachrichten. Die Infel ift faß gar nicht
befeftigt, fie hat nur eine Schanze, die fich nicht
gegen ein einziges Schiff zu vertheiriigen im
Stande ift. Die Stadt ift w hl gebaut. FayaTs
Volksmenge wird , nach des Vß. Meinung zu
hoch, auf 15,000 Menfchen gefchätzt; richtiger aber
ift es, dafs die Stadt zwifchen 3 bis 4000 Ein-
wohner zählt. Die Engländer machten hier im
letzten Kriege bedeutende Haudeßgefchäfte. Ein
Londner Haus fandte jährlich 5000 Pipen WTein
von Fayal nach Weftindien, die Nordamericancr
bringen Breier und Stockfifche und exportiren
Weine. Die Franzofen haben keinen directen
Handel nach den Azoren; die Einwohner ge-
brauchen nicht, wie auf Madeira, Bourdeauxer
Branutwein zur Confervation ihrer Weine. Ueber
die Weine von Fayal. und den Azoren, fo wie
über den Händel cleiiefben unter fich, theilt Hr.
//. intereifante Bemerkungen und Erfahrungen
mit. Die wenigen Handwerker find l'chlecht; ein
aus Göttiügen gebürtiger Tifchler zeichnete fich
aus. Die Infel hebt unter einem Gouverneur mit
Majoisrang; das regelmäßige Militär belief fich
auf etwa 100 Mann, die Soldaten fahen wohl aus
und waren gut exercirt; die Landmiliz beftand
aus 300 Mann. Von der Gerechtigkeitsphege fagt
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der Vf. eben nicht viel Gutes; Polizei giebt es
gar nicht. Fayal hat zwei Klöfter, worin 500
Nonnen befindlich feyn folien. Hr. H. rühmt die
Kenntniffe, die Toleranz und,, den Eifer der hie-
figen Geiftlichkeit für die Unterweifung, fie un-
terrichten fogar im Tanz , im Zeichnen und der
Mufik. Die Bewohner leben glücklich, ihre Häu-
fer find nett, ihre Kleider reinlich. Das allge-
meine Brod wird aus Mais bereitet; das gewöhn-
liche Getränk iß junger Wein mit Waller ver-
milcht. — Alle Felder werden von freien Hän-
den bearbeitet; in einigen reichen Haulern findet
man Negern, die aber nur zu häuslichen Gefchäf-
ten gebraucht, und, wie überhaupt die hiefigen
Bedienten , mit vieler Milde behandelt werden.
Nachrichten über die Lebensart und Vergnügun-
gen der Einwohner und die wenigen auf der
Inlel befindlichen Ausländer machen den Be-
fchluls diefer kleinen inhaltsreichen Schrift. Auf
einem beigelegten Blatte giebt der Vf. noch eine
nähere Nachricht von der Rehde bei Punta Del-
gadas, die er dem Capitän Marquard verdankt
und die für Seefahrer wichtig iß.
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CHARTEN - RECENSIONEN.
1.
Carte de la Met Noire, d'Azof et de Marmora,
Compofee et gravee au Depot Imperial des Car-
tes, en 1804. D'apres les descriptions les plus
recentes et les nouvelles determinations Astrono-
miques des Ruffes et des Francais. St. Peters-
bourg au mois de Juillet 1804.
(Mit einer Reduction dieXer Charte.)
Mit dem lebhafteften Vergnügen eilen wir, das geo-
graphifche Publicum zu benachrichtigen, dafs dasRufiifch-
Kaiferliche Chartendepöt zu St. Petersburg-uns vor kur-
zem den gunftvollen Auftrag ertheilet hat, nicht allein
diefe Charte, als eine feiner neueften Arbeiten, nebft ei-
ner befonders dazu beigefügten Note durch untere Zeit-
fchrift bekannt zu machen, fondern auch eine Recenfion,
der Charte felbft darin aufzunehmen. Diefer Auftrag
ift zu ehrenvoll und zu angenehm, als dafs wir uns nicht
nach unfern Kräften hätten bemühen feilen , ihn fo bald
als möglich ins Werk zu fetzen; alles, was zum Lobe
diefer fchönen Charte gereichet, gebührend anzuzeigen,
und wo uns Zweifel anfftofsen, diefelben mit einer der
liberalen Denkungsart ihrer einfichtsvollen Urheber an-
gemeffeneu Fieimüthigkeit und fcliuldigenßefcheidenheit,
vorzutragen, dadurch aber dem edelften Ziele aller Un-
tei-fuchungen , der Wahrheit, immer näher zu rücken.
Die Charte, eine Sec?cnarte, bcftehet aus zwei neben
einander zu legenden Blättern; Fdes diefer Blätter un-
fers Exemplares, hat innerhalb des Gradrande*) in Pari-
fer Dd. Maafs 24. Zoll 2 Linien Höhe, und 17 Z. 6. L.
mithin die ganze Charte 35. Zoll Weite. Jeder Grad
Länge hält 2Z. 3L. Um das Publicum von diefer geo-
graphifcheu Merkwürdigkeit noch vollftändiger zu unter-
richten, und ihre ganze Einrichtung auf einmal überfe
hen zu lauVn, hat das geographifche Inftitut eine getreue
Reduction derfelben veranftaltet, und diefem Hefte bei-
gefüget; und fo wird diefes uns auch der Ncthwendigkeit
einer noch umftändlichem Befchreibung überheben. Das
Aeufserliche der Charte zeichnet fich nicht allein durch
eine fehr gefchmackvolle Zeichnung, fonde.ru auch durch
einen feinen, reinlichen und gleichen Stich in Situation
und Schrift, fo wie auch durch vortreffliches Velinpapier
auf das vorzüglichfte aus.
Die uns voii dem fcnftrl. Chartendepöt. mit zuge
Sandte Note lautot wörtlich folgendermanfson:
„Schon zu Anfange diei'es Jahres ift bei demRuffifch
„kaiferl. Charten-Depöt eine neue See-Charte des i-ofl'-
..fchen, Schwarzen, und Marmorn- Meeres in Ruffifcher
„Sprache erfchienen, und jetzt eine Franröfifche Uebet-
,,J'etzung davon. Ein Exemplar diefer letztern folgt hier-
,,bei, nebft einerkurzen Anzeige, nach welchen Materia-
lien folche bearbeitet worden. Diefe Anzeige und eine
~R:'cenfion der Charte felbft bittet man in die Allgemei-
,,nen geographifchen Ephemeriden aufzunehmen.
~ Nachftehende Tabelle zeigt, welcher aftionomifohen..Ortsbeftimmungen man fich bedienet hat; die meiften
„davon find im Auslande bekannt genug, nur über einige
„mufs hier gefprochen werden. Zivi gefchiekte Seeoffi-
,,ciers, Hr. Vaillant und Graf Heiden, haben durch eine
„lange Reihe von Beobachtungen, die Lance und Breit*
„der Stadt OdeJJa fo beftimmt, wie die Tabelle zei°t; da
„man nun von der ganzen Ruffifchen Kulte des Sehwar-
„zen Meeres geometrifch aufgenommene Charten hat,
„fo zeigte fich nach diefer Eeftiminung von OdeJja, die
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~Länge der Stadt Akerman gänzlich Sälfeh , und diefer
„Ort wird nun auf allen beim .SV. Petersburger Charten-
,,Depot verfertigten Zeichnungen nach den gemel'feneu
„Entfernungen der g-oinctrifch aufgenommenen Charten
„placirt; und nach diefen ergiebt fich feine Länge zu
„4?0 55' 10", feine Breite, wie nach den aftvonomifchen
~Beobachtungen zu 46° 12. Schon ehe die Lage von
„Odejja hi Stimmt worden, bemerkten verschiedene See-
„offieiers, dafs- die Länge der Stadt Akerman falfch feyn
„muffe, und die Kulte von hefjarabien auf allen eliema-
„ligen Charten zu viel nach üften vcri'rhobcn i'ey-, indem
„die Schiffe von Conßantinopel nach Odeffa ; eilend, Statt
„zufolge ihrer Eltimationen nach diei'em H-v >n zu ge-
gangen, immer auf die Landzunge Tendra ftiefsen, und
„dann gegen ihre Berechnuugim weftiieh legein mufslen,
„um in Odeffa einzulaufen.
„ Diefs ift aber nicht die einzige ftarke Veränderung
„in der Lage diefer Küfte , fonderu auch Kherfon ift an -„fehnlich verrückt. lieber diefen Ort hat man durch„zwei Beobachter Bestimmungen, durch den noch leben-
„den Hrn. Akademiker Inckhoäzoff, und durch den ver-
storbenen Hrn. Adjurict TJchernoi. Eriterer hat die
„Länge zu 500 19' 45" beftimmt; letzterer zu 500 36' 12"
„und diefe wurde bisher, wie bekannt ift, gebraucht.
„Das Charten-Depöt aber hält lieh in Seinen neuenBear-
beitungen an die Länge zu 500 10' .;",". Dmn nur n.eh
„diefer Bestimmung ift (Odeffa als r:;hti,: beiVimmt an-
„jenoraraen) die berechnete direetc Entfernung zwifchen
„diefen zwei Stationen mit der geoim trifch biftiinmten
„übereinstimmend, da foni'ten nach def zu 36' 12" ange-
nommenen Länge Kherfans die geometrifchen Aufm 11-
-„men um 10,4338 Werfte, als falfch aiuufehen wären,
„welche« man auf der kleinen Entfernung von 146)9557
„Werften nicht annelimen kann -— und felbft die Entfer-„nungeu nach den geometrifchen Charten zwifchen Ta-„ganrok und Kherfon, fo wie auch zwifchen Jenikola
„und Kherfon, find mehr übereinstimmend, wann die
„Länge diefer letzten Stadt zu 50" 19' 45" angenommen
„wird.
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„Was die Details betrifft, fo ift zu bemerken, dafs
„alle Rujßjchen Küften nach einzelnen fpeciellen Aufnah-
,,men eingetragen find. Auch die Küften von ürffarabien,
„Bulgarien und B-umelien find nach Originalzeichnungen
~entworfen , unter denen die vorzüglichsten folgende find,,— die der Mündungen der Donau, der Meerbufen von
~Kavarna, Varna, und Bourgas, die Kiifte bei Kara
„Baurnou, und des Canals von Conßuntinopcl. —. Auf
„den Küften von Anadolien, Mingrelien und Abaßen find
„nur die durch Schatten {triehe bezeichneten einzelnen
„Stellen nach wirklich bekannten Vermefl'ungen eingetra-
gen, der Reit ift Compilation, nach Befchreibungen,
„nach flüchtigen Höndzeichnungen und nach ehemals er-
schienenen Charten.
Länge.
„Feftung St. Demitri 570 7' o"
„Taganrok 56 18 45
„Taman 54 14 45
„Jenikola 54 6 30
„Keffa, oder Tlieodofia
„Sewaftopol 51 15 o
„Kosloff 51 5 O
„Perekop .-■-■-
„Kherfon 50 19 45
„Odeffa 48 17 35
„Akerman -
„Ismail 46 30 o
„Fanal d'Europe -
,,Terapia 46 40 28
„Gonftantinopel(St.Sophie) 46 35 —
„Si-livria 45 50 48
„Rodofto . 45 5 16
„DasdanellenifcheSchlofs
der Dardanellen 43 59 15
„Die Ruinen von Cizik 45 27 49
„»Keffken 47 47 30
„♦Eregri 49 6 '5
„*Mündung d.Fl.Parthine 49 53 45
„* Amaffero 50 4 45


























„Die mit einem * bezeichneten O "ter find nach den.
„astronomischen Beobachtungen Beauchamp's eingetragen,
„To wie folche in den Memoires für l'Egypte tome 11.
„angegeben find."
Vorstehender in äehtwiffenfchaftlichem Geifte abge-
fafster, und eine vollkommene Kenntnif« der Mappiruni;*-
kunft vorausfetzender Aufiatz überzeugt uns gänzlich von
dem grofsen Werthe diefes g eogr iphilchen Werkes, eines
"Werkes, welch*« alle bisherigen von dem Schwarzen
Meere weit übertrifft. Auch wenn diefer Auffatz nicht zu
unferer Wiffenfehaft gelanget wäre, fo v, ürde uns Schon
der Gedanke diefen Werth erkennen lauen, dafs fie ihren
Urfprung einem Ausfchuffe der vortrefflichsten Männer,
mit allen dahin einfchSagenden Hülfsmitteln durch kai-
ferliche Freigebigkeit unterstützt, zu verdanken hat.
Wir können uns aTfn ficher darauf verlaffen, dafs die
weltliche, und bei weitem noch mehr die nördliche Ruf-
fifche Seite des Schwarzen Meeres, vom Cmal von Con-
ftantinopel an, bis an den \usflufs des Kuban fammt dem
ganzen Azofffchen Meere und allen nöthigen Sonden fo
gut berichtiget ift, dafs der Sc iff-hrt dafelbft durch fal-
fche Charten kein Hindernifs mehr in den Weg gelegt
werden kann. Von jetzt an ift man erft im Stande, fich
eine richtige Vorftellung davon, befonders von den auf-
(erordentlich detaillirten Rufiifchen Küften diefer Meere
zu machen. Wie viel VViilkührliches entdeckt man nicht
nunmehr auf allen bisherigen Abbildungen derfelben; ia




,*Jenichi 51 36 15
„♦Sinop 52 48 o
„♦Gaorfeh 52 55 15
„"Mund. ci.FI.Kizil-Irmak 53 51 30
,,*Cap 1'eherehembeh 54 7 54
„•L.üeh 54 59 22
,,*Vona 55 26 30
,,*TCir. fl'oun 55 58 0
„♦ Kara- t'ournou 56 13 30 \







wie viel Irrthümer führten nicht blofs einige unrichtigv
aStroncmifche Bestimmungen, wie Akerman und Kherfon,
nach denen die vorigen Charten abgeändert worden wa-
ren, welches aufs neue beweifet, wie fehr man fich mit
dergleichen Bestimmungen in Acht zu nehmen hat , von
denen man nichts als die Grade, Minuten und Secuuden
kennt.
Wir fehen hier auch das Azofffehe Meer in einer fehr
veränderten GeltaU; die nördliche und weltliche Küße
von Taganrok bis zur Koffn Theodotowa, und die öftli-
eh" von Azof bis zu Afciiujef find um ein betraehllich.es
nördlicher gerückt. Der Den/die Meerbufen Streicht nun
zwifchen \\ . g. S und WSW, da er foiift feine Richtung
mehr nach" jfW.g. Vt. hatte; das ganze Meer hat dadurch
einen viel grofsrrn Flächenraum erhalten. Recenfent
zweifelt im geringsten nicht an der rvolhwendigkeit und
Richtigkeit diefer Veränderung, denn fonlt würden die
geometrifchen Aufnahmen der Kulten, die Entfernungen
Kherfons von Taganroli und Jeuikota, nicht aufs Reine
gebracht haben. Defto weniger wollen lieh aber die Ent-
fernungsangaben des Hrn. R. Palta* in feiner ueualten
Reife in die füdliclien Statthalterfchaften des Ruffifchen
Reichs von 1703 und 1704 darauf anwenden lai'fen. 'Wenn
man deffen Weg von Taganrok bis Pere'cop, angeblich,
von 516 Werften, nach den von ihm feiblt vorgezeichue-
ten Stationen und Hanptkrümmungen (erzeigt oft die
Entfernung feiner Standpuncte vom Meere in 'Werften
an) auf diefer Charte verfolget, fo hat man 99 Seine.
Werfte zu viel. Dies iit unltreitig ein auffallender Un-
terichied, der Sich noch dazu fchon auf den erften Zwei-
dritteSn der Route von 377 Werften am Stärksten zeigt,
nämlich von Taganrok bis zum Ruheplätze Owetfchie-
Brod (diefes , eine Werfte weßlicli von der oberften
Spitze der Bucht *), in welche fich der Bach MoUfchnya-
Wodi ergiefst, den Rec. in feiner Reduction der Charte
") So neivnt es Hr. it. Pallas; fie mcifs daher einen Ausflufi
in die See haben, der aber auf allen Charten, fclbft auf
diefer fehlt.
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fapplirt hat). Von Taganiok bis Mariupol find 42; von
da bis zum Bei de. - F ufs 13; von da bis Oweijchie - troi
38; zufamjneii 93 Werfte zu viel; auf dem Reft der Reife
bis Pcrekop treffen die Werfte zu, bis auf 6 zu viel, die
allenfalls auf die kleinen Krümmungen der Wege zu.
rechnen wären. De:- Unterfchied von 03 Werften kann
aber unmöglich in den Krümmungen der Wege von
Station zu Station allein zu fachen feyn, da in einem
meift ebenen Steppenlaude von geringem Anbau dem £i-
genthume der Grundbesitzer bei weitem nicht fo oft aus-
gewichen zu werden braucht. Hat es. vielleicht mit den
Rlluifcheß Stationen ähnliche Bewandnifs , wie mit vie-
len Teutfeben, wo felir oft 3 Stunden für 2 Meilen ge-
rechnet werden, oder find Hrn. R. Pallas die Werfte
überhaupt unrichtig anggeben worden? Dein fey nun
wie ihm wolle, fo fcheimii Recenf-nten diefe Umfl le
immer wichtig genug, von Perfonen, die hierüber näher
unterrichtet find, in forgfälligerc L;nteri'uchun;ien gezo-
gen zu werden. In Storchs Gemälde des Ruffiio'ien
Reiches findet er keine Aufklärung darüber. Er würde
noch ehec Mittel finden, fich aus diefen Widerfprüchen
herauszuhelfen, wenn nur Hr. R. Pullas- bei allen Sta-
tionen den genau« 11 Compafsftrich hinzugefügt hätte.
Aber diefes auf einer Reife diefer Art fo nothwendige
Erfordernifs , mit welchem man bei Verbei'ferung der
Geographie folcher Länder unglaublich viel ausrichten
kann, findet man nirgend, als bei rXiebuhr. Und doch
ift es eine fo leichte Sache, fich der Puchlung feines
Weges überall zu verfichern, wenn mm einmal mit ei-
ner guten Bouffole verleben ift. Selbst UngeSehrten , die
Gefchäftsreifen aufteilen, ift der Gebrauch derfeib n,
und die Kunit, die Länge feines Weges genau kennen
zu lernen, ohne Schwierigkeiten beizubringen. im In-
nern von Afien, wo man gar keine aftronomifchen Be-
stimmungen erwarten darf, würde diefes einfache Ver-
fahren von aufserordentlichem Nutzen feyn; die Kara-
wanen, die aus dem Südlichen Theile von Rufsland z. B.
von Orenburg, dahin gehen, eigneten Sich befonders
zu diefer Abficht. Doch wieder zur Sache.
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Alle in obiger Tabelle aufgeführte Ortsbestimmungen
find mit grofser Genauigkeit abgetragen. Das einzige
Taman (ianagoria) Stehet in 540 8' 45", Statt 540 14' 45".
Länge nach der Tabelle, alfo 6' Weltlicher. Hr. R. Pal-
las hefchreibt im 11. Theile des angeführten Werkes die
ganze fnl.'l und die Lage der Stadt nicht nur fehr ge-
nau, Sondern hat auch einen Plan der Infel beigefügt.
Taman liegt in einer befondern Bai, 2 Werfte weftlich
von dem neuen Fort, ilzis an die öftiiche Seite der Idei-
nen Landzunge Malaja gebaut ift, welche auf gegen-
wärtiger Charte die richiigei Lage hat. Diefe 2 WcrSte
weifen genau auf die Länge in der Tabelle, und Taman
wäre fodauu auch genau 18 Werfte S O g S. von Jcnikola
entfernt. Sollte die Bouffole bei der geometrifchen Auf-
nahme diefe Pachtung nicht angezeigt haben, oder iß
der ewige Nebeldampf über der Infel Taman daran
Schuld? -- Die Bai von Taman ift in diefer Charte auch
durch einen befondern Flufsarm oder Bach nach Often
zu mit dem Azofffchen Meere verbunden. In dem
des Hrn. R. Pallas, ift Statt deffen ein Bach, der von der
Höh? der Landzunge weftwärts in die Bai fliefst, und
ausdrücklich ein BacSi von füfsem Waffer genannt wird,
welches er nicht feyn könnte, wenn er ein Canal von
einem Meere zum andern wäre. Dagegen find die Aus-
fliifle des Kuban in den Temrukfchen Liman in deffen
lüdöftlichen WinkeS und auf der Nordfeite diefes Limans
in den gleich hinter ihm liegenden Binfenmoralt von
Kurki und ins Azofffche Meer ' weggefallen. Temruk
felbft, ein offener, fnblechter Ort, nicht ein Fort, wie
es hier bezeichnet in (es müfste denn feit 1794 eines da-
hin gebaut worden feyn), follte dann an dem linken Ufer
des breiteften diefer Arme, in 540 51' Länge und 450 18'
Breite, Statt des auf der Charte ihm östlicher und füdli-
cher gegebenenPlatzes gelegt werden. — Auch in diefer
Gegend fallen die Pallasfchen Entfernungen ziemlich
gröf er aus. Die Länge des Weges von Taman bis Tem-
ruk , 'beide in der Lage, wie fie Recenfentem als die
richtigere vorkömmt) mi-t feinen Krümmungen über die
nördliche Landzunge beträgt nur 47 "Werfte, die Pallas-
fche aber 60. Von Arabat rechnet Hr. R. Pallas nach
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Xertfch über Schiban (diefes 14 Werfte von Arabat und
22 von Kaffa) 80 Werfte, auf der Charte ift fie nur 66.
Wie kommt es aber dafs II von Kcrtfch nach Jcnikola,
und 18 von da nach Taman äufserft genau zutreffen?
Die andern auf diefer Charte vorkommenden lCülten,
als das Meer von Marmura, die nördliche Küile von
Anadoli, Mingrtlien und Awchafien Sind ebenfalls mit
grofsem Fleifse gearbeitet. Recenfent hat fchon in fei-
nem Auffalze über feine eigne Charte des Osmanifchen
Reichs in Afien (Oct. , Nov. und Decbr. vor. Jahres der
A. G. E.) fich über die in diefen Strichen vorzunehmen-
den Verbefferungen herausgelaffen, und feine Bemerkun-
gen mit verfchiedenen Beweisgründen zu verfehen ge-
fucht; er verweifet alfo vor allen Dingen auf denfelben.
Diefe Charte giebt aber eine gute Gelegenheit an dir
Hand, fich über diefen Gegenftand etwas weiter auszu-
breiten, und einige Beweife mehr hinzuzufügen.
ZuerSt das Marmora Meer. Die hier vor uns liegende
Zeichnung ift vollkommen diejenige, welche die Fran-
zöfifclie Nation in Umlauf brachte, jedoch mit Verbefl'e-
rungsverfuchen aus den bisher gewöhnlichen Bestimmun-
gen von Selivria , Rodoßo , dem alten Dardanellen-
Schlofs, Cizycus, u. f. w. aus der Connaiffance de lems.
Der Hr. Verfaffer der Ruffifohen Note feheint dafür zu
halten, dafs jene Zeichnungen auf bekannten geometri-
fchen Vermeffungen beruhen, wie auch der Ausdruck der
Küftenzeichnung zu verstehen giebt; allein Recenfent hat
Urfache zu glauben, dafs aufsei- dem Canal und hoch-
ftens dem Meerbufen von Mudanja, nicht eine Meile
Landes an der ganzen innern Kulte geomeirifch aufge-
nommen worden fey. Unverdorben wurde diefe Zeich-
nung zuerft durch den bekannten königl. Stai'meilter,
le Clerc, mitgc-theilt, welcher Sie aus einem Handriffe,
den er von einem Grafen von M*. Cominandeur des
Maltheferordens und Ruflifchen Contreadmirr.l bekommen
hatte, in eine Charte umarbeitete, und diefe in feinen
Atlas du Commerce unter Nr. 9. der Charten, nebft ei-
nem S. 278- diefes Werkes befindlichen critifchen Auffatz
einrückte. Er benachrichtiget uns hier, dafs fie fchon
«■ von Jcjfcrys in England durch einen faifchen
Maafsitab verunstaltet worden feyn folle. Er fand diefe
Zeichnung vollkommen übereinftimmend mit einer an-
dern Handz.uchnung von einem Dänischen Eoelmanne,
Bohn. der gegen 10 Jahre in Dienlten des Siebenmirgi-
fchen Fürften Ragoczy zu Rodoßo gewefen war; aus
Liebhaberei alle Winkel diefes Meeres durchkroch B,
Beobachtungen *) dafelbft angeftellt, allgemeine und be-
fondere Charten davon mit vieler Mühe entworfen halte,
u. f. w. zu diefem fchönen Werke aber keinen, Verieger
auftreiben konnte.
Le Clercs Charte vom fehwarzen Meere Nr. 5. dafelbft
enthält diefes Meer kleiner, mit einigen wenigen, ob-
wohl nur geringen Abweichungen, fo wie es in dem
Ctrartenbande zu Oliviers erften Lieferung feiner Reifen
I. Platte, ohngefahr vorzufinden ift. Von diefen kleinen
Abänderungen fagt aber le Clerc in äem weitläuftigen
Autfatze S. 246 fg. kein Wort. Auch belehrt uns keine
andre Nachricht von einer wirklichen Vermeffung fämt-
licher Küit 11, welche die Pforte bei ihi-em mifstrauifchen
Character ohnehin nie erlauben würde , wie die Ge-
fchichte Beauchamp's nur gar zu deutlich beweifet. Eben
fo wenig würde eine folche Aufnahme unbemerkt genug
und ungeahndet von ftatten gehen, da diefes Meer unter
allen Türkifchen Küften gerade die übelitc Lage von der
W-'lt dazu hat. Alle die Zeichnungen, woraus es zufarn-
mengefetzt ift, am meiften die Bohnifche, können nur
von Entwürfen aus freier Hand, nach dem blofsen Au-
genmaafse gemacht, herrühren, indem die Fehler wider die
ficherften Entfernungsangaben aus altern und neuern
glaubwürdigen ichriftfteflern und wider den von ihnen
zum Theil mit bemerkten Compafsftrich zu häufig und
*) Von. wem die Beobaclitunien der Orte um das Marmoia-
SUeer und an dci- iürllicheu K.üite von Kumelien find, hat
hat maii nicht erfahren. Sollte diefer Botin daran Antheil
haben? Aus einem Verfehen ift S. 485 des XV. B. aer A. ü.
E- die Breite von Cizykus als eine Beauchamp'fclie ange-
geben.
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zu auffallend find, als dafs fie nicht ein gemeiner Geo«
meter mit einer ganz gewöhnlichen Bouffole hätte ver-
mieden hallen foilen. Sogar die Toujfaintfche vom
Meerbufen von Mui'anja feheint Recenfentem von diefer
Art zu feyn.
Dafs die weltliche Seite diefes Meeres viel zu weit
nach AVeiten und die öftliehe eben fo arg nach Offen zu
ausgedehnt fey, auch die Orte auf der füdlichen Küfte
eine ganz andere Lage erhalten muffen, das hat Recen-
fent in feiner angeführten Abhandlung, S. 220. fchon ge-
zeigt. Seine Untersuchungen führten ihn dahin, dafs die
bisher für richtig angenommenen Längenbeftinimungen
der Dardanellen, Gailipoli, Snros, der I. Marmorn und
Cizycus nicht die ihnen zugemeffene Autorität verdienen.
Auch Rodoßo mufs hierunter gerechnet werden , wieman
weiter unten fehen wird.
Den Beweis, dafs, durch die Combination der Ent-
fernungen von Isnik her, die durch die Niebuhrfche
Beobachtungen der Dardanellen verbefferte Länge der
Ortefich bestätiget, ift er fchuldig geblieben. Hier ift er.
Isnikmtd (das alte Nicomedia, nach dafiger Aus-
fprache kurzweg Ismid) fetzt Pococke (111. Th. § 128) aus
eigner Erfahrung 36 Engl. Meilen von Scutari *), und
ein unbekannter Engländer (ebd. § 122. N. 22.) eben fo
weit. Sein Meerbufen — man mufs ihn bis an die Prin-zeninfeln rechnen, und er geht auch eine kleine Strecke
öftlieh über Isnikmtd hinaus — hat ohngefahr 30 E. M.
Länge (ebd. § 128-)i Ottcr's Weg T. I. eh. 7.) beträgt 17
Stunden. Er reifte im Gefolge de6Türkifchen und Per-
fifchen Gefandteu langfarn, hauptsächlich , weil fie durch
die vom häufigen Regen verdorbenen Wege aufgehalten
wurden. Man rechne deswegen ohngefahr 2 Stunden ab,
Scutari ift auf Becenlenti-ns Charte vom Osm. Reich in
Alien durch die Schuld des Stechers nicht £enau auf feinem
Platze; es rollte näher an Coiiltantiuoßel hart aas Ufer ge-
rückt feyn.
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fo werden 15 St. = 7, 5. 99. M. = 36 E. M. beinah«
feyn. Die Richtung diefer Entfernungslinie mufs durch
andre Combinationen gefucht werden. Von Eskifcheher
(nach Recenfentens Berechnungen 480 4' 47" L. 390 52'
Br.) verlegt der reifende Engländer im Pococke (ebd.
§ 114. N. 19.) Ismld 79 Engl. Meilen auf dem Umwege
von Lefkey über Isnik (Nicaca). Er zählt bis Lejkey 40
von da bis Isnik 12 und von hier bis Ismid 27. Ueber
Sabandje find beide letztern Orte 32 E. M. von einander.
Die aus den fchon angeführten Schriftstellern und Jakfon
erhaltene Lage von Sabandje bringt diefe 32 E» M. eben-
falls auf 27 gerade Diftanz herab. Die Combination aus
Otter (am a. O.) fetzt die Entfernung Ismlds von Eski-
fcheher auf 44 Stunden, auf mancherlei LTmwegen über
Gkevey am Jacarja und Biledsjik bei Jenifcheher, deren
Lage auch von Pococke hier und da befchrieben ift.
Lefkey liegt nach Otter eine (kleine) Tagereife öltüch
von Isnik; alfo ift der Umweg des Engländers nach We-
lten zu, und beträgt gegen BEngl. M. woraus 71 Engl. M.
gerade Diftanz von Eskifcheher nach Ismid wird. Von
Otters 44 Stunden kann man wegen der Lage feiner übri-
gen Station-n recht gut 13 Stunden abrechnen, welche
31 übrig laffen und der Diftanz des Engländers beinahe
gleichkommen; denn 31 St. = 15, 5. gg. M. = 71, 4.
Engl. M. Der Durchfchnitt beider Diitanzen, von 36 und
71 fällt in 470 12' Länge und 400 4t' Br. für Ismld und
SOgO. von Conitüntinopel.
Es ift nun auch leicht, Isnik feine Lage anzuweifen,
nämlich 27 E. M. von Ismid, und 12 von Lefkey das 40
von Eskifcheher ganz oder fall in dem geraden Diftanz-
bogen der Route liegt, indem fich beide, die Otterfche
und die des Engländers, hier durchkreuzt haben. Isnik
alfo in 470 19' L. und 410 18' Br. und Ismid von ihm
NgW. Und fo lautet auch ziemlich die Befchreibung des
Engländers. Rechnet man nun ferner Pocockes felblt zu-
rückgelegte 36 E. M. von Isnik nach Mudaryja , nämlich
24 nach Dsjemhlik, am östlichen Ende des Meerbufens
von Mudanja , und 12 nach Mudanja , das 12 gerade
nördlich von Rurfa liegt, und endlich von Burfa 40 nach
Cizycus, fo ift diefes auf demfclbeu Orte, den es durch
die \iebuhrfche Beobachtung der Dardanellen , mit Bei-
behaltung des ehemaligen Meridianunterfchiedes, zwi-
fchen ihm und der altern Dardanellen - Bestimmung be-
kommen hatte. Recenfent ift weit entfernt zu glauben,
dafs nicht durch eigene richtige Beobachtungen an den
interpoiirten Orten noch genauere Refultate zu erhalten
wären; man ficht aber doch offenbar, dafs die beiden
Meerbufen, der von Mudanja, trotz der Touffaintfchen
Aufnahme um 3 der von Ismld um 5 gg. M. wenigftens,
alfo über alle Gebühr von der Originalzeichnung ver-
längert, worden find, wodurch fich denn nicht allein die
Confufion bis ins Innere von Anadoli mit erstreckte, fon-
dern auch das Meer felblt mit der am Hellefpont von 5
gg. M. nach Welten zu eine ungeheure Versröfserung
erhielt.
Auf der Nordweft -Seite hat man unter andern die
Bestimmung von Rodofto, 450. s. 16". L. Tfurlu (von
dem uns in der v. Zachfchen Mon. Cpdz. die von D.
Seetzen beobachtete und eingefandte Polhöhe, wie meh-
rere von ihm, verfprochen, aber bis diefe Stunde noch
zurück gehalten worden) liegt von Selivria, deffen Be-
stimmung und die von Heraklea fich recht gut mit Po-
cock's Route von Conßantinopel nach Adrianopel (§. 188 )
vereinigen laffen, 15* E. M. beinahe weitwärts d. i. Wg.
N. Seine Breite ift alfo zifm wenigften 410. s. und die
Länge 450. 30. Von Tfurlu ift aber Piodofto nur 4 Stun-
den und von Heraklea 5 Stunden entfernt. Nimmt man
4 Stunden — nicht wie Pococke in feinem Werke pfh'gt,
nur 1,73, fondern — 2 gg. Meilen voll, fo kommt Ro-
dofto bei fchon beobachteter Polhöhe von 40°. 58'- 34".
in 45°. 21. Länge, und Heraklea von ihm mehr nach
NO. wie es Pococke an einem ganz andern Orte (§. 101.)
befcbreibt. Die Vergröfseruug des Meeres beträgt hier
2| gg. M.
Die nördliche Küfte haben die Franzöfifchen Zeich-
nungen, von Conftantinopel bis Grofsbrücken, in füdweft-
licher Richtung, und fo weit mufs fie auch richtig feyn,
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denn Pococke. merkt §. iBB- ausdrücklich ai, dafs die
Strafse von der Hauptfiadt aus füihucßlich gi-enge. Hin-
ter Grofsbruckeu kann fie aber wegen der beobachteten
Polhöhe von Sciiiria nicht anders als wieder nordwell-
lich gelien. Du-f-u I mftanu läfst Pococke freilieh tute,
das ift aber eben der Sei der meisten Reifenden,
die dergleichen Dinge dem Chaytenzqichner überlafien,
er mag nun dabei zu Recht kommen oder nicht. Die
beiden Buchten von Kieni- unti Grofsbrücken, die hier
nut weiten Eingängen vorgeft 11t find, werden von die-
fem Schriftfteller als Landieen, mit fehmalen AuslliiSfeu
ins Meer, worüber Brücken r:.]iau et find, beschrieben.
Die nördliche Küfte vor: Anadoli bis zur Mündung
des Fachs hat hier eine ganz andre Conßguration, als die
bis hieher bei uns, und auch, im Auslände gang und gä-
be gewordene, des Verfuches zur Berichtigung des
fehwarzen Meeres im 11. Bcij. i. Stk. der A. G. E., wel-
cher aus den S. 24 f. daf, angezeigten Quellen zufam-
inengefetzt ift. Es ift gar ki iuem Zweifel unterworfen,
dafs man es damit fchon Sehr weit brachte, und der
Hauptfcliritt dadurch gefchehen war. Demohngeachtet
mufste natürlicher Weife jene Zufammenfetzung aus
Quellen, die das Gepräge der Originalität ganz und gar
nicht hatten , und die Anwendung der Beauchampfchen
Bestimmungen darauf vieles »Villkührliche mit veranlaf-
fen. Recenfent wurde auch bei dem Entwürfe feiner
eignen Charte gar wohl innen, dafs das nach der Zeit
erit bekannt gewordene Beaucliampfche Tagebuch in den
Idemoires für l'Egypte — nunmehr und vielleicht langenoch eines der vorzüglichsten Hülfsmittel— fich mit die-
fer Kilfte aufsicft fenwer, an vielen Stellen gar nicht
vereinigen laffen will, und mufste, weil er doch (liefern
und den nachherigen auf diefelbc Grundlage gebauten
Verfuchen den meisten Glauben beizumeffen genöthiget
wer, manche« unberichtiget laffen. Der gegenwärtigen
Charte liegen nun andere Zeichnungen hier zum Grun-
de, welche aber die Ruffifche Note nicht nennt. Recen-
fent zweifelt indeffen daran, -dafs die Beauchampfehe
Charte feibß, auf die fich in dem Tagebuche bezogen
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wird, mit hierzu gedienet hat. Eben fo wenig erinnert
er Geh auch irgend eines neuerlichen Entwurfs aus dem
FrarizoGfchen Döpöl de la Marine oder eines andern
Franzöfifchen Geographen, der diefe Original -Zeichnung
enthielte, »reiche doch vorhanden feyn mufs, und be-
dauren Säfst, dafs Sie nicht in Umlauf gekommen ift.
Die hier gebrauchten Hüllsmittel mögen aber feyn,
welche fie wollen, fo findet Hecenfent doch grofse Aehn-
lichkcit diefes Knftendetaito, mit dem auf dm Schwarzen
Meere n. 5. im angeführten Alias du Commerce. Die
critifche Abhandlung über diefe Nummer, S. 247. f. mel-
det Folgendes: „La edle d'Anadolie a dLe delfinee d'a-
„pres des morceaux d'etude faits par Se ceiebre Fröret,
päneien Secretaire de EAcademie des Infcriptious ; cc„ Savaut, an+erteur zele de la Geographie, rapportait a
~ cette feience tous les connaiffances, (ju'il acqniroit.~La copie, dont nous fommas poffeffrurs, paroit etre un
~cabotage avec les rhum'is, ou fönt marr/ue'ei des dißan-
,,ces des Heui, le tout comuare aux connaiffances des
~Aucieiis. Si nous n'avions pas eu cc morceau, qul pa-
„roit appuye für des bonnes autorites, nous aurions eu
„recours a d'Anville, gui fera dans tous les tems la
~Bouffole des Geographes. " Wenn diefe le Clerciehe
Charte dem Kaiferl. Charten-Depöt nicht fclbft das De-
tail der Kulte, wenigftens zum Theil, mit liergegeben
hat, fo mufs Fre'ret aus ähnlichen, aber fehr guten
Quellen gearbeitet haben, welches für beide Arbeiten ein
fehr günftiges Vorurtheil erwecket. Sogar die hier als
aufgenommen vorkommenden Stücke find von den Fre-
retfehen nicht fehr unterfchieden. Hier ift nun aber die
Küfte durch die Beauc'hampfchen Bestimmungen regulirt,
und, fo verbeSTert, leidet fie durch die Anwendung der
Entfernungen aus dem Tagebuche viel weniger Zwang,
als die bisher gebräuchlich gewefene. Die Ruflifchen
Berichtigungen feheinen Sich blofs auf jene Bestimmun-
gen einzufchränken; fie möchten alfo einer gröfsern
Vervollkommnung aus diefem Tagebuche fähig feyn. Es
fey Recenfentem erlaubt, diefes hier zu verfuchen, und
dadurch zugleich feine eigne Charte der Af. Türkei und
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feine dazu gelieferte Tabelle an etlichen Orten zu ver-
bauern und zu ergänzen.
Das Vgb. Baba bei Ercgr.i iit hier NgO. von der
Stadt. So ift es auch im le Clerc. Das Tagebuch be-
fcbreibt den Damin , der bei der Stadt ins Meer fich er-
ftreckt, fo, daf? er auf der NW. ieite der Stadt läge,
und wahrfcheimich einen Haven zwifchen ihr und dem
Vorgebirge bilden foflte. Diefes mufs alfo der Stadt auch
gegen NW. zu liegen ; auch nur i oder 2 Milcs marins
davon, und nicht, wie bisher gewöhnlich gezeichnet ge-
wefen, von fo grofsem Umfange feyn.
Das Vgb. Kilimili ift in der Tabelle des TBs. 45
Türk. Seemeilen =31,25 1.1. mar. von Eregri. Die
nordweftliche Lage des Vgbs. Baba nehme ohngefahr 1,25
M. m. davon weg, fo ift 30 M. m. gerade. Von Amaffero
nach Eregri find 100 T. Sm, = 69,44 M. m. Die Be-
stimmungen beider Orte geben nur 54 M. m. gerade, da-
her mufs die Kulte bei diefem eine viel beträchtli-
chere Antbiegßng machen, als auf gegenwärtiger Charte.
69,44 — 30== .-59:44 R--& von c*em nach Amaffero.Die Bestimmung der Parthine- Mündung läfst uns von
diefem Reite ganz ficher wieder 12,5 M. m. als ihre in-
directe Entfernung von Amaffero n. d. Tab. abziehen ;
fo bleibt dann 26,94 von Parthine bis zum Vgb. Der
Durchfchnitt von 26,94 llncl 3° fäut in "hagefllkr 490 .
19' L. und 410 45' Br. für das Vgb. und Eilios, auch
12,5 M. m. weltlich von Parthine in 490 38' L. und 410
44 Br.
Das Vgb. Kerempe wird in der Tab. von Ineboli 2?
T. Sm. HS 13,75 M- m- und von GJ'dros 28 T. Sin.= 19,44 M. m. Ineboli von Inichi aber 16 T. Sm.= 11,11 M. m. angegeben. Gydros und Inichi find be-
nimmt, folglich kann diefem Vgb. ein ziemlich ficherer
Platz in 500 27' L, und 420 2' Br. aagewiefen werden.
Das Vgb. Indjeh fetzt die Tab. 20—25 T. Sm. von
Sinove; im Mittel =15,1 M. m. und fo fällt es wegen
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der angegebenen Entfernung IneboWs von Sinope, ohn-
gefahr in .-,_» 3/ L. und 420 13' Br. Diefj Entfernung
erstattet gewi... rmaaften den fehlenden Compafsitrich;
eben wegen uiefes Mangels ift diele Lage zwar weniger
gewns, uoch der wahren gewifs näher, als die, fo ihm
Recenfent in feiner eignen Charte und Tabelle felbft ge-
geben iiatte.
Ah - Liman miifste nun auch auf gegenwärtiger Char-
te weiter hinauf, nämlich 6,25 M. m. von Sinope, n. d.
TB. verlegt werden.
Samfum ift hier an den Kißl- Irmak verfetzt, wie im
le Clerc. Vors erite können wir ganz gewifs aus Abulje-
da's Befchreibung ( fab. XVIII. im V. Th. des Büfching-
fchuii Magazins t der Reiskf. Ueberfelzung) erfahren, an
welchem Flufl'e es Siegt. Dafelbft heifst es unter u:m
Artikel Samfum} „Samfum — cji, vt ait Ihn Said, ad~ urientem Fluvii, cvi oritur apud Amnfiam et procurrit,„ donec effuudat S"c in Oriente Samfum. — habet ab au-
„ftro montem, qui in orientern et oeeidentem ad littus„ maris procurrit." Alfo liegt es am rechten oder ört-
lichen Ufer des Kafalmak (des alten Iris) der hier Ekil-
Irmak genennt ift. Dann weifet uns die B. Tabelle auch
durch feine Entfernungen Samfums 52,08 M. m. von
Unich u-.d cC;::o von Sinope eine de-,- Wahrheit fich fehr
nähernde Lage ueffelben an, wenn man nur wegen der
Krümmungen der Kulten bei fo Starken Entfernungen et-
was abziehet und Unieh in der Breite von 40 0 53' an-
nimmt. Bei gegenwärtigem Küftendetail würde daher
Recenfent diefem Orte 540 7' L, und 410 18' Br. gehen,
und iipii Kafalmak nach obiger Befchreibung etwas öst-
lich von Samfum ins Meer auslaufen laffen.
Ob das Vgb. Teherehembe eines von denen fey, die
die Mündung diefes Fluffes bildet, vielleicht das unter
Samfuin felbft, ift Recenfentcm noch nicht entfcliieden.
Die Beauchampiche Bestimmung macht folches fehr wahr-
fcheinlich , dagegen feine Entfernungsangabe von Unieh,
als c.ie fchlechtefte unter ollen, in keine Betrachtung
kommt.
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Unieh nimmt Recenfent in obengedachtev Breite aus
den bisherigen Zeichnungen an; er glaubt deswegen
hierinnen nicht zu irren , weil bei der beobachteten
Länge und dem vorliegenden Küftendetail keine einzige
der Entfernungen von dem in L. und Br. beftimmtea
Vona an bis Sinope, anders als in diefer Breite zul: ;': :i
will, man erßnrie auch alle möglichen Fälle. Er würde
foinit auch lieber V. Jaffun in 550 12' 30" L. und 410
12' Br. und Fatfah in 550 10' L. und 410 4' Br. fehen.
Von Trcbifpr.de bis zur Mündung des Fachs ift in
der Tab. wiederum hinlängliche Auskunft zu finden. Von
Trebifcnde bis Irifeh find 41,66 M. m., die Charte fallet
aber nur 10,5 beinahe wie le Clerc, welches eile geome-
trifche Aufnahme in diefem Striche, von Trebifonde bis
V. Surmeli, fehr verdächtig macht. Von Irifeh bis (iu-
nieh zählt die Tabelle 48,61 die Charte 53; von Gunieh
bis Batumi die T. 13,88 die Charte 16; und von Batumi
bie zum Fachs jene 34,72, diefe 38. Von den Beau-
champfchen Meilen etwas verhällnifsmäfsig >s, wegen der
krummen Kulte , befonders zwifchen Irifeh und Gunieh
ab — und fie nach den Richtungen, auch diefer Charte,
gezogen, fo findet Recenfent die Lagen diefer Puncto,
wie er fie feiner eignen Tabelle einverleibet bat, im Ga-
gentheil von der Wahrheit zu fehr abweichend, dafs in
der Charte die Fachs - Mündung in 580 50' , damit
aber die ganze öftliehe Küfte um 40' weltlicher verlegt
worden ift, aifo noch 10' weltlicher, als auf dem oben
angeführten Verfuah in den A. G. E., wo das B. Tage-
buch noch nicht bekannt war. Das Tagebuch iits aller
nicht allein, das Recenfentem in feinem Glauben bestär-
ket. Man hat im Chardin eine Reife von Gunieh, wo er
ans Land Stieg , über Akalzike nach Tiflis. Die Lage
von Tiflis, in 02° 37' L. und 410 55' 30" Br. läfst fich
ausfindig machen durch die Bestimmungen von Arzen-
rüm, Casbine und lspahan, und den von ihnen auslau-
fenden und refp. auf fie eingeteilten Routen Toume-
forts von Arzenrüm über Kars nach Tiflis; deffelbenj
Chardin's und Tavernier's von Tiflis.nach Eriväui; Tour-
neforts von Erivän über Kars nacii Arzenrüm; Taver-
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niers von Arzernüm über Haiikarkara und Kagkiskan
nach -Erivän ; C'.criiin's und Tavernicr's von Erivän
nach Taurij, Sultanje, durch und vor Casbine vorbei,
bis Isnahan , und endlich auch- Corneille le ijiuyn's von
Schamaehie nach Ardebil. Noch mehr Gewifsbeit wird
diefer Lage hmzugefetzt uufch die, durch die Bei'.im-
muneen von Aitrakän, Mnsdok , Derbent, Kuba, Scha-
machie, und Casbine vorhcffertc Lage des Caspifohen
Meeres uni Gaucafus, wie auch durch die Nachrichten
eines Lerchr , Gi' .. .m.tädts , Pallas und Marfchalls von
Biboritein über alle cliefe Länder. Chardins Distanzen
von Gunieh bis Tiflis find nun folgende. Von Gunieh
bis zum Ffcharuk ') 4 Lieues (25' zu 1°), von da bis
Akalz'ke ohngefahr 3,),, von welchen man jedoch wegen
des aufserordentlich umvogfamen Gebirges, und der da-
her entsteh . . 1 Ausweichungen wenigstens 2|
zuiilc'.uehm n kann; von du bis Gori 21, und bis Tiflis
13. Hat nun Chardin feinen Weg richtig angegeben, fo
ift Gunith noch Recenf'ti: ans Tabelle an feinem re
Grte, wenigstens nahe dabei. Es läl'st Sich von einer
den Ruhm und das Giück feiner Völker immer m-nr
Verherrlichenden Regierang eines Kaifers Alexander nicht
ander, erivas , 11, als dafs in dem neu erworbenen Gru-
sinien und lonSt Überall, wo feine fiegreichen Fahnen
wehen, nun mehrere gute Beobachtungen aiigellellt wer-
den, oder ber"its angeitellx worden' find, wodurch denn
alle Ungewißheiten hierüber vollends zerftreut werden
würden.
Von der aus unfern Datis hergeleiteten Bestimmung
der Fucusinünduiig und dem auf diefer Charte wahr-
fcheinlich fehr richtig in 450 27' 30" L. und 43 0 8' Br.
niedergelegten Varna liefse fich denn nunmehr die Län-
ge des Schwarzen Meeres mit etwas mehr Sicherheit als
vorher berechnen. Recenfent findet fie io° 20' 21" im
Bogen eines grölsten Kreifes, oder etwa 155 gg. Ml.
= 1077,7 Werfte.
*) So fehreibt inn ein Vollkommener Sach- Une. Sprachkun-
diger, der Hr. Pr- Wahl in feinem Vorder- und JMittelaüeii ;
die Charten haben alle Tj'charuk.
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Die Kulte von Mingrelien und Awchaßen ift vorhin-
gedachter lt jCiercfchen Charte in diefem Theile'»b n-
falls ähnlicher, als jeder andern ; einige einzelne Stücke
find wieder als venneffen gezeichnet, nämlich das bei
Anapa, welches fchon mit zu den Ruflifchen V-rmcffun-
gen gehöret, und die einaene Bai von GelindJ'chik.
Dafs man von der örtlichen und nordöitlichen Tür-
kifchem Schütze flehenden Kulte weder Bestimmungen
noch Reifen hat, liefse fich wohl aus zwei Hauptu.fachen
herleiten. Eines Theiis ift kein andrer Handel ttafelbft,
als der Schavan- Handel, und diefer gänzlich in den
Händen der Muh.immedaner ; die Awcaalen kapern fo-
gar fremde Schiffe weg, um Sclaven zu bekommen, und
fie wieder zu verkaufen. Ändern Theiis Sind die Türken
diefer Gegend, fo wie die Türken der nordöstlichen Län-
der überhaupt, die unwiffenditen, gröbften und gehüifig-
ften unter allen gegen die fogenannten Franken, worüber
alle Reifenden einstimmige Klagen führen. Gelegentliche
Beobachtungen Sind alfo da gar nicht zu hoffen, denen
auch obendarein der Stets trübe und regnerifche Himmel
Guricis und Miugrelieus äufserft ungünstig feyn würde.
Die B-echtfehreibung der Namen nach Frauzöfifcher
Ausfprache ift fehr richtig, und der Stich correct. Nur
weniges ift durcli den letzten verfehen, als: Tirvoli
Statt Trivoli; Ytifanes St. Yftifanes; Silios It. Filios;
isnik St. Isnikmtd, wo nur das mtd weggelaSfen ift, wei-
ches eine Verwechselung der Städte zur Folge haben
könnte; Tchatirdah St. Tchatirdagh.
Recenfent hat es nicht für unzweckmäßig gehalten,
in der reducirten Copie feine eignen Refultate durch
punetirte, roth illuminirte Zeichnung anschaulicher zu
machen, und dadurch zugleich dasjenige, was ihm an
feiner Charte des Üsm. Reiches und der Tabelle noch
nicht genug oder nicht gehörig berichtiget vorkömmt,
zu verbeffern. Durch die grün illuminirte Kulte wollte
er nur den grofsen Unterfchied der Zeichnungen bemerk-
bar machen, ohne mit Gewifsheit entfeheiaen zu kön-
nen, welches (aulser den geometrifch bezeichneten Stel-
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len auf der Ruffifohen) die glaubwürdigste fey; oh er
fich fchon in Rückficht auf das Detail lieber für die
Ruffifche nunmehr erklären würde.
Mit uns, den Herausgebern diefer Zeitfchrift, halten
fich gewifs auch alle Freunde der Erdkunde zu dem
wärmften Danke gegen das verehrungswürdige Ruffifch-
Kaiferl. Chartendepöt für einen folchen fchätzbaren Bei-
trag zur Erweiterung diefer fo nützlichen als angeneh-
men Wiffenfchaft verpflichtet, und fühlen fich einstim-
mig von dem eifrigen Wunfche befeelt, dafs daffelbe




Charte von Süd - Preussen etc. von Gilly. Ber-
lin bei S. Schropp und Comp. *) Dritte Liefe-
rung welche die Blätter B IV, C II. C III
und D III. enthält.
Mit diefer Lieferung ift das ganze Werk befehloffen
worden. Zur Ueberficht des Ganzen dienet ein diefer
Lieferung beigefügtes Tableau, von einem kleinen Quart
blatte, wornach die Blätter zufammen gefügt werden
können. In diefer Zufammenfetzung machen fie die Fi
gur, welche im Januar-Stück d. A. G. E. 1804. S. 87. im
Voraus angedeutet wurde.
Das Blatt B IV. enthält Theile des Wielunfchen,
Czenßochower und Schildberger Kreifes, ingleichen einen
Theil von Schießen. Der übrige Raum ift mit einer
Tabelle über die Kreife, welche zu den drei Kammer
Departementen von Süd-Preufsen gehören, angefüllet.
*) Ift auch zu haber. beim Geograph. Inltitut zu AYeima
Das Blatt C 11. begreift den Brzefcer, Kowaler , Go-
ßyniner, Razicjower und Kon.ner Kreis, einen Theil von
Neu-Oß- Preufsen und vom Netz- Dißrict. Der ganze
hier vorgeftellte Theil des Landes enthält grofse Wal-
dungen, davon die beträchtlichsten im Goßininer, Ko-
waler und Brzefcer Krcife längs der Weichfei hinab lie-
gen, und etwa 10 geogr. Meilen in die Länge, und I, 2
bis 3 Meilen in die Breite ficli erstrecken. An der War-
tha find anfehnliche Moräfte, welche eine lange und
friedliche Regierung einmal in fruchtbare Wiefen und
Felder urnfehaffen wird.
Die Section C 111. begreift die Kreife von Sochaczew,
Rawa, Brze-yn, Zgiert und Lenczyc ( Lentfchitz) im
IVarfchauer Kammer - Departement; ferner die Kreife
von Petrikau, Szadek, und Theile des Sieradzer und l'Var-
tuer Kreifes. Diefe Gegenden find fall durchaus mit
Wäldern angefüllet. Kaum wird man § der ganzen Ge-
gend aSs angebautes Land rechnen können , das übrige
iit mit Holz bewachfen. Wie aber diefe grofse weitläuf-
tige Waldung befchaffen feyn mag? ob nicht eine weit
geringere Fläche mit wohl cultivirter Waldung beftanden
übrig hinlänglich feyn möchte, dem Bedarf des Landes
abzuhelfen , ift keinem Zweifel unterworfen. Aber lange
wird es wahrfcheinlich noch dauern, ehe der grofse
Haufe den Wcrlh des Holzes fehätzen lernt, und räth-
lieh damit umgehet.
Das Blatt D IL enthält nur einen fehmalen Strich
Landes des IVarfchauer Kammer - Departements, nur Theile
der Kreife von Soahaczew und Warfchau. Der gröfsere
Theil begreift ein Stück von Neu - Oft-Preufsen und ei-
nen kleinen Theil von Weft-Galizien. Wald und Brü-
cher füllen auch den gröfsten Theil des Landes hier aus,
fo deCs etwa nur \ als angebautes Land zu betrachten ift.
Endlich befteht D 111. in folgenden zum IVarfchauer
Kammer- Departement gehörigen Kreifen, als den . von
it'arfchau, von Czersk, von Rio nie und von Rawa; dit
Gegend um Warfchau herum iit offen und waldleer, da-
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gegen Ifind zwifchen Rawa und Nadarzyn grofse Wal-
dungen, welche fich nördlich bis zur Tfura, und fiidlich
bis an die Pilitza erstrecken, auch an letzterm Fluffe
fich öitlich bis -zur Weichfei ausdehnen, und an diefer
hinab Eis Piafeczno 2-J Meilen iüdlich von Warfchau
fortlaufen.
Durch diefe Charte von Süd - Preufsen ift unfer«
Länderkenntnifs fehr erweitert, und vervollkommnet wor-
den. Es fehit uns nun noch eine Specialcharte von Neu-
Oß- Preufsen, welche aber bereits bearbeitet und hof-
fentlich bald erfcheinen wird. Da nun auch über Oft-
und Welt-Galizien aufgenommene Charten vorhanden
find, fo ift zu wüufchen, dafs auch über die an Rufs
land gefallenen ehemaligen Polnifehen Provinzen bald
neue und vollftändige Charten erfcheinen mögen, und fo
werden wir dann das ehemalige Polen beffer kennen , als
manches Teutfche Fürftenthum.
Uebrigens ift Darstellung, Stich und Papier durch
alle Blätter fich gleich und fchön geblieben. Die ma-
thematifche Probe wird erft dann bei diefer Charte ange-
wandt werden können, wenn in jenen Gegenden mehrere
Puncte aftronomifch beftimmt find.
3.
Oesterreichischer Post- und Reise Atlas, worin alle
Ober- und Abfatz - Postämter, Haupt- und Un-
terlegs-Post-Stationen, Brieflammlungen, Chauf-
feen; PoStStraSsen und BriefpoSt-Routen in den
Oesterreichischen Staaten angezeigt lind. Nach
den neuesten astronounschen und geographi-
schen Bestimmungen entworfen von K. J. Kip-
Ferling, und revidirt von den K. K. Ober-
Poftätmer);. Fin nothwendiger Anhang in
Herrn Krufius Oefterreichifchen Poftlcxicon.
TVien, im Verlage des Kunßl- und Indußtrie-
Coniptoifs 1804- *) Gez. und geft. v. Stöber.
Auch unter dem Franzöfifchen Titel Atlas Iti-
tieraire de la Monarchie Autrichienne.
Diefer Polt- und Reife-Atlas beftehet aus einer Ge-
neral- und fechzehn Specialcharten, von nj- Z. Länge
und c\\ Zoll, rhein. , Höhe. Als, I von Oeftreich ob
und unter der Ens, (hier Nieder- Oeftreich?? genannt)
I von fnneröltreich., i von Tyrol, I von Salzburg, I
von dem Oeftreichifch - Venetianifchem Gebiete , i von
Böhmen, i von Mähren, i von Weftgalizien, 2 von ült-
galizien, 4 von Ungarn, 1 von Kroatien und I von Sie-
benbürgen. Sie find nach den gleichnamigen Blättern
des fogenannten Kindermannijchen Atlaffes reduciret;
aufser den Poftftraf.seii Sind auch noch Städte, Märkte
und andere merkwürdige Orte, weiche aufser der Poft-
ftrafse Hegen, fichtbar gemacht worden. Die Flüffe er-
fcheinen überall in dem Verhältniffe ihrer Grofse gegen
einander ; Gebirge nach ihren Rücken ; zuweilen ift
man indeffeu von diefer Einfachheit abgegangen, und es
find aufser den Haupl-Rücken auch Aeite und Zweige
der Gebirge aufgenommen worden.
Die Bezeichnung der Poftftrafsen, Chauffe'en und Bo-
thenpoiten lind zwar durchaus auf einerlei Art angege-
ben, gleichwohl kommen, Routen vor, deren Bezeich-
nung nicht erklärt worden ift, wie die mit einer einfa-
chen Linie von Vicenza über Baßano, Vonegliano, S.
Daniele auf Ponteba im Herzogthum Venedig, foll wahr-
fcheinlich eine reutende Poft anzeigen. Auf den 4 Blat-
tern von Ungarn ift durchaus der Character der Chauf-
fecn bei allen Poftftrafsen gebraucht worden, welches
aber in der Natur fich nicht fo finden dürfte.
Die Schrift ift gut und leferlich , aher es fehlt ihr
an mannichfaltiger Abwechfelung; denn es find »ur die
•) Ift auch zn hahen beim Geograph. Inftitut zu Weimar, zo
3 IUMr. S Ggr. Sacht. Crt.
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Hauptftädtfl mit Capital- alle übrige Namen, mit Curiiv-
fchrift ante;-beil. Beffer würde für die Kreis- und üb-
rigen Städte die Rotundfchrift, für Flecken und Dörfer
aber Curfivfchrift gewählt worden feyn. Auch trägt es
zur Deutlichkeit nicht wenig bei , wenn-den Namen der
Berge, Gegenden und Wälder der Artikel vorgefetzt wird;
z.B. das Marchfeld , der Wiener "Wald, das Stein-
feld etc. etc. Auf dem Blatte von Inncröflreich follte
ein fo merkwürdiger Berg, als der Loibel, über welchen
und durch deffen oliern Gipfel die Land- und Poftftrafse
von Kiirnihen nach Kram gellt, nicht ungenannt gelaffen
worden feyn.
Da keine Einrichtung fo häufigen Abänderungen un-
terworfen ift, als der Lauf der Polten, fo findet man
auch in diefem Atlas davon häufig Beifpiele. So find
auf dem Courfe zwifchen Wien und Brunn die fonftigen
Stationen Mariahülf und Latz nach Purlitz und Beigem
verlegt worden. Von Brunn nach Zwittau find jetzt Li-
puvka, Goldenbrunn und Srijfau Station«-Orte, welche
fonft zu Lipuvka, Breitenbach und Chroßau waren. In
OSt-Galizien gebt der Hauptpoftcours auf Lernberg nicht
mehr von Radimn» über Jaworow und Jänow; fondern
von Radimnu auf Przemysl , Czcchiny , Mosziska , San-
dowa- Wisnia, Grudek , Bartat 010 nach Lernberg; von
letzterm Orte nach Brody gehl jetzt der Cours über
Zloczko , Statt er fonft über Bus-: gieng. Dergleichen
Verlegungen 'der Poltwechftl und Routen mag es muh
viel melirere in der ganzen Oeftreiehifcheii Monarchie
geben, die aller hier alle anzuführen zu weif lauftig feyn
würde.
Die Stellung der Orte, welche aftronomifch beftimmt
find, find, fofeme fie liei Zeichnung diefes Poft- und
Reife-Atlaffes dem Verfaffer bekannt feyn konnten, mit
Fleifs in das Netz der Proieetion eingetragen. Dagegen
bemerkt man ungerue, dafs einige Später beobachtete
Orte etwas entfernt von den Pnncten, welche ihnen die
Beobachtungen bestimmen, auf der Charte erfcheinen.
Z. B. Igtau liegt .hier 490 lÖ' Br. Doct. Seetzcn fand
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Solche 49° zß 25"; Klattau hat nach der Charte 290 54'
L. und 490 24J' Br. Nach des Can. David Beobachtung
aber lieg! Klaitau 310 1' L. und 290 33' 40" Br.
An Stichfehlern find bemerkt worden: in Galizien
Dehiza Statt Dembiza; im Herzogthuin Venedig lieht
Collatto Statt Cotialto.
Dafs man aber im Jahre TBO4 weder Iftrien noch
Dalmaiien zu den Ländern der Oeftreichifchen Monar-
chie gerechnet, und diefe Länder, befonders das letztere,
auch nicht einmal in der Generaleharte gehörig einge-
tragen hat, ift dem Verfaffer nicht zu verzeihen. Wenn
auch die Poileiurichtung dafelbft noch nicht, wie in den
übiigon Staaten diefer Monarchie, organifirt, und daher
eine Specialcharte darüber zu entwerfen noch z-, früh
fevu füllte, fo hätte doch diefes Land auf der allgemei-
nen Charte nicht fehlen dürfen.
4.
Beschreibung und Gebrauch einer geographischen
Uhrtafel nebst dem dazu gehörigen Instrumente;
Sowohl für den Gebrauch bei dem Unterrichte
in der Geographie, als auch zu astronomischen
Aufgaben, die Zeit durch die Sonne, nebst
ihrer Höhe über dem Horizonte für jede Pol-
höhe zu bestimmen. Von A. G. Meissner.
Leipzig 1803 bei Siegfr. Lebr. Crusius.
Diefe XIV S. Vorrede und 42 S. Text haltende kleine
Schrift uh'iiet zur Erklärung und Anweifung, wie die fo-
genaunte gecgraphifche Uhrtafel zu verliehen und zu ge
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Die Tafel felbft hefteht aus einer Weltcbarte nach
Mercators Projcction, von 10 zu 10 Grad der Länge ift
ein Miltagskreis gezogen, davon der erde durch die In-
fel Ferro gelegt ift; ftatt der Parallelkreife gehen Tagc-
bögen durch jeden Punct des Mitt.agkreifes, wo der
längfte Tag um 1 Stunde grofser, und der kürzefte Tag
um I Stunde kleiner worden , als Unter dem vorherigen
Tagebogen. Die Hälfte des Abßandes diefer Tagebögen
macht alfo allemal ein Clima aus. Der nördlichfte ,fo
wie der füdlichfte diefer Bögen, iSt der durch den fs6§*
Breite gezogene Polarkreis. Alle diefe Bögen find gerade
Linien, fo wie der Stundenkreis felbft, in einem Jieweg-
lichen Liniaie beftehet. Ueberdiefs find Scalen für die
Nord- und Süd-Breiten-, für die Längen • Grade, für
die nördliche und füdfiche Tagebögen, ingleichen für die
Stundenlinien. Endlich ift noch ein Quadrant ange-
bracht, deffen Grade von 20 zu 20' getheilt Sind, um die
Sonnen- oder Sternhöhen damit zu meffen, zu diefem
Behuf Sind oben zwei Dioptern angebracht, durch deren
Löchlein der Sonnenstrahl aufgefangen wird. Zuletzt ift
noch ein Zeiger von Meffing vorhanden , welcher fich
verfchieben läfst, eine Stellfehraube bat, wodurch deffen
Spitze füglich auf alle Polhöhen fich ftellen läfst. Hier-
zu kömmt noch ein Faden mit einem Lothe.
Die Anweifung zum Gebrauche des Instruments , wel-
ches dabei auf eine fehr einfache Art aufgestellt werden
kann, enthält zwanzig Aufgaben, fowohl geographifche,
als altronomifche , nebft deren Auflöfung. Es können
aber noch mehrere dergleichen Aufgaben damit aufgelö-
fet werden.
Die ganze Tafel ift zu Erhaltung der Reinlichkeit
beim Gebrauclie, und zu Abhaltung der Feuchtigkeit der
Luft mit einem Lak überzogen. Das Ganz- kann nach
dem Gebrauche von feinem Geftel'e leichtlieh abgenom-
men, letzteres zufammengeiegt und in einer Kille ver-
wahret werden.
Diefes ganze Inftrument entfpricht feiner Abficht,
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nur mufs man die Schüler erit hinlänglich unterrichtet
haben , befonders beim Gebrauche des Zeigers vorfichtig
*u Werke zu gehen, weil der Lak aufserdein durch un-
gefchickte Verrückung defieiben leicht befchädigt wer-
den kann. Die Auflöfungen können freilich die Schärfe
nicht gewähren, welche die Rechnungen geben, allein
damit will der Verfaffer fie auch nicht comparirt haben ;
nach feiner Abficht laffen die vorgelegten Aufgaben fich
durch diefes Inftrument fo genau , und oft noch genauer
auflöfen, als durch Erdkugeln von gleichem Umfange.
Dilettanten wird diefes Werkzeug nicht minder will-
kommen feyn, als es beim Schulunterrichte nützlich wer-
den kann, und bei feiner äufsern Eleganz dürften felblt.
Damen ihm einen Platz in ihrem Putzzimmer nicht ver-
agen.
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VERMISCHTE NACHRICHTEN.
1.
Bericht von den Arbeiten des K. Spanischen See-
Charten-Depot oder Expedition (Direccion de
trabajos hidrograficos) zu Madrid. *)
Die Seecharten-Expedition zu Madrid (deren bishe-
rige Arbeiten unten verzeichnet find) fetzt diefelben im-
mer weiter fort, und wird nicht nur nacli und nach die
den Spanifchen Seefahrern nöthigflen See- und Direc-
tions - Charten liefern, fondern auch alle Sorgfalt darauf
wenden, die bereits erfchienenen Charten immer mehr
nach den neuesten Wahrnehmungen) und Entdeckungen
zu verbeffern und zu berichtigen.
Die Arbeiten , mit welchen fich gedachte Expedition
gegenwärtig befchäftigt, find folgende:
i) Die genaue Beftimmung und Verzeichnung der
Weit- und Südküften von Klein- Aßien, fo wie der Küften
von Syrien, Aegypten und der Barbarei bis zum Cap
B*n. Zu diefem Ende ift die Fregatte Soledad unter dem
Befehl des Brigadier D. Dionißio Galiano im J. 1802 aus-
gefchickt worden, um die wichtigften Puncte diefer Kü-
•) Aus einer auf hohen Befehl belonders gedruckten und un-
ter dem 29. April 1803 der Madrider Zeitung beigelegten An-
zeige gezogen, die wir einem gelehrten Freunde verdan-
ken. V. H.
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f.en nach ihrer Länge und Breite aftronomifch zu be-
fiimmen.
2) Die Aufnahme und Beltimmung der Tiefen des
!'ltn.tSlie:nes , wozu der Fregatten - Fähndrich D. Andres
de Ojrarvide mit kleinen Fahrzeugen beordert ift.
3) Die Sorgfältige Eeftiinmung und Angabe der Un-
tiefen zwifchen Carth-tgcna (in Indien) und der Infel
Cuba, deren (Jnterfuchung dem Schiffs-Gapitän D. loa-
r,;uin Francisco Fidelgo aufgetragen worden ift.
ij) Die genaue Darstellung der SüdküSte der Infel Cu-
ba , vom Gau Cruz bis zum Cap S. Antonio; deren Auf-
der Fregatten-Capilän D. Jofeph dcl Rio beforgt,
5) Die Bestimmung der Küften des Mexikanifchen
Meerbufens und befonders des Bufens von Campeche, wel-
che den Befehlshabern der Kültenbewahrer zu unterfu-
chen aufgetragen ift.
6) Zur Unterfuchung der Küften von Quatemala, der
Bai l'apagayc und der Weftkülle des Vicekönigreichs von
Santa-r'e find beordert die Corvette Caßcr unter dem
Commando des Fregatten-Lieutenants D. Jofeph de Mo-
'■aleda und die Brigantine Peruano mit der Goelette Ex-
trenna unter dem Befehle der Schiffslieutenants D. Jo-
feph Tgnacio Cohnenares und D. Mariano Ifasviribil.
7) Endlich ift auch dem Fregatten-Capitän D. Jüan
Vernaci und dem Schiffiieutenant D. Ifidro Cortazar,
welche von der Philippinifchen Gtfellfehaft mit der Fre-
gatte Tphigenia nach der Küfte Koromandel abgefchickt
lind, der Auftrag gegeben worden, alle Küften und Häven,
die fie befuchen, genau zu erforfchen, und alles aufzu-
zeichnen, was zur Erweiterung der Erdkunde dienen
kann; brfonders ahoi- di" Strafse von Malacca und diefs
i'hilijipinijchen Infeln näher zu unterfuchen-
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Atlas maritimo de Efpafia, trabajado por el Xeje
de Ksquadra D. l'icente Tufifio. (See-Atlas
von Spanien etc.) Ein Band, gebunden . 620 *)
C'oleccion de Carlas de las Coßtas de C'Jpanu , y ßu
eorrefpandiente de Aßrica en el Meditei-raneo 35f,
Einzelne Charten aus dem Atlaffe.
I. La general de las cjue cornprehende el Atlas
y hafta el banco de Terranova. (Die Geueral-
charte) ......... 12
2. Desde Malpica, en Galicia, hafta Bayona de
Francia. ........ 12
3. Desde S. Jüan de Luz hafta punta Calderon,
extremo dela montaiias de Santander . . 12
4. Desde punta Calderon hafta la de Mugeres, eil
Aßurias ......... 12
5. SJesde punta de Buelganegra hafta la de Cata-
fol, en Galicia ....... 12
6. Desde ei caSiö Prior hafta el rio Mino, en
Galicia ......... 12
7. Desde el cabo Ortegal al de S. T'icente, en
Galicia y Portugal ...... 12
8. Desde el cabo de 5. Victnte hafta punta de
Europa ......... 12
9. Desde punta Candor hasta cabo Trafalgar . 12
10. La general de la colta de Efpaha , yfu cor-
refpondiente de Africa en el Mediterraneo . 12
11. La dcl eftrecho de Gibraltar .... 12
12. Desde punta de Europa a cabo de Gata yla
coita correfpoudiente de Africa .... 12
13. Desde cabo de Gata al de Oropefa . . 12
14. Desde cabo de Oropefa al de Creux . 12
Bekanntlich machen 20 Realen einen Convention«!haier.





15. Las de las islas Baleares y Pithyufas, Ibiza,
Mallorca y Menorca con el cabo de S. Anto-
nio, en Efpana ....... 12
16. La particular de Ibiza y Formentera con el
piano de fu puerto de Ibiza .... 12
17. La particular de Mallorca con los planos de
fus puertos de Andracbe , Söller, Pi, Cabrera
Petra y Calalonga ...... 12
18. La particular de Menorca con los planos de
fus puertos de Ciudadela y Forneils ... 12
19. La de Africa desde el cabo Efpartel al de
Bojador con las islas Canarias y viltas de ella 12
20. Desde cabo Bojador hafta cabo Verde e islas
adyacentes ........ 12
21. Las de las islas Azores 6 Terceras . . 12
Plane.
22. P'ano dcl puerto de Pafagcs, en Guipüzcoa . 6
23. El de S. Sebaßian 6
24. De la concha y barra de Bilbao, en Vizcaya 6
25. Dcl puerto de Santona, en la montana . 6
26. De Santander. ....... 6
27. De la concha de Gijon, en Afturias . . 6
28. De la ria dcl Barquero y eftaca de Vares,
dcl puerto de Sedeyra, de la ria de Rivadeo, y
de la de Vivero. ....... 12
29. De las tres rias de Ferrol, Coruna y Be-
tanzos ......... 6
30. De la ria y puerto de Ferrol .... 12
31. De la ria de Corcubion y de la de Ponte-
vedra ......... 12
32. De la ria de Vigo y dcl puerto de Cama-
rinas ......... 12
33. De Cddiz y fus bahias ..... 12
34. De la bahia de Algeciras y Gibraltar . . 12
35. De Cartagena ....... 12
36. De Mahon, en Menorca ..... 12






Pico, en Azores, y de la rada de Angra , en la
isla Tercera ........ 12
P r ofpecte.
38. La vifta'de las coftas de Cantabria . . 12
39. De las de Galicia y Portugal ... 12
40. Otra de las de Portugal 12
41. De las fierras de Ronda y Urique y otras
cercanfas de Cädiz , y de las islas de Madera y
Porto - Santo ........ 6
42. De las coftas de Efpana, en el Mediter-
raneo ......... 12
43. Continuacion de las mismas , yen las islas
Baleares ......... 12
44. Continuacion de las Baleares, yen la cofta
de Africa desde Bugia para Occidente . . 12
45. Continuacion de la cofta de Africa hafta
Chafarinas ........ 12
46. Las coftas de Aßrica en el Ocöano desde ca-
bo Eßpartel hafta la penlnfula de Gorea, en
cabo Verde.
47. De las islas Azores 6 Terceras ... 12
Anderweitige Charten und Plane, welche
die Se cc harten - Expedition herausge-
geben hat.
Carta general dcl Oceano atldntico u occidental
desde 520 de latitud Norte hafta el Equador . 16
Carta general dcl Oceano meridional desde el
Equador hafta 6o° de latitud, y desde el cabo
de Homos hafta el canal de Mozambique . . 16
Curta esferica que comprehende los defembocrues
al Norte de la isla de Sto. Domingo , y la
parte oriental dcl canal viejo de Bahama , 12
Idem de las coftas de la penfnfula de Eßpuna,
las de Francia 6 Italia haßa el cabo Venere, y





Mediterräneo, con las islas y escollos que com-
prehende efta extenfion de mar .... ig
Idem de las coftas de Italia , las dcl Arlriä-
tico descie ei cwbo Venere hafta las islas Sa-
piencie, en la Morea, y las correfpondientes
de Africa, parte de las islas Corcega y Cerdena
con las demns tjue comprehenda efte mar . 12
Idem dcl rio de la Plata , levantada de orden dcl
ftey en 1789, y rectificada en 1704 pVir varios
Oficiales defu Real Armada, con la fonda y los
priueipales vifias de los puntos de recalada.
Comprehende «fimismo los planos de los puer-
tos de Malcionado y Montevideo ... Ig
Idem de los reconocimientos hechos en 1792 paru
exäminar la eutrada de Jüan de Fuca y la in-
ternacion de fus canales navegables, por D.
Dionifio Galiano y Don Cayetano Valries, Bri-
gadier« de Marina: dos hojas marca mayor 30
Garta esferica de las coftas de la imerica meri-
dional desde el para'elo de 360 30' de laiitud
Sur hafta el cabo de Homos, levantada de dr-
eien dcl Bey en 1789, 90, 94 y 9$ ... 15
Idem de las jeoftas dcl Reyno de Chile, compre-
hendidas entre los paralelos de 38 y 22° de la-
titud Sur con lar islas de Jüan Fernandez y de
S. Felix, levantada de örden dcl Rey en 1790 15
Idem de una parte de la cofta dcl Peru desde el
paralelo de 70 hafta 21° y 45' Sur, levantada
de örden dcl Key en 1790 ..... 15
Idem de la cofta occidental de America desde 70
de lalitud Sur hafta 90 de latitud N, levantada
de 01 den dcl Rey en 1791 15
Idem inic consprehende inia parte de las idas
AmiUas, las de Puerto Rico, Santo Domingo,






Idem que comprehende las coftas dcl feno Mexi-
cano ......... 18
Idem de una parte dcl canal vie;o de Bahama y
placeres adjacentes , desde punta de Maternil-
los hafta la de Icacos ...... 15
Idem dcl golfo de Gascuna, y canales de la
Mancha y Bristol 16
Idem de las islas Antillas con parte de la cofta
firme hafta Cumanä, por D. Cosme Churruca,
Brigadier de la Real Armada, y D. Joaquin
Francifco Hidalgo, Capitan de Nävio de cila. —La exäctitud de Sos meftodos de que han hecho
ufo eftos ÜficiaSes en Su trabajo, obliga a mirur
efta carta como una de las mejores produccio-
nes hidrogräficas que puede oirecerfe en nin-
gun tiempo d los navegantes .... \j.
Carta geogräfica en quatro hojas de la provincia
de Quito y de fus adyacentes, obra pdftuma de
D. Pedro Maldonado, hecha fobre las obferva-
ciones aftronömicas y geogräfieas de los Acade--micos Reales de las Ciencias de Paris y de los
Sres. D. Jorge Jüan yD. Antonio ae Ulloa. . 31,
Plane.
Piano de los puertos de Santa Elena y de Mtlo
en la eoila Patagönica. ..... Jj
Piano det puerto de 5. Carlos en la isla de Chi-
loe en la America meridional .... 8
Piano de los puerlos de i'aldieia y de la rada de
S. Jüan Bautißa en la isla de Jüan Fernanuez
en la propia Amdrica ...... g
Piano dcl puerto de Veracruz en la cofta occi-
deiital dcl feno Mexieano, por D. Bernardo de
Orta , Capitan de Navfo graduado de Sa Real
Armada y de dicho puerto, anno de I7c;8 . ■ Ä
Piano dcl puerto y ciudad de la Havana , levan
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tado por D. Jofeph dcl Rio, Capitan de Fraga-
t.\ de la Pioal Armada, anno de 1798... 6
Pia ic geometrico dcl puerto capital de la isla de
Puerto - Rico, levantado en 1794, por D. Gosme
Churruca Brigadier de Marina .... (>
Bü eher.
Derroteros de la cofta de Efpana y fu correfpon-
diente de Africa en el Mediterraneo, para in«
teligencia y ufo de las cartas conftruidas por el
Xefe de Esquadra D. Vicente Tofino: (ge-
bunden) 78
Derroteros de la coßta de Eßpana en el Oceano
para inteligencia y ufo de las cartas conftrui-
das por el Xefe de Esquadra D. Vicente To-
ßino 66
Defcripcäon de las islas Pithyufas y Baleares : en
tafilete 64
El derrotero dcl Mediterrdneo y la defcripcion
de las islas Pithyußas y Raleares: un tomo en
pafta 45
Relacion dcl ultimo viage al eftreeho de Magal-
lanes de la fragata de S. M. Santa Maria de la
Cabeza en 1785 y 86. Extracto de todos los
anteriores desde fu deseubrimiento y noticia de
los habitantes, fuelo, clima y producciones dcl
eftreeho: (un tomo en pafta) .... 49
Apendice a la relacion dcl viage al eftreeho de
Magallanes de la fragata de guerra Santa Ma-
ria de la Cabeza que contiene el de los paque-
botes Santa Cafilda y Santa Eulalia para com.
pletar el reconoeimiento dcl eftreeho en los
aüos de 1788 y 89 28
Relacion dcl ultimo viage al eftreeho de Magal-
lanes y fu apehidice 64
Colleccion de tablas para varios ufos de la nave-
gacion, con un apendice que contiene otras
tablas





tablas para defpejar de la paralaxe y refraccion
las diftancias aparentes de Sa Suna aS foS6 a
una eStrella, por D. Jofeph de Mendoza y rios 50
Tratado de navegacion, por D. Jofeph de Men-
doza y Rios. ........ 72
Memoria fobre las obfervaciones de latitud y
longitud en el mar, por D. Dionifio Alcala Ga-
liano, Brigadier de la Real Armada. .
Memoria fobre el ufo dcl termometro en la na-
vegacion, por Jonatas Williams, traducida dcl. 5
Memoria fobre los me'todos de hallar la longitud
en el mar por las obfervaciones lunares: fu
autor el Alßcrez de Navio D. Francißco Lopez
Royo ; fegaida de un apendice en que fe ex-
plica un metodo grafico para corregir las di-
ftancias de la luna a otro aftro, por D. Gabriel
de Ciscdr, Capitan de Navio de la real Arma-
da: un tomo äla rüftica. . . . 1 . 12
Reflexiones fobre las maquinas y maniobras dcl
ufo de a bordo, por el Capitan de Navio gra-
duado D. Francifco Ciscdr: (un tomo en pafta) 60
Examen maritimo tedretico-präctico, 6 tratado
de J.L'cänica aplicado a la conftruccion, cono-
c-imiento y man, jo de los navios y demas em-
bareaciones , por D. Jorge Jüan, comentado,
corregido y anadido por el Capitan de Navio
D. Gabriel de Ciscdr: (un tom» en folio en
pafta) . • 76
Diccionario hiftörico de las artes de la pefca na-
cional, por el Comifario Real de Guerra de
Marina D. Antonio Sarmez Reguat : cinco to-
mos con läminas ,en pafta papel marquilla . 350
rVlmanakes näuticos de los anos desde 1792 i
I804: (cada uno que comprehende un tomo) . 12
Ordenanzas generales de la Armada naval deS an-
no de 1795: dos tomo* en folio en pafta. . 12t






Pormularios para los documentos de cuenta y ra-
zon de pertrechos marineros y militares de los
baxeles dcl Rey. ........ 45
Eftados generaSes de la Real Armada desde el an-
no de 1798 hafta el prefente, cada uno. . . 10
ReSacion dcl viage hecho por las goletas Sutil
y Mexicana en el anno de 179* para reconocer
el eftreeho de Fuca , con una introduccion en
que fe da noticia de las expediciones executa-
das anteriormente por los Efpanoles en bufca
dcl pafo dcl Noroelte de Sa America, y fu cor-
refpondiente Atlas, que contiene 17 eitampas:
en pafta. ........ öS
Ordenanza de corfo, ultimo imprefion en 1801. . 6
Inftruccion fobre recibo, eutrega y devolucion de
patentes para la navegacion mercantil, publi-
cada en 1802 2
Memoria elemental fobre los nuevos p.efos y me-
didas decimales fundados en la naturaleza, por
D. Gabriel Ciscar, Capitan de Navio de laßeal
Arm/ida. ......... 10
Explicaeion de varios meftodos gräficos para cor-
regir las diftancias lunares con la aproxima-
cion necefaria para determinar las longitudes
en la mar, y para refolver otros problemas de
la altronomia näutica, por D. Gabriel de Cis-
cär: (un tomo en 40 äla rditica, y 7 eftam-
pas 6 quartieres encartonados) 56
(Die im Originale angehängten mathematifch
nautifchen Notizen werden nachgeliefert. D. H.)
Ver m ifc hte Nachrichten. 243
2.
Bevölkerung der Kur - Wirtemberg. Landein den
Jahren 1802 und 1803.
I. Alt- Wirtemberg.
Adelberg , Oberamt
Amerfpach , Staabsamt .
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Brackenheim, St. .
A. ...


























Ehingen, St. 3779. A. .
Enzberg, Fl
Freudenftadt, St. 2310. A. .
St. Georgen, Kl. 43. A. .
Göppingen, St. 4163. A. . j
Groningen, St. 2248- A. .
Güglingen, St. 1158- A.
Hhdenheiru, St. 1713. A.
Heilhronner Pflegamt














Heireiu.iij , A. .
Ilerrenbeig, St. 1817- A.














Kiichheim unter Teck, St. 3830. A.
1427 1452
20327
Kh\:i-.t'im am Xe;:.ur, Fl. .
Koii.,.iJ:i-i..-iii. A. ...
Lan.eil . St. -r—U. A.
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Liebenzell, St. 954. A.
Lorch, A. .......
Löwenfteiu, Graffch. .....
Ludwigsburg, St. 5353. A
Ludwigsthal









Knittlingen ....... 19983 20112
Merklingen ......
Mö'-niiihl, St. 1222
Miinfingen, St. 1240- •Mundeisheim, Flecken .....
Murrhard, St. 1698. A
Id, St. 1771. A
Neuenbürg, St. 1136. A
Neuenftadt am Kocher, St. 1169. A. .
Neuffen, St. 1545. A. . .
Nürtingen, St. 3287- A
Pfullingen, St. 3049. A
Kl
Reichenbach, A. .
Rofcnt'eld, St. 1038. A
Grofs-Sachfenheim, St. 947. A.
Schorndorf, St. 3507. A
Sindelfingen, St. 2999. A. ...
Spiegelberg , A
Steufslingen, A. . . . . • • .Stuttgart, St. ohneHof und Militär 19662. A.
Sulz, St. 2027. A.
Tübingen, St. excl. der Univerfität 5765. A.
Tuttlingen , St. 3658. A
Unteröwisheim ......
Urach, St. 2568- A
Vaihingen, St. 2705. A





























W-eisberg, St. 1364. A
Weftheim am Kocher .....
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Kammerschreiberei- Güter.
II. Neu - Wirtemberg.
Wildberg, St. 1754. A.














Cöngen. ( \Vendlingen, St. 816.) A.
uiebrnfteiu, A. .
Meldungen, A. ....
Dchfenburg, (St. 498-) A.
stammheim .....





































Oberamt Ellwangen, St. 2099. . .
Staabsamt Röteln .....
Nördlingen ....
Oberamt Aalen, (St. 1932 E.)
Gmünd, (St. 5316 E.)
Giengen, (St. 1574 E.) .




Patrimonialamt Hohnhard und Stimpfach
Staabsamt Adelmannsfelden. Landvogtei Heilbvonn.



















Bestimmung der geographischen Lage von ver-
schiedenen Oertern in Schweden.
Der durch die trefflichen Charten, die er zum Her-
melinfchen Atlas geliefert liat, bekannte Herr C. P. Häll-
ftröm hat in den beiden letzten Heften des 23. Bdes. der
Abhandlungen der Stockholmfchen Academie f. d. J. 1803
Beftimmungen über die geogr. Lage von mehrern Oer-
tern in verfchiedenen Schwed. Provinzen geliefert; es
wird den Freunden der Geographie hoffentlich angenehm
Teyii, die Refultate aus feinen Abhandlungen hier ausge-
hoben zu finden.
Die erße Abh. beftimmt die Lage von verrchieden'en
Oertern am Maler, wie der Vf. fie durch chronometrifche
Beobachtungen in den J. 1798 u. 1799 ausgemittelt hat.
Södertelge . Breite 590 11' 31*' Länge 350 ll' 23"
Mariefred . — 59° 15' 24" — 34° 4&' ""Strengnäs . — 59° 22' 34" — 34° 35' I?"Torshälla . . — ———»)— 340 l' 45"Sictuna . . — 59° 3?' 33 — 35° 15' 43"H?.ga ... — .59° 36' 28" — 34° 36' 56."
') Wegen der neblichten Witterung konnte der Vf. die Pa~
höhe «Hefe« Orts nich'. beftirameii.
Oberamt Efslingen, (St. 5207 E.)
Staabsamt Weil . . . - .

















Die zweite Abh. liefert einige Beobachtungen über
die Polhöhe, die der Vf. im J. 1799 im nördlichen Schwe-
den angestellt hat. Hr. H. machte im Sommer 17Q9 eine
Reife, um die Lage des weit ichen fheils von Lapmar-
keu durch aftron. Obfervationen zu bestimmen; allein
aus mehrern Gründen ward diefer Endzweck nicht er-
reicht. Die von ihm gefundenen Polhöhen Sind fol-
gende :
Torneä 650 50' 43"; ältere Beobachtungen geben 65'
50' 50".
Melderftein *) 650 56' 50".
Grötnäs 650 50' 20".
Luleä die Altitadt 650 38' 28".
Piteä die Altitadt 650 20' 40".
Umeä 630 49' 46". Andre geben: 630 49' 54".
Sundswall 620 23' 18". Andre geben: 62° 22' 51".
Huddiksvall 6i° 44' 8"- Andre geben: 6i° 43' 38"-
Gelle 6o° 40' 43". Andre geben: 6o° 39' 45".
Noor **) 590 43' 30".
In der dritten Abh. hat Hr. H. die Lage des Gutes
Noor und der Kirche Järläla in Upland bestimmt, haupt-
fächlich um die auf der Hermelinfchen Charte von der
Statthalterfchaft Wefleräs fälfchlich angegebene Gränze
zwifchen derfelben und Upland zu berichtigen.
Noor, Breite 590 43' 47".*'*) Länge 35° 22' 50".
Järläfa — 59° 55' 8". — 34° 46' 59"-
Die vierte Abh. giebt die Breiten und Längen von
mehrern Oertern in den Gouvernemens Nyköping, Ore-
bro und Stockholm. Auch diefe Beobachtungen find im
J. 1801 auf Kelten des Barons Hermelin zum Bihuf fei-
ner Charten gemacht worden.
") Ein Eifenwerk in Wefterbottn.
") Ein trefflicher der Familie Hermelin ingehöriger Landfitz
in Upland.
*'*) Dies ift die Mittcl2ahl von der in der vorhergehenden An-
hand!, angegebenen, und einer neuem Observation, die
59" gab.
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4.
Auszug aus einem Briefe aus Paris.
Von Caffas Voyage pittoresque de la Syrie , de la Pa-
leftine et de la baffe Aegypte find zu Ende des Monats
Oetober 1804 drei Lieferungen , die 27ite, 28Ste und 29fte,
zugleich erschienen.
Die 27fte Lieferung enthält: 1. Plan des Stadiums
und eines Theiis der grofsen Galerie zu Palmyra, (No. So.
des Iftenßdes.); — 2. Gebälk eines in Ruinen liegenden
Grabes, (No. 134. des Uten Bandes); -— 3. Plan de«
grofsen Jofeph-Veltibuls im Schlofse zu Cairo (die 69(1e
Kupfertafel des lilten Bandes) ; — 4. Reftauration eines
in der Nähe des alten Pelufiums gelegenen Aegyptifchen
TempeSs, (95fte Kupfertafel des lilten Bandes); — 5. dasInnere deffelben Tempels ebenfalls nach den Ideen von
iaffas reftaurirt, (oöfte KupfertafeS des liltenBandes); —
6. auf diefer Kupfertafel hat Hr. Caffas einen Aegyptifchen
Tempel fo vorgestellt, wie er glaubt, dafs man fich ihn
etwa denken kann, zu der Zeit, wo der Aegyptifche Göt-
terdienit noch in vollem Flore war. Die Idee hiezu wur-




































der noch übrigen Refte und Umgebungen der Aegyptifchen
Tempel beigebracht, (97fte Kupfertafel des lilten Ban-
des; fie ift von doppelter Grofse.)
Die 28fte Lieferung enthält: i. Aufrifs und Durch-
fchnitt des Sonnentempels zu Palmyra nach 4 verfchie-
denen Linien (diefe Kupfertafel von doppelter Grofse ift
die Softe des Uten Bandes). — 2. Ein Durehfchnitt de»Erdgefchoffes des Maufoleums von Jamblichus, (illte
Kupfertafel des Jften Bandes). — 3. Aufrifs des Grab-
mals von Elabelus, neblt der Abbildung einiger äul'sern
Zierrathen, ( Il9te Kupfertafei des Iften Bandes). --
4. Befondere Grund- und Aufriffe des Grabmals der Kö-
nige von Juda, (diefe doppelte Kupfertafel ift die 2ofte
des lilten Bandes). — 5. General-Plan der 3 auf der28ften, 3iften und 34ften Kupfertafel des lilten Bandes
abgebildeten Monumente, (36fte Tafel des lilten Ban-
des). — 6. Plan der grofsen Kirche zu Bethlehem, (46fta
Kupfertafel des lilten Bandes).
Die in der 29ften Lieferung enthaltenen Kupfertafeln
find: I. Geometra! - Zeichnung der Thüre der Cella des
Sonnentempels zu Palmyra (Band S. No. 41,). — 2. Geo-
metrilche Reftauiation des Gebälks eines zerstörten Grab-
mals, (Band I. No. 137.). — 3. Grundrifs des Jupiter-
tempels zu Baalbek, (Tom. 11. No. 27.). — 4. Anficht
der ehemaligen Wafferleitungen zu Tyrus, (Tom. 11. No.
85.). — 5. Anficht des Bergs Tabor in Gaiiläa, auf demWege nach Nazareth, (Tom. 111. No. 4.). — 6. Feierli-
cher Einzug des Pafcha zu Cairo , (Tom, 111. Bli*e Kup-




Die Brücke von Nemours (in Frankreich), welche
vor 10 Jahren angefangen ward, bei der man aber die
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Arbeit wieder einstellte, und vor 3 Jahren wieder fort-
fetzte, ift gegenwärtigibeendigt. Der Papit follte zuerft
über diefellie fahren. Um diefe Begebenheit zu verewi-
gen, foll folgende Infchrift auf Befehl des Präfecten dar-
auf gefetzt werden: ~Lie Paffage über diefe Brücke
ward geöffnet den 22. November 1804 für den Papft Piui
den VII., als er fich nach Paris begab, um Napoleon
Bonaparte , den Sieger, den Friedensflifter, den Wieder-
herfteller der Religion und den erit-n Kaifer der Franzo-
fen zu falben." Die Ingenieurs, Herren Herbelot und
Boifsard, haben diefe Brücke nach den Planen des be-
rühmten Perrontt gebaut, der die Brücke von Neuilly
bauete.
Aus St. Petersburg.
Herr Collegienrath Reimers wird in kurzem eine neue
Befchreibung von St. Petersburg in 2 Bänden in Octav
unter folgendem Titel: St. Petersburg am Ende feines
trßen Jahihunderts mit Rückblicken auf Entßehung und
ll'achsthum diefer Reßdenz unter den verfchiedenen Re-
gierungen während diefes Zeitraums, mit vier vergleichen-
den Planen diefer Reßdenz von 1716, 1737, l?6o und
1803, und andern Kupfern, herausgeben.
Die Uralifchen Kofaken find nun aufs neue organi-
firt, und auf eben den diseiplinirten Fufs gefetzt, wie
die Kofaken vom Don und vom fehwarzen Meere. Sie
werden aus io Regimentern, jedes von 578 Mann, belle
hen. Jedes wird einen Obriiten (mit Officiers - Rang),
5 Jeffauls (Majors mit Capitäns-Rang) , 5 Sotiiiks (Capi-
tans mit Lieutenants-Rang), 5 Churunfehe« (mit Fähn-
drichs-Rang), und 10 Urädniks (Unterofflciers) haben.
Diefe Regimenter bleiben in ihrer Heimath, und dürfen
252 Vermifcht c Nachrichten.
nur dann vollzählig gemacht werden, wenn die Regie-
rung es uöthig findet. So lange fie dort bleiben, ernäh-
ren fie fich felbft durch Fifcherei und andere Vortheile,
die die Uralifchen Kofaken überhaupt geniefsen; fo bald
fie aber 100 Werfte von ihrer Heimath zum Dienitc beor-
dert werrien, erhalten fie von der Krone denfelben Sold
an Geld und Proviant, wie die übrigen regulären Trup-
pen. Jeder Kofake bekömmt Fourage für 2 Pferde.
Am 2lften December v. J. Abends kam ganz uner-
wartet durch einen Courier, den der Gouverneur von
Kamtfchatka zu Lande abgefertigt hatte , die angenehme
Nachricht zu St. Petersburg an, dafs unfere Schiffe un-
ter dem Comniando des Herrn von Krufenßern am 26ften
JuSius glücklich in Peter-Pauls Haven in Kamtfchatka an-
gekommen find, ohne auf diefer grofsen Reife einen
Menfchen verloren, oder nur einen Kranken zu haben.
Sie haben unterweges die Marquefas - und Sandwichin-
feln befucht, und Herr von Krufenftern wollte gegen
Ende des Augufts nach Japan abgelien.
Der Collegienrath Köhler ift von feiner auf Ruffifch-
Kaiferliehe Koften gemachten literai-ifchen und antfqua-
rifchen Reife in der Krimm etc. etc. wieder in Peters-
burg angekommen.
Aus Nordamcrica
Der Nationalanzeiger (eine Zeitung von Washington)
hat eine itatiftifche Tabelle von den vereinigten Staaten
aufgestellt, nämlich von 1774 bis ?Br>3, welche die Fort-
fehritte diefes Staats in Betreff feiner Bevölkerung, fei-
nes Handels, der Künfte und politifehen innern Angele-
genheiten darbietet.
Die Tabelle giebt den vereinigten Staaten 1250 Eng-
lifche Meilen der Länge nach, und 1040 Meilen Breite,
welches mehr als eine Million Englifcher Quadiatmeilen
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ausmacht, oder 640 MillionenAcres gröfstentheils brauch-
baren Landes.
In oben erwähntem Zeiträume ift die Bevölkerung
gediegen von 2 auf 6 Millionen; das angebaute Land
hat zugenommen von 20 bis zu 33 Millionen Acres; die
Miliz ift vergröfsert von 400,000 bis zu 900,000 Menfchen:
die Seeleute von 15,000 bis zu 63,000; der Werth ein-
heimifcher Producte von 6 bis auf 42 Millionen Dollars:
die Ausfuhr einheimifcher und fremder Erzeugniffe von
6 auf 55 MiiSionen Doilars; die Trächtigkeit der Schiffe
von 198,000 zu mehr als I Million Tonnen; der Abtra-
gefonds vergröfsert von 2 bis zu 12 Millionen Dollars;
die Obligationen und Baarfchaften in der Schatzkammer
von 6zu 13 Millionen Dollars. Das neuerdings acqui-
rirte unschätzbare Gebiet von Louifiana ift hierin nicht
mit begriffen. Die gegenwärtige jährliche Ausfuhr die-
fes Landes wird zur Zeit auf 2 Millionen Doilars ange-
fchlagen.
Die Spanifche Regierung hat die Rechte der verei-
nigten Staaten auf Louifiana anerkannt, fo dafs der Ver-
kauf diefes ganzen Landes zwifchen Frankreich und
IS'ordamerica nunmehr feine völlige Richtigkeit hat. Alle
Beforgniffe wegen eine« Friedensbruches mit Spanien find
dadurch gehoben, und wir dürfen uns mit einem langen
dauerhaften Frieden fchmeicheln , wenn untere Mifshel-
ligkeiten mit Tripoli beigelegt feyn werden.
Aus Dänemark und Schweden.
Der Oberftlieutenant und Ritter O. C. v. Fieandt.zu
Stockholm, der fchon feit mehr als 30 Jahren mit der
Recognofcirung der Finnifchen Glänzen befchäftigt ge-
wefen , hat auf Königl. Befehl eine Anweifung zur Zeich-
nung militärifcher Charten für junge Militärperfouen
aufgefetzt und herausgegeben.
Nach den neueßen und zuverläfngiten Zählungen Dil
eben die Ben ihner Kopenhagens cmc Anzahl von
Perfonen aus. Das Militär, welches überhaupt hier »ar
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nifonirt, ift 14,198 Köpfe ftark. Die ganze Volksmenge
der Hauptltadt betlägt alfo 100,975 Menfchen.
Unterm I9ten December v. J. ift die Königl. Däni
fche Verordnung wegen Aushebung der Leibeigenfchaft
für die Herzogthümer Schleswig und Holßein erfchienen.
* *Aus der Schweiz.
Die Helvetifche Liquidationscommiffion hat nun das
Refultat ihrer Arbeiten durch den Druck bekannt ge-
macht, und fich aufgelöft. Die Totalfumme der liquiden
Helvetifchen Nationalfchuld beträgt diefer Bekanntma-
chung zufolge nach Abzug der bereits gefchehenen Zah-
lungen 3,757,031 Fr. — Seit der erften Hälfte diefes Mo-
nats find beinahe in allen Cantonen der Schweiz die grof-
fen Räthe wieder verfammelt.
* .Aus Teutßchland.
Nach einer von der Kurfürftl. Polizeidirection zu
Barnberg vorgenommenen Volkszählung beAcht diefe Pro-
vinzialftadt aus 2035 Hauptgebäuden und aus 18,610 Ein-
wohnern, einfchliefslich fämmtliche Militäriudividuen,
Auch das Kurfürftlich - Pfalzbaierfehe Fürftenthum
Barnberg hat nunmehr eine neue Organifation feiner
Landämter erhalten. Es ift nämlich in 3 Landescommii-
fariats - Diftricte und 20 Landgerichte mit eben fo vielen
Renntämtern eingetheilt worden:
f. Land - Commii'fariats - Diftrict Ramberg enthält
folgende Landgerichte und damit correfpondirende Rennt-
ämter: 1) Barnberg am rechten Lifer der Regnitz;
2) Barnberg am linken Ufer der Regnitz und des Mains;
3) Hallßadt; 4) Schesliz ; 5) Bürgebrach ; 6) Banz;
7) Gleusdorf; 8) Ebern.
IL Land-Ccmmiffariats-Diftrict Vorchheim: 9) Vorch-
heim; 10) Höchßadt; u) Neukirchen; 12) Ebermann-
ßadt ; 13) Weifehelfeld; 14) Pottenßein.
111. Land - Commiffariat Kronach: 15) Kronach;
16) Lichtenfels ; 17) Weismain ; 18) Stadt Steinach;
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